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v „achdem bey dem Furſtlichen Sachſiſchen Amte Hildburghauſen am 24.
J lanuarii dieſes 1753zten Jahres ein ſtreunender junger Kerl Namens9e angeſtellten Geſtllſchafften, Johann Andreas Lorentz Mahr, in gefangliche Hafft gekommen, und

er ſelbſt eingehalten, groſſen Theils namhafft gemacht und entdecket: Dahero von
Hochfurſtl. Sachßl. Hochloblichſter Regieruntz allhier befohlen worden,
von ſothanen Ausſagen einen Actenmaßigen Extract zufertigen, und ſolchen durch
den Druck dem Publico bekannt zu machen; Als iſt zu deſſen ſchuldigſter Befolgung
nachſtehender beglaubter Auszug. aus denen Inquiſitions-Acten gefertiget worden:
vermoge deſſen ernannter Johann Andreas Lorentz Mahr in denen mit ihm angeſtellten
gerichtlichen Verhoren folgendes ausgeſaget, bekannt, und zu erkennen gegeben;

Actum Hildburghauſen, den 26. lanuar. 1753.
Wurde der inhaftirte Junge vorgebracht, und gabe an, er hieſſe Johann Andreas

Mahr, a) ſey 14. Jahr alt, und ware von Gotha. Seine Mutter habe Maria
Mahrin geheiſſen, ware auch mit auf dem Lande herum gezogen, und ſey in Sachſen
an der Gehra geſtorben: Sein Großvater habe der alte Haupt geheiſſen, ware zu
Walldorff geweſen, woſelbſt ſie, Enckel, noch ein Haus hatten, das denenſelben ge
horete. Seine Großmutter habe Lieſe Beckin geheiſſen, und ware von Jllmenau
geweſen, hatte ſich mehrentheils zu Trefurt bey der Bettelvoigtin aufgehalten, ware
aber lange, und zwar etwa vor8. Jahren: der Großvater aber etwa vor 14. Jahren
bey Muhlhauſen zu Felligte, als er eben als ein Bergmann mit der Zitter herum ge—
gangen, geſtorben. Es hatte derſelbe auch Brunnen gegraben, manchmal aber ge—
bettelt, und in denen Schencken auf der Zitter geſpielet, und darzu geſungen. Bey
dem alten Thurn unweit Muhlhauſen ware derſelbe erfrohren. Von Walldorff hatte
ſein Großvater um deswillen weggehen muſſen, weil er einem Kerl, ſo ein Soldat
geweſen, den Kopf von cinander gehauen.

A2 Quærebatur:
a) Dem Anſehen nach iſt Mahr i5. bis 16. Jahr alt. Am 20. Jan. a. e. Mittags mach
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te derſelbe ini mittlern Stock des Amthauſes eine Stube unangeklopfft auf, und ga—
be vor, er ſey ein Abgebrannter aus Jllmenau, und habe das boſe Weſen, entſprunge

aber, auf ihm geſchehenen Vorhalt, ehe der Amtsknecht beykame. Sonntags, den
2i. Jan. a.c. unter der Vormittags-Kirche, als gnaãdiuſte cherrſchafft ſich in die
 GSshloß, Kirche verfuget, hat ſich derſelbe in hieſiges Reſidenz-Schloß, in ein Herr—

 ſchafftlich Zimmer, gleich vor dem Gemach Jhro Ronigl. Hoheit, der gnadig
ſten raucherzogin. geſchlichen, iſt aber von dem Silberdiener, und der vor der an—
dern Thure ſtehenden Wache, ertappet, und auf die Haupt.Wache gebracht, und, weil
er ſich vor einen armen Jungen und Abgebrannten aus Jllmenau auegegeben, fortge
ſchicket worden. Montags, den 22. lan., hat ſich derſelbe eine Supplic machen laſſen,
worinnen er um eine Queerpfeiffers. Stelle nachſuchen wollen. Den 24. lan. wurde
derſelbe nach ferner wider ihn geſchehener Anzeige, daß er verdachtig, in einem Hauſe
gletch neben dem Anithauſe, beym Brandeweintrincken, von dem Amtsknecht angetrof-

fen, und anbefohlnermaßen arretiret. 9



1. Andreas

2. Johanne

4 * )h o C aeQueærebatur: Ob er nicht allenthalben vorgegeben, daß er das boſe Weſen

habe? Keſp. Ja, Es hatte ihm ein groſſer Junge, ſo Andreas geheiſſen, dieſes
angelehret. Dieſer Andreas ware ſchon ein groſſer Bengel, habe einen blauen Rock
an, ſchwartze kurtze Haare, ein dick rundes Geſicht, ſo bockennarbicht und ſchwartz,
ſchwartzgraue Augen, ſey ein dicker unterſetzter Kerl, mittelmaßiger Statur, und,
wie derſelbe vorgegeben, habe er ſonſt einen Haarzopf und Degen getragen, und ſich
vor einen Amts-Schreiber ausgegeben. Derſelbe ware zu Eiſenach zu ihm gekommen,

und mit ihm bis Meiningen, und noch etwas weiter heran, gegangen, allwo der An
dreas in einem kleinen Dorffe uber Meiningen, ſo auf dem Berge uber der Brucken
druben lage, zu andern, die ſich vor Bettel-geute ausgegeben, gekommen, undmit
denenſelben auf Schmalkalden ſich gewendet, zu ihm aber geſagt hatte, er ſolle hier—
aufwarts gehen, in Schmalkalden, wo er ſeine Herberge forn auf dem Platze habe,
wolle er ihn wieder antreffen. Der Andreas habe ihm geſagt, er ſolle ſich vor einen
Abgebrannten aus Jllmenau, und einen, der das boſe Weſen habe, ausgeben, und

in alle Hauſer und Stuben gerade zugehen, ſo krigte er mehr.
Mit ſeinem Schwager, b) Hanne oder Johanne, deſſen Zunamen er nicht

wiſſe, indem er ihm ſolchen nicht geſagt, er auch denſelben nicht gefraget, ware er
vorher, von Eiſenach, in den Fellgrund herauf, nach Roßdorff gegangen, woſelbſt Wer
ber ſeinen Schwager weggenommen, und ihn nach Walldorff gebracht, von dar er
auf die Schiffe geliefert werden ſollen. Seine Schweſter Blandine, die den Kerlge
habt, ware auch fort, und wurde wohl demſelben nach ſeyn. Es ware dieſelbe zu
Stadt Jlm, und zwar, wie ſein Schwager geſagt, vor einem viertel Jahre zu ihm
gekommen, und mit ihm drauſſen herum gelauffen, wo aber, wiſſe er nicht. Dieſe
ſeine Schweſter, welche derſelbe jetzo Margaretha nennete, ware nicht mit dem Kerl
copuliret geweſen, ſondern hatte ſich erſt unter den Soldaten copuliren laſſen wollen.
Sein Schwager ſey ungefahr 19. Jahr alt, langer ſchnettiger Statur, brauner haare,
worinnen er einen HaarKamm trage, ſchmal langlichen Geſichts, habe einen braunen
kurtzen Rock an, und ſey zu StadtJlm, wie auch vorhero deſſen Vater, Todengraber
geweſen. Er hatte denſelben vorher nicht gekannt, ſondern ware erſt bey Miehle, un—
ter Eiſenach, als der Kerl mit ſeiner Schweſter gegangen, in einem Wieſen-Grund,
vor funff oder ſechs Wochen, zu ihm gekommen, und acht Tage lang mit demſelben im
Fellgrund, Dernbach?c. herum gegangen, bis derſelbe weggenommen, und nach Wall—
dorff gebracht worden. Seine Schweſter habe ein Kind bey ſich gehabt. Ad inſtant.
daß er vorhin vorgegeben, der Kerl ware erſt ein viertel Jahr bey ſeiner Schweſter
geweſen: reſpond. Seine Schweſter habe geſagt, dieſer Kerl ſey nicht Vater zu dieſen
Kinde, ſondern ein anderer, welcher ebenfalls ein Soldat worden, weil ſie denſelben
nicht haben moögen: Und ware ſie mit dem jetzigen Kerl, ſo des Spitalmeiſters Sohn,

von StadtJlm weggegangen.

Actum Hildburghauſen, den 27. Ianuar. 1753.
x. Sein rechter Vater, Egydius Mahr, ſey ein ehrlicher Mann aus Zella ge

weſen, ware aber von hier nach Gotha unter die Soldaten gekommen, woſelbſt ſeine
Frau um ſeine Dimiſſion einen Fußfall gethan, weil aber derſelbe noch in beſten
Jahren geweſen, hatte er ſeinen Abſchied mcht bekommen, und ware daher, als die
Soldaten wieder aus Jtalien marchiret, deſertiret. Dieſes ware ſchon lange.

Nachhero ware ſein Vater auf dem Lande herumgegangen. Seine Mutter Maria,
die

b) Dieſer Johannes iſt, erhaltener Nachricht zu Folge, zu Roßdorff weggenommen, und nach
Walldorff, im Hennebergiſchen ohnweit Meiningen, gebracht worden, als er aber nach

Bamberg transportiret werden ſollen, zwiſchen Hildburghauſen und Romhild durch

gegangen. n
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DO edie nur die Julich Maria geheiſſen, eigentlich aber Maria Eliſabetha Hauptin, hatte pol. i9.*
ſich an ſeinen jetzigen Stiefvater noch bey Lebzeiten ſeines rechten Vaters gehunget,

und hatte ſich mit dieſem uber den Wald gemacht. Worauf ſein Vater unter die
Kayſerliche in Hunnigen bey Muhlhauſen gekommen, und in Kayſerlichen Dienſten
vor 3. Jahren geſtorben ſeyn ſolle, wie deſſen Camerad, der jetzo zu Kalberfeld wohne,
geſaget. Mit ſeinem Stiefoater gehe nun ſeine rechte Mutter auf 8. Jahre herum.
Derſelbe heiſſe c) Auguſt Beck, ſey von Muhlhauſen, ware ſchon bey Jahren, ſey
mittelmaßiger dicker Statur, dicken runden ſchwartzlichen Geſichts, ſchwartzer Haare,

habe einen ſtarcken Bart, ſtarcke dicke Beine, trage einen weiſen leinenen Kittel, und
darunter ein braunes Camiſol, habe eine grobe Stimme, ſitze dermahlen im Amte Loh
ra im Brandenburgiſchen, weil er mit dem Hanns Melchior, Bruck aus Schmalkalden,
und Johann Georg Engelhard aus Heßen zu Unterweidig geſtohlen. Zu Rehungen,
wo der Johann Georg Engelhard kurtz vorher Gerichts-Knecht worden, waren ſie
uber der Theilung in des GerichtsKnechts-Hauſe arretiret worden. Er beſinnue ſich

Vol. J.

z. Auguſt
Beck

4. Hanns
Melchior
5. Bruck

jetzo, daß der Hanns Georg eigentlich Chriſtian oder Schneiders Chriſtian Hanns 6. Schnei-
Georg heiſſe: Deſſen Vater ware eine Stunde von Rehungen Flurſchutz geweſen. ders. Chriſti

anDer Hanns Georg und Hanns NMelchior waren damahls entſprungen: Dem Bruck

aber waren die Waden weggeſchoſſen worden, und ſitze mit ſeinen Stiefvater noch zu
Lohra, wohin ſie von Rehungen ausgeliefert worden. Wiewohl es heiſſe, ſie waren
beyde auf die Feſtung gebracht worden: Doch hielte er dafur, ſie ſaſſen noch. Der
Chriſtian ſaſſe jetzo zu Duderſtadt oder Heiligenſtadt, indem ſie ihn zu Trefurt wieder
bekommen. Der Hanns Nelchior ware unter die Preußen gegangen. Damahls ware
viel Konigliches Geld, Kleider, Wurſte und andere Sachen bey einem Becker, ſo Accis-
Einnehmer geweſen, geſtohlen worden. Er, Mahr, habe damahls nebſt ſeiner Mutter,
und des Brucks Frau, zu Elend ohnweit Ober-Bodungen, eine Stunde von Rehungen,
gelegen. Sein Stiefoater habe ſehr viele Diebſtahle begangen. Eine Stunde von Arn
ſtadt in einem Dorffe, zu Haarhauſen, d) hatte ſein Stiefvater mit dem Guſtel Beck,

ſeines

c) Auguſt Beck, ſo ſich, nach der Beſchreibung der Gerichte zu Rehungen, und denen Nach
richten vom Konigl. Preußl. Amt Lohra, Johann Andreas Haupt genennet, nach der
Anmerckung der Criminal- Gerichte zu Muhlhauſen aber eigentlich Juſt Mentzling,
beſage derer vom Furſtl. Gothaiſchen Amte Jchtershauſen communicirten Acten aber
unter der Bande auch Juſt Schwentzel, geheißen, iſt nebſt bein Johann Georg Bruck,
welcher die Flucht ergriffen, ihn aber iu die Waden geſchoſſen worden, in des Gerichts
diener, Chriſtian Schuchards, oder Schneiders Chriſtians Hauſe, nebſt denen geſtohl
nen Sachen, angetroffen, und, nach verfuhrter Inquiſition, menſ. Octobr. 7ʒ. nach
Magdeburg auf Lebenszeit in Karn gebracht worden. Der Hanns Melchior und Chri
ſtian ſind entfluchtet; letzter aber, ſo ſich Chriſtian Hofmann genennet, iſt, vermoge
eingelauffener Nachricht von Duderſtadt und Lohra, zu Trefurt arretiret, nach Heili—

genſtadt geliefert, und daſelbſt juſtificiret worden. Deſſen Vater, der zu Eiſenach
dermahlen ſitzende ſo genannte alte Schneider Lorentz, ſo ſich Lorentz Schuchard genen
net, iſt zu Niedergebra, eine Stunde von Rehungen, welches ein Adel. GerichtsDorff
in der Grafſchafft Hohenſtein, kurtz vor dem Diebſtahl, Fluhrknecht worden, und har
mit zu Lohra, nachhero auch im Amt Volckeroda geſeſſen. Der Diebſtahl bey dem
Becker und Schenckwirth, Chriſtoph Schroter, zu Groſſenwenden, iſt durch gewaltſa
men Einbruch in der Nacht zwiſchen den 21. und 22. Dec. i7si. geſchehen, und ſind uber
s0. rthlr. baar Geld, alles weiſe Zeuch und Kleider, ſammt drey ausgeſchlachteten

Gaanſen, geſtohlen worden. Die geſtohlne Waaren hat man in des Rehunger Ge
richtsknechts Hauſe wieder erhalten, von dem Gelde aber nur 20.rthlr.

d) Dieſer Einbruch und Diebſtahl bey dem Pfarrer, Johann Conrad Moller, zu Haarhauſen,

iſt, beſage derer von dem Furſtl. Gothaiſchen Amte, Wachſenburg und Jchtershauſen
anhero cammunicirten Acten, in der Nacht zwiſchen den 26. und 27. Octobr. r750o.

B— heſchehen.

7. Guſtel
Beck



J 6  )O ez. Schuſters ſeines Stiefvaters Pathen, ſo auf dem Lande gebohren und erzogen, dem Schuſters
Dres Dres, ſo auch vom Lande, und auf dem Freudenthal jung worden, mit dem Leper

9. Leyer- Hanns Georg, der gar eine groſſe Freundſchafft habe, bey einem Pfarrer eingebro
Hañs Georg chen, und Zinnwerck, Kleider und dergleichen geſtohlen. Der Dres und der Guſtel

waren zu Arnſtadt, als ſie juſt dem Zinngieſſer, der das Zinn gemacht, ſolches ver
kauffen wollen, arretiret, und an das Amt Jchtershauſen ausgeliefert, auch der eine
gehencket, und der andere gekopfft worden. Sein Stiefvater und der Leyer-Hanns
Georg hatten, als die andern zu Arnſtadt arretiret worden, mit der andern ge
ſtohlnen Waare im obern Wirthshauſe zu Brengemunde, drittehalb Stunden von
Arnſtadt, bey dem Wirth, ſo mit denen Dieben einhalte, gelegen, und da ware
ein Kerl aus Arnſtadt, der im Schloße Holtz vor die Arreſtanten fuhre, nebſt
einem Kerl aus StadtJlm, der damahls bey dem Scharfrichter daſelbſt gedienet, und
gleich nach denen Diebſtahlen die Waaren fortſchaffen helffe, gekommen, und hatte
es ſeinem Vater geſtecket, daß Dres und Guſtel eingefuhret worden, und ſchon alles
geſtanden hatten, worauf der Kerl aus Stadt Jlm die Waare gleich mit eingepacket,

u und ſein Vater und der Leyer-Hanns Georg auf Stadt Jlm, und weiter an dem Jlm
J

A Fluß hinunter, auch weilen die Steck-Briefe nachgekommen, bis Leitens unter Po
J

ſeneck, Tag und Nacht fortmarchiret. Des Guſtels Frau Chriſtina, und die ſoge—
nannte Dreckſchuſterin, deren Sohn der Dres, oder ſogenannte Grindkopff, geweſen,
und die Rotzdina oder Rotzfaß, ſeine, Sagers, Stiefſchweſter, waren damahls auch
zu Wandersleben eingezogen, und auf Jchtershauſen geliefert worden. Des GuſtelsI Frau habe den Staupbeſen, die Dreckſchuſterin und ſeine Stiefſchweſter aber Schlage

I bekommen. Dieſe ſeine Stiefſchweſter ware nicht von ſeinem Stiefvater, ſondern von
J feines Stiefvaters erſtern Dirne geweſen, und gienge wieder im Lande herum. Ferner

hatte ſein Stiefvater und obbenannte Kerl bey einem Schulmeiſter ohnweit Brencke

winck des Schulmeiſters Kleider, Hut und z. Violinen geſtohlen, und ſolche Sachen
10. Georg verkaufft. Weiter ware ſein Stiefoater, einer Nahmens Georg, der Leheſtener Lieſen
i1. Gahriel ihr Mann, und der Gabriel von Poſeneck, aus dem Spital ausgefahren, oder auf Dieb

ſtahl ausgegangen, 3. Tage auſſen geblieben, und hatten ſchwartze Manns- und Kin
der-Kleider, ſo ſie einem Pfarrer geſtohlen (den Ort, wo es geſchehen, wiſſe er nicht)

12. groſſeips mit gebracht: Es ware vor 2. Jahren im Winter geſchehen. Jm vorigen Sommer
1z.kleine Lips hatte ſein Stiefoater, der groſſe Lips, der kleine Lips, der Zopp-Henrich, der Friedrich
14. Zopp und der Johannes, e) zu Langel in der ſogenannten Voigtey, eine Stunde von Muhl

Henrich hauſen, bey einem Pfarrer eingebrochen, und hatten demſelben Hande und Fuſſe gebun
Jin den, auch ein Schnuptuch in den Hals geſtecket, und darauf des Pfarrers ſammtliche

Gachen, was ſie krigen konnen, geſtohlen. Er, Mahr, habe den Pfarr, ſo ein jun
ger Mann geweſen, gar wohl gekennet, indem er immer vor ſeiner Thure gebettelt.

Damahls

geſchehen. Der Juſtel und Andres ſind zu Arnſtadt, wo ſie ſich, und zwar erſter
Chriſtoph Reinhard, letzter aber Johann Andreas Dettmeyer genannt, den 28. Octobr.
1750. auf dem Jahrmarckt, als ſie das dem Pfarrer geſtohlne Zinn verkauffen wollen,
nebſt z Weibs-Perſonen arretiret, und an das Amt, Jchtershauſen, ausgeliefert, auch
Chriſtoph Reinhard, oder Johann Auguſt Vogler wegen dieſer und mehr andern Dieb
ſtahle, und an des Auguſt Becks Stief-Sohn bey Ramslau verubten Mordes, nebſt
dem Andreas Dettmeyer, ſo des Auguſt Becks Schweſter gehabt, den 24. Mart. 1752.
juſtificirt worden. Als Complices ſind von denen hingerichteten angegeben worden,
Auguſt Beck, Hanns Georg, ein Leyermann, und einer Nahmens Schlager.

e) Der gewaltſame Einbruch und Diebſtahl bey dem Pfarrer, Georg Gottfried Knorr, zu
Langula, iſt, nach der von dem gemeinſchafftlichen Chur-Mayntziſchen ChurSachſi-
ſchen und Heßiſchen Amte, Trefurt, mit Communication der daſelbſt ergangenen
Acten ertheilten Antwort, in der Nacht auf den i9. Octobr. 1751. geſchehen, und fin
det ſich in der Beylage ſub lit. A. davon eine Beſchreibung nebſt der Specification.



 YoO0C ee 7Damahls habe er, ſeine Mutter, und der andern Diebe Weiber bey Alten-Burſchel,
und, wie die Diebe wieder zu ihnen gekommen, bey Kleinen-Topffer am Holtze, gelegen.
Die Diebe hatten ein blau ſeiden mit goldenen Spitzen beſetztes Kleid, ſo der Pfarrerin
BrautKleid geweſen, Geld, kleine ſilberne Loffel und dergleichen mit gebracht. Der
kleine Lips hatte, wie er geſagt, die Sachen an einen Juden verkaufft; worauf die Die
be das aus der Waare geloſete Geld getheilet. Der eine Dieb, der Lips, aber ſolle
das geſtohlne baare Geld unterſchlagen haben.

Actum Hildburghauſen, den 30. lan. 1753. Fol.zz.v
ac. k) Der Junge, Caſpar Koch, ſo hier ſitze, konne die Spitzbuben-Sprache, 17. Caſpar

wie,er, Mahr, vollkommen, und hatte zu ihm geſagt: Koch
moſer duck net &c.

oder, er ſolle nicht ſchwatzen oder kappen, ſondern es machen, wie er es gemacht hatte;

Denn ob er wohl entſctzliche Keil, oder Schlage auf den Hintern, wo es eben ſo ſehr
nicht ſchmertze, und auf die Fußſohlen, wo es weher thate, bekommen; ſo habe er doch

ſ 5
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nichts geſtanden, oder doch nicht gekappt: ja wenn er in Stucken gehauen wurde, ſo
geſtunde er doch nichts: es ſchmertze zwar anfangs, wenn man Keile bekame, es ver
gienge aber bald wieder, und konne man es bald ausſtehen, und muſte ſodann wieder
los kommen, da denn die Spitzbuben ſprachen: das iſt ein rechtſchaffener Purſch und —ni
ehrlicher Kerl: hingegen wenn man etwas verrathen, und kame wieder hinaus, wurde im.

Jeman von den Janovers gecaſpert, oder von denen Spitzbubenubel zugerichtet und um as un
gebracht. Mahr fugt hinzu: Dieſer Junge ſey ſchon hart gemacht. Er hatte dieſen unit

B 2 Jungen
l

auſul

uf ſg ſchzß ſgsret worden, gabe ebenfalls daß boſe Weſen von Mutterleibe taglich p

J
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f) Dieſer Junge iſt am zweyten Pfingſttage vorigen 1752ſten Jahres, als damahls im hieſi— m)

gen Lande, und in der hieſigen Reſidenz-Stadt in der Neuſtadt etliche Wochen nach ein u

bald darauf erfolgter Auſſage des im vorigen Jahre zu Coburg hingerichteten bey denen us!
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Herzogs, a hie Re idenS lo chla emacht in der Neuſtadt arreti- J

ander viele Nachte hindurch Einbruche vorgeweſen und Diebſtahle geſchehen, auch, nach e

Diebſtahlen mit geweſenen Elias Loders, zo. Gaudiebe, unter Anfuhrung desZuchtknecht J

faſt drey viertel Jahr krumm getragen, bis nan im Zuchthauſe dahinter gekommen, daß u
er ſich verſtelle. Sein Varer iſt nach Angeben ſeines jungern Bruders, Reinhard Kochs, n r

der Bamberger Georg, welcher dem Nagler-Hanns, einem Cameraden des Elias Lo— 1
deers, und welcher mit dieſen, und Zuchtknecht Herzog, in der hieher gehorigen Stadt,

Konigsberg, in der Apothecke, ingleichen im Pfarrhauſe zu Hellingen, geſtohlen, und in 1i
hieſiger Neuſtadt bey der verwittibten Land Renthmeiſterin einbrechen wollen, das Au J

ge ausgeſtochen. Sein alteſter Bruder, der ſo genannte lange Hanns Georg von
Waffenroda bey Eißfeld, aber, iſt nebſt ſeinen Diebs-Cameraden, von denen ao. i749.
zu Grafenthal hingerichteten Gaudieben angegeben, und in der daſelbſt gedruckten Li- 111d01

ſte beſchrieben. Seine Schweſter, Catharina Kochin, hat, nebſt einer mit ihr allhie I

ſitzenden Dirne, ſo ſich Dorothea Glocklerin nennet, bey denen Gaudieben, dem Baſt, nun.
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Zuchthauſe zu Eiſenach durchgebrochen. L.t

Conrad, Bergmanns-Anton, Adam, und vielen andern zu Marisfeld ſich aufgehal—
ten, ais der Gerichtsknecht daſelbft vor etlichen Jahren von dem Diebs-Geſindel offent inlich gefahrlich geſchlagen worden, ingleichen als ſich der Baſt an dem bey dem Morde

des Jagers in Weilar empfangenen Schuße vor dem Jahre zu Marisfeld curiren laſ
ſen, und nebſt dem Bergmanns-Anton, Conrad und andern daſelbſt etliche Wochen urma
geweſen. Des Caſpar Kochs Mutter Bruüdets Sohn iſt der im Amte, Eisfeld, inhaff
tirt. und zum Strange condemnirt geweſener Friedrich Zinck, welcher mit ſeinem Ca

meraden, dem ebenfalls zum Tode verurtheilten Caſpar Nurnberger, und dem Zucht itnt
knecht Herzog, ao. 1750. aus hieſigem Zuchthauſe, ingleichen nebſt dem Zucht—

dem allhier ſitzenden Matthaus Reuter, und mehr andern, menſ. Febr. i752. aus dem mn
knecht Herzog, Johann Steinhauer, dem NaglerHanns oder Johann Roderich, Ilh



 Ê

8 )o C eJungen, und deſſen Mutter, ſchon vor etlichen Jahren zu Eiſenach im rothen Hirſche,
wo die Spitzbuben ihre rechte Niederlage hatten, geſehen. Am Tage ware derſelbe
in der Vorſtadt herum gegangen, und hatte ſich ein krumm Bein gemacht. Da er
nun denſelben damahls gefraget, was er da mache, hatte er geantwortet: er muſſe auf
den Steg ſchnorren, oder betteln. Es waren zu gleicher Zeit viele andere im rothen

18. Eiſenach. Hirſch zu Eiſenach geweſen: die alte Waltherin, das Eiſenacher Conradgen, der
Conradgen Hans Georg, der Andres. Dieſer Andres ſey nicht derjenige, ſo mit ihm bis Mei—

tg. Hanns ningen gegangen: Der Hanns Georg ware lang, ſchmal im Geſicht, trage blaue
Georg Kleidung; deſſen Bruder ſey der Bernd, welcher blatterſtupfflich. Dieſe, der Baſt,

Zore der Conrad g) und ſehr viele andere Spitzbbuben gehorten zur eßen-Bande. Denn
22. Baſt es waren der Banden zwey, die Thuringer und die Heßen. Zur Thuringer gehoreten

23. Conrad die Sachſiſchen, und zur Heßen die Francken, und viele, ſo ſich aus dem Bambergi
ſchen nenneten, wo ihrer auch viele her waren: Wenn er ſchreiben konne, wolle er
ſolche nach und nach alle, ſo viel ihm derſelben einfielen und er kenne, auf- und dieſelben

beſchreiben.

t) Der Baſt und Conrad nebſt mehrern ſind ebenfalls bereits ao. 1749. von denen zu Gra
fenthal gerichteten Gaudieben angegeben worden. Ao. 1750. wurden dieſelbe nebſt
denen zu Kaltennordheim dermahlen ſitzenden Conrad Lammerhirt, und Johann Roß,
auch Johann Adam Bottner auf einem Jahrmarckte allhie eingezogen: Der Baſt,
welcher ſich Sebaſtian Blechmann nennete, eutfluchtete, durch einen ſehr engen Abzug

im Hofe des Amthauſes, wurde aber noch jenen Tages, auf gegebene Nachricht nach
Schleuſingen, nebſt dem Johann Georg Chriſtian Schneider, des zu Grafenthal ent
haupteten Johann Heinrich Thielemanns Dirne, Annen Margarethen, und andern zu
Schleuſingen eingezogen und gebrandmarcket. Deſſen Bruder der Conrad wurde,
wie er zu Themar eingeſtanden, von dem Zuchtknecht, Herzog, fortgelaſſen. Beyde,
der Baſt, und Conrad, ſind, wegen des an dem Jager zu Weilar geſchehenen Mords
und anderer Uebelthaten, zu Waſungen und Themar, ihr Camerad, der Paul Men
tel oder Kochs-Paul aber, welcher bereits zu Romhild geſeſſen, und wider welchen
der zu Coburg gerichtete Elias Loder, auch eine gewiſſe Perſon ſehr vieles ausgeſaget,
zu Kaltennordheim, in linquiſition. Zu dem Baſt und Conrad, und der herum
vagirenden Bande gehoren, nach einer gewiſſen vom Furſtl. Amte Romhild erhal—
tenen Anzeige vom 13. Octobr. ii. und lanuar. i752., außer dem zu Coburg ju-
ſtificirten Elias Lodtr und dem Bamberger Georg, noch folgende: Der Lorentz: der
NaglerHanns, dem der BambergerGeorg das Auge ausgeſtochen: und deſſen
Bruder Andres, gehet wie ein Bergmann gekleidert  Bergmanns-Anton: deſſen
Vater, der lahme Bergmann, iſt in Barchfeld ben einem Diebſtahl durch das Bein ge
ſchoſſen worden: Paul Mentel oder Kochs-Paul ſen mit bey dem Jager-Mord zu Wei-
lar geweſen: der Safrans Georgen EvenSohne, davon ſich einer Hanns Kohler nen
net, (ſitzet jetzo zu Themar) die Flohrers-oder Hofmanns-Purſche: Loders-Dortel,
deren Mann zu Grafenthal gekopfft worden: der Einberger Hirten; Sohn, welcher die
LodersDortel und deren beyde Schweſtern, Margaretha und Catharina, geſchwan-
gert: die lange Meichel und deren Mann, des Bohmiſchen Antons Sohn: der ſchwar
tzen Maria Tochter: der kleine Chriſtian, deſſen Frau anietzo mit einem Schieferdecker
von Schmalkalden gehe: der Conrad: der Baſt, und noch ein Bruder von dieſen,
(ſitzet dermahlen zu Caßel) haben nebſt dem Bergmanns-Anton und Flohrers. Pur
ſchen den zu Romhild geſeſſenen Mentel los machen wollen: Hanns Hilpert oder But.
ter-Hanns, der zu Romhild ebenfalls geſeſſen, und daſelbſt durchgegangen: der Spi

tel-Dick, Hanns Georg, ſo jenen geſtochen: der Caſpar Ludwig, ſo auch zu Romhild
geſeſſen, deſſen Frau aus der ſogenannten Beltz. Famille, einer vornehmen Streichers
Bande, deren Schwager aber ein ZahnArtzt, ſo im Lande herumziehe: (des Caſpar
rudwigs Bruder, Hanns Ludwig, ſitzet wegen eines zu Streßenhauſen, einen hieſigen
AmtsDorffe, vor Oſtern a. c. begangenen Einbruchs und Diebſtahls dermahlen allhie:)
Eberhard, iſt vom Mentel durch das dicke Bein geſchoſſen: Blechſchmidt: der ſchwar
tzen Cordel. Sohn: Beltz.Michel: der junge Weißkopff und deſſen Bruder, von

des Bohmiſchen Antoni Faiille.



 )O C e 9beſchreiben. Offt wurden dieſelbe mit einander uneins, und hieben, ſtachen und ſchoßen

aufeinander, vielmals aber giengen ſie mit einander, wie denn die Thuringer dem Lips
einmahl ein Pferd, wormit derſelbe Porcellain-Waare gefuhret, bey Muhlhauſen
weggenommen, worauf ſie hernach hinter Eſchwege aneinander gerathen, und einander
ubel zugerichtet. Sein Vater habe auch mit denen Heßen Caproſche gemacht, mit
obgedachten Andres, Hanns Georg und Bernd, welches beyde letztere Bruder, hatte
mit dieſen vor 2. Jahren in Cammerforſt Kleider und andere Sachen geſtohlen, inglei
chen in der ſogenannten Voigtey unweit Muhlhauſen, zu Ober-Dorla, wobey auch
von denen Thuringern die zu Jchtershauſen juſtificirte Diebe, der Guſtel und der Dres,
geweſen. Ferner hatte ſein Vater und dieſe zu Miehle und zu Berga vor dem Hani
chen ung zwar am letztern Orte Kleider, weiß Zeuch, Hemder und 2. Ganße geſtohlen.
Jn der Voigtey und Hahnleite hielten ſich die Diebe ſtarck auf, und waren vor etlichen
Jahren von bepden Banden eine ſtarcke Anzahl nicht weit von einander geweſen; Sie
waren aber durch Heßiſche Huſaren verjaget worden; da ſich dann ſein Vater mit dem
Conrad, Baſt, Zopp-Henrich, ſchwartzen Frieder, Andres, Kutzelkopp, dem kleinen 24. ſchwartze
und groſſen Lipps, ſo Pferde und Waaren bey ſich fuhreten, und ſich vor Kauffleute Friedrich
ausgaben, dem kleinen Johannes, dem dicken Johannes, dem Hanns Georg, dem 25. Kutzel—
Bernd, ſo Brudere, dem alten Coburgiſchen oder Bamberger Hanns Georg, deſſen kopp
Sohne, der Baltzar, Hans Georg, und Caſpar, die Tochter aber, Margaretha 26. kleine
und Catharina, auch dem Safrans-Georg, ſo alle Heßen, auf Eiſenach zugewendet. Johannes
h) Der Safrans-Georg hatte vorher in groſſen Gottern mit andern einen Kramladen ?7. dicke Jo—

hannesausgeſtohlen, und muſſe uber eine Buchſe gekommen ſeyn, wo Gifft darinnen geweſen, g.Bamber
denn ſeine Hande waren voll Blattern geweſen, als er bey Unter. Dorla zu denen an· ger Hanns
dern gekommen, welche dort in Erlen gelegen, nemlich der Kutzelkopp, der kleine An  Georg
dreas, der SafransGeorgen Sohn gleiches Namens, i) der Safrans-Adam. Zu 29. Baltzar
Beickendorff hatte ſein Vater, der Safrans-Georg, der Jacob, ſo ſich zu Marode zo. Hanns
aufhalte, und deſſen Bruder der Stanislaus, geſtohlen, welcher letzterer Gerichts. Georg
knecht zu Natz geweſen, aber mit denen Dieben eingehalten, und bey der gnadigen zi. Caſpar
Frau eingebrochen, welche viel Geld auf ihn geſetzet. Jngleichen ſein Vater mit dem 3. Safrans

Georg

—S— Adammal in der Vorſtadt, wo man von Feligte hinein gehe. Sein Vater habe alle Gele-Z34. Jacob
genheit gewuſt, habe auch noch Freunde in Muhlhauſen. Ferner zu Erfurt an der zz. Stanis—
Mauer vor 3. Jahren h) der Burmanns-Adam, der Jochen, ſo hernach zu Trefurt laus
erſchoſſen worden, der Geſchwender-Georg, der Bartel, der Guſtel, der Dres und 36. Gotters
ſein Vater Auguſt Beck, Kleider, Zinnwerck, zwey ſilberne Loffelc. Er habe damahls Nicol
mit ſeiner Mutter und der andern Weibern bey Haßleben auf der Gothaiſchen Grantze 37. Leyer—
gelegen, als die Kerl die geſtohlne Sachen gebracht. Jn Wittern vor 4. Jahren bey Dietrich
einem Bauer ſein Stiefoater, der Gotters-Nicol, Dres und Guſtel, und der Muhl gd n

bergs-Fritz, ſo ein Ertzdieb. It. eine halbe Stunde von Gebſee 2. Schaafe, Kleider, H Jochen
Weiberund Manns-Rocke, 1. Hut, 2. paar ſchwartze Manner-Strumpffe. Jm o. Ge—

 C
Gothai-Wſchwender

n) Der Safrans-Georg ſtehet bereits in einer ao.1744. zu Themar gedruckten, von dem da Georg
41 Bartelſelliſt gehenckten Nicol Beck angegebenen DiebsLiſte von y1. Gaudieben, ſub n. g. be— e. Muhl

ſchrieben.ĩ) Der Safrans-Adam hat ſich zu Themar Hanns Kohler genennet, iſt aber, ben der mit bergs-Fritz

dem Mahr angeſtellten Confrontation, vor den SafransAdam erkannt worden.
x) Der Burmanns-Adam iſt nebſt deſſen Dirne, Annen Catharinen, beſage der commu—

nicirten Acten, zu der Zeit, als der Juſtel und Andreas zu Jchtershauſen geſeſſen,
von Ohrdurff ebenfalls dahin gebracht worden, hat aber alles geleugnet, und iſt, ver
moge eingeholten Urtheils, an Pranger geſtellet, und, nach abgeſchworner Urphede,
des Landes ewig verwieſen worden.



43. Nicol

10 O eGothaiſchen unweit Ermſtadt in einem Dorffe, ſo ihm jetzo nicht beyfalle, Kleider,
Huhner und dergleichen. Jn Ermſtadt unweit Erfurt, bey dem Cathol. Geiſtlichen,
dem ſie Hande und Fuſſe gebunden, ſein Stiefvater, der Muhlbergs-Fritz, Gotters—

Nicol, Nicol, der Schloſſer-Georg, der Guſtel, Dres, Schluſſel-Bartele, und
44. Schloſ- Schluſſel-Jochen, der Schwenger-Georg, und Hann-Georg, ſo alle von der Thurin

ſer,Georg ger Bande, viel Geld und Kleider, und hatte ein jeder von dieſer Caproſche 20 Rthlr.

45. Berg

zu ſeinem Antheil bekommen. Er, Mahr, habe damahls mit ſeiner Mutter und derer
andern Weibern bey Niede gelegen. Mit denen Heßen, und zwar mit dem kleinen Lips,
groſſen Lips, Bergmauns-Anton, dem Johannesgen, des groſſen Lipſen Schwager

mañs Anton dem Zopp-Henrich, welcher Haare habe, die ihm bis uber den Hintern giengen, demJ

46. Johan dicken Johannes und Hanns Georg, welcher ſich in Gehauß aufhalte, habe ſezn Stief
nesgen

47. Hanns
Georg

48. Zippel—
fleiſch

vater m) zu Eiſenach in der langen Vorſtadt vor zwey Jahren einen KraamLaden
ausgeſtohlen, die Sachen an Juden verkaufft, und jeder 10. Rthlr. bekommen. Der
ſchwartze Frieder, welcher ſehr viel Geld habe, ware auch dabey geweſen. Der
Hanns Georg halte ſich vielmahls beym ſchwartzen Frieder zu Gehauß auf. Anders
konne er die Kerl nicht nennen, denn er habe ſie nicht anders nennen horen. Es falle
ihm auch bey, daß ſein Stiefvater mit dem Dres und Guſtel, ſo zu Jchtershauſen ge
richtet worden, und dem Hanns Georg, vor dem Haarhauſer Diebſtahl einem Pfarrer
hinter Brengemunde beſtohlen, und eine ſchwartze Peruque, Schuſſel, Teller, Kleider,
mitgebracht. Ferner hatte ſein Stiefvater mit denen HeßenPurſchen, dem ſchwartzen
Friedrich, Kutzelkopp, dem zu Waſungen ſitzenden Baſt, welcher einen Jager um—
gebracht, und vor nicht langer Zeit einen groſſen Diebſtahl bey einem Fuhrmann in der
Zwick mit dem BergmannsAnton und andern begangen, mit deſſen Bruder, dem zu

Themar ſitzenden Conrad, dem Zopp-Henrich, dem dicken Johannes, dem groſſen Lips,
dem kleinen Lips zu Haßleben, vor 4. Jahren bey einer Wittfrau Geld und Kleider
geſtohlen, und hatte einer 6. Rthlr. bekommen. Eben dieſelbe hatten in einem Dorffe
bey Haßleben, wo die Kirche auf dem Berge lage, und noch an zwey Orten dort herum
bald nach einander geſtohlen. Sein Stiefvater, der Safrans-Georg, der Jacob, der
Stanislaus, der zZippelfleiſch, und ubrige hatten auch noch an ſehr viel andern Orten

geſtohlen, welche er jetzo ſogleich nicht alle nennen konne. Einsmahl hatten ſich einige

Geſchocker, oder Tage-Diebe, die auf den Marckten ſtahlen, zu ſeinem Vater ſchla
gen wollen, waren auch ein paar Tage mit ihm gegangen, ſein Vater aber habe geſagt,
das ware Lauſerey, denn es verlohne ſich die Muhe nicht, was man krige, und hatte
mehr Gefahr, gekrigt zu werden. Uebrigens halte ſich in Ober-Nelle derer zu Waſun

49. Andres gen und Themar ſitzenden Baſts und Conrads, Schwager, n) der Andres welcher
einen Puckel oder hohen Rucken habe, auf. Gleich dieſem uber wohne auch zu Ober
Nelle im Fellgrund ohnweit Dernbach der Kutzelkopp, habe einen weiſen Soldaten—
Rock an, und bettele auf falſche Brandbriefe. Sonſt hielten ſich auch die ubrige viel—
faltig in der ſogenannten Voigtey ohnweit Muhlhauſen auf, und muſte der mehreſte
Theil der Leute es mit ihnen halten, die andern aber ſich vor ihnen furchten Jn Langel

nehme ſie auf und halte es mit ihnen der Ganße-Hirte, der Schutze und eine Frau,

wæelche

1) Der Einbruch bey dem Cathol. Geiſtlichen zu Ermſtadt, iſt, nach eingegangener Nach—
richt von denen Chur-Mayntziſchen weltlichen Gerichten zu Erfurth, ao. i7;0o. zu An
fang des Februarii geſchehen.

m) Von dieſem Diebſtahl, und wer noch mehr dabey geweſen, findet ſich unten mehrere Nach

richt, auch in der Behlage ſub lit. B. eine Specification, wie ſolche vom Furſtl. Ober-
Anmte, Eiſenach, anhero geſchicket worden.

n) Der pucklichte Andres iſt bald darauf, als man die vorhin gedruckte Nachricht von der
Auſſage des Mahrs an Furſtl. Amt, Themar, communiciret, daſelbſt arretirt, auch,
bey der Confrontation mit dem Mahr, von dieſem dafur erkaunt worden.



YO ewelche Grethe heiſſe, und neben einem Metzger dem Anger gleich heruber wohne. Jn

Ober-Dorla waren ſie bey dem ſogenannten Lahmen, und in der Kalten Herberge.
Jn Unter-Dorla bey Schuſter Knutz. Hernach wenn ſie uber den Wald giengen, ſon—
derlich die Heßen, wie geſagt, zu Gehauß beym ſchwartzen Frieder, zu Ober-Nelle bey
einer catholiſchen Wittfrau auf einem Hugelgen in einem kleinen Hauſe, zu Unterweid,

zu Ober-Weidig bey einer Frau, ſo Lieſe, und deren Mann Bernd heiſſe, und forn
in einer kleinen engen Gaſſe, in Gehauß aber bey dem Brandeweinbrenner auf der
Schenck-Miſte, und zu Marode ſehr ſtarck, auch ubrigens in denen Hirten-Hauſern,
bey denen Flurſchutzen, Nachtwachtern, und in denen Spitalern, wo ſie hinkamen,
auf. Des Hanns Georg Frau ware des Zopp-Henrich Frauen Schweſter, und des
Bernds Frau des kleinen Lipſen Schweſter. Des Bergmanns-Antons Vater wohne 50. Berg—

Zzu Marode. Er, Mahr, habe noch zwey rechte Geſchwiſter, die auf dem Lande herum manns-An—
giengen, die Blandine, die Grethe, welche den Hanne habe, der in Walldorff weg- kons Vater

genommen worden. Derer Stiefgeſchwiſter waren zwolff geweſen, die aber meiſtens
geſtorben. Und waren ſolches auch ſeines Stiefvaters Stief kinder, die er mit der
erſten Frau gekrigt, mehrentheils geweſen, davon lebten noch die Suſe und die Rotz
dine, die auf dem Land herum giengen. o) Sein Stief bruder, Johanne 18. Jahr alt,
ſey von denen Spitzbuben uber einer Theilung bey Ramslau ohnweit Weimar umge—
bracht worden. Es habe ſolches der zu Jchtershauſen juſtificirte Guſtel, ſeines
Stiefvaters Pathe, ſelbſt gethan. Sein Stiefvater habe den Guſtel deshalb erſchieſſen
wollen, es ware aber derſelbe gekommen, und hatte zu ſeinem Stiefvater geſagt, da
ware er, er ſolle mit ihmmachen, was er wolle, worauf ſein Stiefvater geantwortet,
er wolle ihm nichts thun, ſondern, wenn er ſich gut beyihm auffuhre, gleichwohl noch
zu einem Stucke Brod helffen. Bald darauf aber ſey der Guſtel zu Arnſtadt arreti—
ret, und zu Jchtershauſen gerichtet worden. Er, Mahr, habe kein mal mit geſtohlen,
auch keine Diebſtahle ausgekundſchafftet, oder verrathen, ware auch niemals einge
ſtiegen, ſondern nur mit ſeiner Mutter und Stieſvater herum gezogen. Jetzo hatten
die Purſche, ſo mit ihm zu Dreyſigacker geweſen, und die er ſchon genennet, ſich auf
Suhl, wo ſie ihn wieder hinbeſtellet, und von da auf Poſſeneck ſich ſchlagen wollen,
wo ſich immer die Bande aufhalte, und ihre Niederlage im Spital habe, ſonderlich
auch der Leyer-Dietrich, der Leyer-Henrich, der Leyer-Georg, der Bergmann, ſo 5r. Leyer—
ſich vor einen Bergmann ausgebe, der Hanns Georg und deſſen Bruder der Martin, Henrich
ſo ebenfalls mit ſeinem Vater geſtohlen. Beſagter Martin habe ſeines Bruders des 2. Berg

mann

—Soe—Dorla habe dieſelbe nachhero curiret. Der Hanns Georg aber habe eine andere ge
nommen, und die Leheſtener Lieſe gienge auch mit einem andern.

Endlich ſagt Mahr annoch, daß der Safrans Georg mit noch 12. andern ſeinen Fol. 33. b
Stiefvater, den Auguſt Beck, ingleichen die andern, den im Zuchthauſe zu Eiſenach
ſitzenden ſogenannten p) alten Schneider und deſſen Frau, it. die Ruhler-Lieſe, und 54. alte

des Baſts Dirne los machen wollen. q) Es waren auch ſchon im vorigen Winter 7 Schueider
Perſonen aus dem Zuchthauſe zu Eiſenach durchgegangen, wie ſie aber geheiſſen, will
derſelbe nicht wiſſen. Queæl. Db er den chemahligen hieſigen Zuchtknecht Hertzog

C 2 nichto) Dieſes hat der zu Jchtershauſen juſtiticirte Juſtel, beſage der vor Furſtl. Amt daſelbſt

verfuhrten Acten, eingeſtanden.
p) Dieſer ſitzet zu Eiſenach: es iſt auch derſelbe, nebſt deſſen nachhero zu Heiligenſtadt ge

richteten Sohn, in mehr erwehnter Grafent )aler Liſte de ao. i49. bereits beſchrieben,

und in dieſer enthalten, daß er mit dem Kre dal geſtohlen. Mehrers hat Mahr, ſon
derlich wegen des groſſen Diebſtahls in der lichte, unten von ihm ausgeſaget.

q) Siehe oben die Anmerckung lit. e.
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55. Lorentz
56. mittlere

Henrich
57. mittlere

JohannGeorg

12  DO0 enicht kenne? Reſp. Nein. Es konne wohl ſeyn, daß dieſer dabey ware, ſie gaben
ſich aber immer andere Namen. Jhn, Mahr, hatten ſie nur Lorentz geheiſſen. r) Er
konne die SpitzbubenSprache vollkommen. Denn ſein Vater hab ihn immer deshalb
geſchlagen, und geſagt: Du Strick und Widſtock, willſt du nicht platt werden! Es
ſagte derſelbe auch dieſe Sprache her: und hieſſe Funckſchnur eine Lunde, womit man
beym Stehlen leuchte, Claſſeim eine Piſtole, Saccum ein Meſſer, Caſſert ein Schwein,
Biſſert ein Schaaf, Gallach ein Pfarrer, Pollmach ein Soldat, Hitze eine Stube,
Finkeljochen Brandewein, Obermann ein Hut, Bachrutſcher Steine, Jnne die Tor
tur. c.c. Es redete derſelbe auch die Thuringiſche Sprache, wenn er von Thurin
gen redete, die Heßiſche und Franckiſche Sprache, wenn er von andern Orten ſagte,
und zwar ſowohl die Bauern als auch die hochteutſche Sprache. Fugte noch hinzu:
Sein Stiefvater ware zweymahl auf Mord ausgegangen. Quæſitus. Wo? Reſp.
Bey dem Pfarrer zu Langel und bey dem Geiſtlichen zu Ermſtadt. Quæſ. Ob denn
eine Mordthat geſchehen? Keſp. Nein, doch hielte er dafur, daß es eben ſo gut
ſey.

Actum Hildburghauſen, den 3. kebr. 1753.
c. Die Spitzbuben hatten ihn hieher geſchicket, alles auszutragen, wo die hieſi

gen ſaſſen, wie ſie geſchloſſen waren, ob die Mauer hoch, ob Wache dabey ſtehe?
Diejenige, ſo ihn hieher geſchickt, hieſſen: Der groſſe Lips, der kleine Lips, ſonſt
Hammer genannt, der Lorentz, der Bergmanns-Anton, der Zippelfleiſch, Georg ge—
nannt, wohne in Marode, der Zopp-Henrich, der kleine Henrich, der mittlere Henrich,
der Johannes, Hanns Georg, der mittlere Johann Georg, der ſchwartze Frieder, ſo
in Gehauß wohne, deſſen Frau Maria Appel genennet werde, der Andres ſo einen
Puckel habe, und des zu Themar ſitzenden Conrads Schwager ſey, in Ober-Nella
ſich aufhalte, der Kutzelkopp, Johannes genannt, der Stanislaus, der Jacob und
der Bernd, waren drey Bruder, der Safrans-Georg, ſo alle zuſammen in der
Schencke zu Gehauß etwa vor 14. Tage zuſammen gekommen, und alle ſcharff und
doppeltes Gewehr und Hirſchfanger bey ſich fuhreten. Sie hatten den Anſchlag ge—
macht, die hier ſitzende aus der Frohnveſte mit Gewalt los zu machen. Zu welchem
Ende ſie auf denen herum liegenden Dorffern, wenn der Ort, wo ſie ſaſſen, hoch ware,
Leitern, welche auf ihre Sprache Solm hieſen, auch Pferde, nehmen, in die Frohn
veſte einbrechen, die Leute und Wachter binden, und, die Leute heraus nehmen wollen.
Er hatte ſich dahero eigentlich erkundigen ſollen, wie viel Wache bey den Arreſtanten,
wie dieſelbe, und ob ſie Creutzweiß geſchloſſen waren, oder ob ſie in der Weiffe
lagen, ob ſie auf Leib und Seele ſaſſen, ob ein Wall um die Mauer und Waſſer
darinnen, ob Wache an dem Thore ſey oder nicht c.c. Wie ſie ihm denn auch einen

Brief mit gegeben, darinnen geſtanden, daß wenn man die Leute in kurtzen nicht los
gabe, ſo wollten ſie die Stadt uber den Kopff zuſammen anſtecken; Den Brief hatte
er, wenn er ſich alles erkundiget gehabt, in die Stadt oder an das Thor werffen ſollen:
er habe aber ſolchen, als er hieher gekommen, an dem Hauſe vor der Stadt, wo die
JagdTucher drinnen hiengen, einſtweilen verſcharret, und mit Erde und Schnee be
decket. Wegen des Baſts, ſo zu Waſungen ſitze, hatte er ſich ebenfalls erkundigen
muſſen, und habe ihm eine Frau zu Waſungen, die er aber nicht zu nennen wiſſe, ge
ſagt, daß der Baſt gehencket werden ſollte. Ein Mannzu Schwallungen aber, (wel
cher es mit der Bande halte, und gleich unter der Pfarre in einem kleinen Hausgen,
wo hinten und forne eine Thure hinaus gehe, wohne, und einen Backen-Bart habe,

auch mittlerer unterſetzter Statur, ſchwartzer Haare, in beſten Jahren ſey, einen
grunen

r) Von der SpitzbubenSprache iſt ſub lit. D. ein Verzeichnis der vorgekommenen Worter

zu ſehen.



)0 13grunen Kittel trage, und von des Baſts Schweſter, des puckelichen Andres Weibe,
immer Geld bekomme, welches er dem Baſt zubringe, hatte ihm alles geſagt, daß er
nemlich nicht nur Creutzweiß geſchloſſen, ſondern auch einen eiſernen Rincken um den
Hals, und einen dergleichen um den Leib habe, auch in des Gerichtsknechts Stuben
lage. Dieſen, ingleichen den zu Themar ſitzenden Conrad, wollten ſie auch los machen.
Es waren mit ihm der Andres des Baſts Schwager, der Kutzelkopp, der kleine Lips,
der groſſe Lips, das Johannesgen, der kleine Johannes, der Zopp-Henrich, der
lange Johannes, der ſchwartze Frieder, und der Friedrich bis in ein klein Dorfflein
gleich unter Meiningen am Berge liegend, worinnen eine groſſe Scheucke und auf
ſolcher ein Thurngen ware, gegangen, daſelbſt aber umgewandt, um wieder auf Gehauß
zu gehen. Jmmuttelſt hatten ſie ihn alles unterrichtet, und angelehret, auch, wenn er
ſeine Sachen gut ausrichten wurde, ihm eine Belohnung verſprochen. Die Spitzbuben
hatten geſagt, daß er ſich nach dem allhier ſitzenden s) Reuter, welchen ſie drauſſen den 58. Reuter
Huſaren genennet, und nach dem alten Mann, den ſie nur unter ſich den Namen Zip
pilfleiſch gegeben, erkundigen ſolle. t) Dieſer alte Mann ſolle nicht weit von hier zu Hau
fe ſeyn, und in einem Dorffe, ſo er nicht nennen konne, zur Miethe gewohnet haben. Es

ware derſelbe mit dem groſſen Lps gegangen, hatte auch mit demſelben, und ſeinem,

Mahrs,
s) NMatthaus Reuter wurde im vorigen Jahre, als eben ſo viele Einbruche und Diebſtahle

in hieſigen Gegenden geſchahen, und der geweſene Zuchtknecht, Herzog, Nagler-Hanns
und ubrige Cameraden auf hieſiges ReſidenzSchloß einen Anſchlag gemacht, nebſt
noch einem bey ihm befindlichen Diebs.Geſellen, ſo ſich Johann Heinrich Richter nen
net, von einem Commando, unweit dem Schloße und der Stadt, mit bey ſich haben—

der FunckSchur oder Lunde, Stricken, womit die Diebe die Leute zu binden pflegen,
ſcharffen Beil, und Kugeln ec. aufgehoben. Unerachtet bey damahliger taglich zuneh—

mender Gefahr und der ſofort befundenen Unrichtigkeit ihrer angegebenen LeibesScha
den und Falſchheit der Paße, dieſelbe zum Bekanntnis der Wahrheit hart angeſtrenget
wurden, war doch nichts aus ihnen zu bringen, bis durch eingeholte Nachrlchten ſich

ergeben, daß beſonders Matthaus Reuter wegen eines mit einem, Nahmens Heinrich,

zu Fiſchbach verubten Diebſtahls im Freyherrl. Amte, Tann, bereits menſ. Mart. i750.
zur Stauppe geſchlagen, und des Landes auf ewig verwieſen, gleichwokln am 27. Maji
izi. als des Tages nach dem, auf dem Banerhofe, unweit der Tann, geſchehenen Mord
des Jagers zu Weilar, in einer 27. Kopffe flarcken Bande, beſonders mit dem in dem Ei—

ſenachiſchen Amte Kaltennordheim dermnahlen ſitzenden Paul Mentel, und dem zu The—

mar mit dem bey obgedachten Mord geweſenen Conrad eingezogenen Johann Juſt. Za
charias abermals eingefangen, mit 400. hart angezogenen Streichen beleget, und nebſt

ſeiner Dirne, dem ſogenannten StrohLisgen, unter Bedrohung der Todes.Strafe,
fernerweit auf ewig verwieſen worden, worauf aber derſelbe mit dem einaugigten Nag
lerHanns oder Johann Roderich alsbald wieder an unterſchiedenen Orten daſiger
Nachbarſchafft, beſonders zu Tiefenort, im Eiſenachiſchen, geſtohlen, nebſt ſeinem

DiebsCameraden, dem Nagler-Hanns, menſ. lul. 75i. zu Vacha eingebracht, und
auf Tiefenort ausauch von dar in das Zuchthaus zu Eiſenach geliefert worden. Als

derſelbe zu Tiefenort geſeſſen, ſind von einer ſtarcken Bande einige in dafiges Amthaus
gebrochen, woruber der Beamte, welchem ein Kerl aus der Amtſtube entgegen geſprun

gen, erſchtöcken, und bald darauf verſtorben iſt. Aus dem Zuchthauſe zu Eiſenach
brach Reuter menſ. Febr. in52. nebſt dem Nagler-Hanns, Herzog, Zinck, Johann

Seteinhauer, welche drey letztere megen verubter Diebſtahle vom Amte Kaltennord
heim eingeliefert wotden, durch die Mauer ls,  und begabe ſich hieherwarts, hat auch
a immittelſt nebſt dem Richter c. im Schwartzburgiſchen unterſchiedene Diebſtahle ver

ubet ic. ic.
t) Der ſub lit. c. gemeldte Hanns Georg Koch hat:etliche Jahre zu Waffenroda in dem

Hildburghauſifchen Amte, Eißfeld, gewohnet, woſelbſt auch bey ihm ao. 146. der be
ruchtigte. Bibraiſche, ehemahls Kuhndorffiſche Schreiber, der in der Themariſchen,

auch Grafenthaler Liſte beſchriebene ſogrnatinte Cammtrjager, und deſſen Eydam, der

D in der
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14 * )O0(6 eMahrs, Stiefvater, dem Zopp-Henrich, Johannes, ſchwartzen Frieder, Friedrich,
Bergmanns-Anton zu Langel den Pfarrer beſtohlen, und ihm die Hande und Fuſſe
gebunden. Ferner hatte er mit jetzt benannten in einem Heßiſchen Dorffe, welches er
nicht nennen konne, in einer Schencke, einen mit Silber beſchlagenen Wolffs-Zahn,
Geld aus einem Schranck etwa io. Thaler, Brandewein und Toback geſtohlen. Die—
ſes ware etwa vorz. Jahren geſchehen, hernach ware ſein Vater von ihm weggegangen.
Deſſen groſter Sohn ſolle, wie ihm die Spitzbuben geſagt, auch unter der Bandeſeyn.
Denn der Bergmanns-Anton, Lorentz, und das Eiſenacher Conradgen hatten geſagt,
daß er erſt mit ihnen gegangen, und hernach mit dem groſſen Lips Caproſche gemacht.
Den hier ſitzenden Jungen, Caſpar, des alten Mannes Sohn, und deſſen Schweſter,
welche ſo artig ſtricken konne, hatte er nebſt deren Vater und Mutter bey dem groſſen
Lips geſehen. Jngleichen ware dieſer Junge vor 2. Sommern in Eiſenach herum ge
gangen, und hatte ſich ein lahm Bein gemacht. Deſſen Vater aber, welches er nur
ſagen wolle, ware im rothen Hirſch beym Hanns Georg, Bernd, Andres und Eiſe—
nacher Conradgen geweſen, und hatte mit ihnen gegeſſen und getruncken. Er hatte
dem Jungen vorgehalten, daß er mit bey dem groſſen Lips, ingleichen zu Eiſenach ge
weſen; Anfangs hatte er beydes geleugnet, hernach aber geſtanden, daß er bey dem
groſſen Lips geweſen, wobey er doch geſagt, daß er nicht lange bey ihm geblieben ware.

Er hatte ihm auch vorgehalten, daß er damals einen braunen Rock angehabt, welches

derſelbe geleugnet, auf weitern Vorhalt aber geſaget, es ware ein Camiſol geweſen,
ſo er zerriſſen. Dieſer Junge konne auch die Sprache von der Caproſche, und habe
ſolche mit ihm geredet. Zu Eiſenach ſaße im Zuchthaus die Ruhler Lieſe, des zuWa
ſungen inhafftirten Baſts ſeine Frau, der alte Schneider und ſeine Frauund Schwie
germutter Wecka, welche auch von der Bande, und dieſe ebenfalls los machen wollen.
Der Reuter habe einmal in der Tanne geſeſſen, und er glaube auch in Langenſaltza.
Der hier ſitzende Junge muſſe auch in der Tanne bekannt ſeyn, denn er habe'ihm ge
ſagt, daß ihn, als er daſelbſt geweſen, der Gerichtsknecht alles ausgefragt, und, weil

er ihm nichts geſagt, auch wieder lauffen laſſen.

Actum Hildburghauſen, den g. Febr. 7
)59Geſtehet endlich, daß die vorhet benannte Spitzbuben ihn anhero gebracht, hinter

der Stadt oben weggegangen, ſich näch. dem Holtze und auf ein Dorff zugeſchlagen,
welches da liege, wenn man hinter der Meiſterey hinaus gehe. u) Nicht weit davon
ware ein Grund, wohin ſie ihn beſtellet, und wohin ſie die Zincken ſtecken oder Zeichen

machen wollen, woraus er abnehmen konne, ob ſie da waren oder nicht; und zwar wenn
ſie Creutze auf den Schnee macheten, ſo waren ſie nicht da; ſteckten ſie aber Buſche, ſo
waren ſie vorhanden. Er ware mit denen Kerln aus dem Fellgrund des Nachts bis

nach

in der letztgemeldten Liſte bemerckte Erfurthiſche Andreas, welche vorher in Hirſchbach,
ohnweit Schleuſingen, ſich mit ihm aufgehalten, arretiret worden.: Der Bibraiſche
Schreiber machet denen Gaudieben falſche Paße und Atteſtata, und hat ſehr viele nach
geſtochene falſche Siegel damahls bey ſich gehabt, als er zu Waffenroda aufgehoben

worden, iſt auch von dem ao. 1744.. zu Themar gehenckten Niool Beck, dem Ao. iaj.
allhier gehenckten Hanns Georg Schwartzmuller, und denen ao. 1749. zu Grafenthal
gekopfften 4. Gaudieben angegeben. Der Cammerjager und deſſen Eydam haben
hernach, geſchehener Anzeige zu Folge, ao. r7q5. den Frohnbot Knieling, zu Eiſenach,
des hieſigen Feldmeiſters Bruder, als er zwey Kerl nach Weimar liefern ſollen, und das

dabey geweſene Commando Land-Militz den nothigen Beyſtand nicht geleiſtet, un
ter Weges! zwiſrchen Dollſtedt:und Dachwich erſchoſſen.

u) Nachdem Mahr vorgegeben, daß er das Dorff nicht nennen konne, immittelſt aber aus

geſaget, daß. ein Mann aus dieſem Dorfſe bey hieſigem Feldmeiſter damahls Stroh
geholet, hat ſich bey angeſtellter Unterſuchung ergeben, daß der Ort, Widdersbach,
ſo eine Stunde von hier gelegen, ſey.



* 0oC tnach Dreyßigacker bey Meiningen, und die andere Nacht auf Romhild v) zum Scharf—
richter gegangen, daſelbſthin ihn die Spitzbuben geſchicket, und ihn in das Holtz uber
Romhild heraus beſtellet, da er ſie auch wieder angetroffen, und ſodann mit ihnen in ob

beſchricbenen Grund gegangen. Die Spitzbuben hatten ihm geſagt, er ſolle ſich bey dem
hieſigen Meiſtersknecht verdingen, w) und alles auskundſchafften, wie die hier ſitzende

Kerls geſchloſſen, und wie ſie, Spitzbuben, nach ihren Kleidern, HDaaren ec. c. in hieſigen
Diebsliſten noch beſchrieben, damit einer und der andere ſelbſten in die Stadt gehen,
und ſich nach der Frohnveſte umſehen könnte. Der Bergmanns-Anton trage einen
braunen Rock und braun Camiſol, ſey ein ſchoner junger Kerl, wie Milch und Blut, habe
weisliche Haare, trage einen Hirſchfanger lnd eine Piſtohle bey ſich, habe ſich vor einen
Kauffmann im Thore ausgeben, und der Wache wenig antworten wollen. Dieſer und
der Johannes, oder von beyden einer, hatte in die Stadt gehenwollen. Der Johañes ſey
ein langlicher Kerl, weiſer Haare, trage einen grunen aufgeriebenen oder gerifften Rock,
wie die Bergleute Mutzen aufhatten, und ein Coppel mit ciner ſilbernen Schnalle mit ei

nem Hacken; hatten alle Piſtohlen und zum theil Hirſchfanger, die:andern aber Schluſ
ſel oder Dietriche, ſo ſie Dalme nennten, und Schabber oder Meißel, bey ſich.

Die Dicbe hatten ihn ſowohl wegen der hier ſitzenden, als auch um deswillen hie
her geſchicket, damit er in die Furſtl. Zimmer gehen, und ſehen ſolle, wo die weiſen

Sachen waren, worauf der Herr ſpeiſeten, und ſolle er ſich, wenn er nicht hinein ge—
laſſen wurde, eine Supplique machen laſſen, und ſodann gerade zugehen; wenn ſie um
12. Uhr des Nachts anfiengen, da das Licht doch aus ſeyn muſſe, ſo wurden ſie doch um
2. Uhr fertig ſeyn. Sie wollten hinten im Garten hinein, und ſodann mit den Schab
bern oder Meiſſeln durch die Mauer unter der Erde hinein, und die Thielen von der Stu
be, wo die Sachen drinnen waren, aufplatzen i. e. aufbrechen. Zu welchem Ende er
ſich nun erkundigen ſolle, wo die Wache ſtehe. Ad inſtant. Daß, wennſein Angeben
wahr, dergleichen Kerl ohnehin wiſſen wurden, wo die Wache ſtunde? Reſp. Wie es
denn dergleichen Kerl wiſſen lonnten, da ſie nicht dahin kamen. Auf weitere Inſtanz:
Wie aber bey einer Wache geſtohlen werden konne? Keſp. Die Kerl hatten Gewehr
bey ſich, und wenn ſie die Wache lip oder gewahr wurde, ſo ſprungen ſie endlich davon.
Sie hatten auch geſagt, wenn ſie im Schloß nicht ankommen konnten, ſo wollten ſie
in der Frantzoſiſchen Neuſtadt in der Apothecke einbrechen, die Leute binden, und ihnen

das Geld nehmen, derowegen ſollte er ſich auch erkundigen, wo ſie, die Leute, in der
Apothecke ſchlieffen, welches er auch gethan, indem er in derſelben gebettelt, und geſe—
hen, daß ſie in der Stube geſchlaffen:. Jm Schloße ſey er verhindert worden ſich umzu
ſehen, weilen daſelbſt etliche Buben geweſen, und die Wache bald gekommen. Er
ware hierauf den Grund bey der Meiſterey hinan zu der von denen Kerln ihm beſtimm
ten Stunde gegangen, und hatte ihnen ſolches geſaget. Worauf ſie ihm geheiſſen, die
Supplique ſich machen zu laſſen, und es recht auszuſehen. Der Kerln waren ſechſe in
dem Grund geweſen, die andern aber in, dem Dorffe, welches etwa eine Stunde von
hier, und aus welchem die Bauern Holtz herein fuhreten. Wenn die Einbruche hier ge
ſchehen waren, und die Kerl Sachen bekommen, ſo hatten ſie ſich von einem Wald nach

dem andern in den Fellgrund zuwenden wollen. Er aber hatte ihren Weibern Nach
richt geben ſollen, daß ſie ihre Sachen zuſammen macheten, wenn ſie kamen. Mahr
bleibet dabeh, daß alles dieſes, was er ausgeſaget, die reine Wahrheit ſey, und wolle
er ſolches verantworten. Man durffe auch nur nach Gehauß und Ober-Nelle ſchrei

D 2
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ben,
Jo

v) Hat, erhaltener Nachricht nach, ſeine Richtigkeit.
vw) Mahr hat ſich etliche Tage bey dem Meiſtersknecht aufgehalten, deſſen Pferd gefuttert,

und ich bey ihm verdingen wollen: iſt aber demſelben verdachtig vorkommen, weiln
Mahr die in denen Diebsiſten beſchriebene gekannt, und iſt deshalb fortgeſchicket

worden.



16 )O C eben, ſo wurde man alles finden, was er wegen des ſchwartzen Frieders, Bergmanns
Antons Vaters, Andres und des Kutzelkoppsec. c. angegeben. Es falle ihm nochein,

gy. Wilhelm daß einer x) der Wilhelm genannt, der Leyer-Hanns Georg und der Gotters-Nicol,

Lol. 57. 2

60. Huſar
61. Cam—

merjager

62. lahme

Michel

6z. Andres

64. Georg

auch andere, die er mcht zu nennen wiſſe, im abgewichenen Sommer zu Rudelſtadt ohn
weit der Wache, (denn nach der Wache fragten ſolche Kerl nichts) bey einem reichen
Kauffmann einen gantzen Kraamladen ausgeſtohlen. Der Leyer-Georg und Wil—
helm ſaſſen deshalb zu Rudelſtadt, der Gotters-Nicol aber ſolle ſich bey Gottingen
eine Schencke gekaufft haben.

Actum Hildburghauſen, den 10. Febr. 1753.
x. Quæſ. Ob er wurcklich bey keinem Diebſtahl geweſen, bleibet anfanglich da

bey, daß er bey keinem Diebſtahl geweſen, geſtehet aber darauf, daß er bey einem Dieb

ſtahl geweſen, wie ſein Stiefvater noch nicht geſeſſen, und bekennet endlich, daß er mit

bey zwey Diebſtahlen geweſen, weiter aber bey keinem. Das erſte mal waren ſie aus
der Vogtep bey Unter-Dorla ausgefahren, und bis 6. Stunden von Langenſaltza ge
gangen, das Dorff aber, wo ſie geſtohlen, wiſſe er nicht zu nennen, es ware im Gothai
ſchen. Bey dem Diebſtahl waren geweſen, ſein Vater und er, der Huſar oder Reuter,
noch ein Jung, einer der ſich vor einen Cammerjager ausgegeben, und des Muhlbergs
Fritzen Bruder geweſen. Sein Vater und der Huſar hatten ein Feld oder Fach einge
leget. Wie ſie bey der Voigten hintern Zaun gelegen, ehe ſie ausgefahren, waren
der Stanislaus und der lahme Michel auch dabey geweſen, und ware dieſes vor zwey
Jahren im Sommer geweſen, als ſie geſtohlen. Er hatte dabey an der GartenThur
Schmiere oder Schildwacht ſtehen muſſen, damit, wenn jemand kame, er ihnen einen
Zincken ſtecken oder ruffen ſollte. Bey dieſem Diebſtahl hatten ſie 6. Keſſel, Butter und
Kaſe, einen alten Manns-Rock, 2. alte FrießRocke und ein paar MadgenSchuhe be
kommen. Den Jungen, der dabey geweſen, welcher Andres geheiſſen, habe das Ei
ſenacher Conradgen mit gebracht, und er habe denſelben vorher nicht gekannt. Zum
andern Diebſtahl waren ſie unter Ballhauſen zuſammen kommen, und zwar er, ſein

Vater, der Gotters-Nicol, der Muhlbergs-Fritz und der Georg, welcher zu Biſch
berode Gerichtsknecht geweſen, und verwichenen Michael daſelbſt abgezogen. Dieſe
Purſche nun hatten nebſt ihm und ſeinem Vater zu y) Groſſenvargel im Sommer vor
2. Jahren ſtehlen wollen, ſie hatten aber nichts gekrigt; denn als jie die Thure aufbre
chen wollen, ſo hatte der Bauer zum Fenſter heraus geſehen, und geruffen: gieb mir
eine Flinte her, ichrwill ſie auf den Kopff ſchieſſen; woruber ſie ausgeriſſen, und der
Bauer hinter ihnen her geſchoſſen, hatte aber keinen getroffen, er, Mahr, habe damals
das Piſtol getragen, welches ihm der MuhlbergsFritz aus der Hand geriſſen, und da—
mit zuruck gelauffen, auch nach dem Bauer geſchoſſen. Auf dem Ruckweg hatten ſie
in dem Wirths-Keller zu Herbſchleben, welchen ſie mit Dalme oder Dietriche aufge
macht, Wein geſtohlen, und als er mit dem geſtohlnen Wein auf der Brucke der andern
erwarten ſollen, indem ſie noch. einmal in den Keller gegangen, ſo waren ſie von dem
Wirth, der eben zu der Zeit im Keller geweſen, und von 12. Mann heimliche Wacht ver
jaget und verfolget, worden.  Er, Mahr, habe noch 5. Bouteillen Wein mit ſich ge
nommen, und ware davon gelauffen, dabey aber von einem mit Schroten durch den Rock

geſchoſſen worden, worauf er auf die Halbe oder Seite geſprungen. Hierauf waren ſie

wuaieder

2) Die zu Konigſee wegen des in der Lichte verubten groſſen Diebſtahls ſitzende Inquiſiten ha

ben verſchiedene in dieſer Actenmaßigen Nachricht benannte, beſonders, einen Mahmens
tips als Complices angegeben.

y) Hiebey haben, nach eingelangter Nachricht, die Diebe dreymahl nach einander durch das
Fenſter in die Stube geſchoſſen, wovon der eine Schuß rine WeibsPerſon am Kopffe

etwas geſtreifft und verwundet.



x YoA C e 17wieder nach Ballhauſen gegangen, allwo ſie ihre Weiber angetroffen. Dieſen Som
mer habe er mit noch einem Jungen, der etwas groſſer als er, und Jorgel geheiſſen, 65. Jorgel
zu Groſſen-Gottern Ketten geſchoben, oder am Tage geſtohlen, wobey ſie 2. Magdgens
Rocke, 2. Cattone Halstucher, 2. ſitzene Mutzen, und 1. Knaul Garn, auch eine rothe
ſcharlachene Beltzhaube bekommen, wovon er die Helffte gekrigt, und den Muagdgens—
Rock ſeiner Schweſter, Blandine, geſchencket. Mahr ſagt demnachſt, daß zu Fiſchbach

dieſen Winter 4. Diebe geſtohlen, davon drey entſprungen, ein Junge aber daſelbſt tin
gezogen, und nach Kalten-Nordheim gebracht worden, wie der Junge heiſſe, wiſſe er
nicht, und kenne keinen von dieſen Kerln. 7) Zu Oberweid waren 24. Mann eingezo
gen, auf welche dieſer Jung bekannt. Die 4. Kerl hatten das Speck von 2. Schwei
nen in Fiſchbach geſtohlen gehabt. Er ware damal zu OberNelle geweſen, der Kutzel
kopp und ſein Schwager, der Johanne, aber betteln, welche gekommen, und dasjenige er
zehlet, was er von dem Diebſtahl zu Fiſchbach angegeben. Der ſchwartze Frieder wa
re langer Statur und ſchwartz im Geſicht, trage ein blaues Kleid, eine goldene Quarte,
und goldene Klunckern am Hut.

Actum Hildburghauſen, den 20. Febr. 1753.
c. Die ſilberne Uhr habe ſein Vater, und die Ohren-Ringe ſeine Mutter gehabt, pol. go.

welche die Diebe der Pfarrerin aus den Ohren gemacht, als ſie den Pfarrer zu Langel
beſtohlen. Bey dieſem Diebſtahl waren mit ſeinem Vater geweſen der groſſe Lips, der
kleine Lips, der ſchwartze Frieder, der Friedrich, der ZoppHenrich und das Johannes—
gen, es waren aber noch mehr bey dem Diebſtahl geweſen, welche vor dem Diebſtahl

bey dem Grantzhaus, wo man von Trefurt herkame, zu ſeinem Vater gekommen: als
der Zippelfleiſch, der Bergmanns-Anton, der Schmarr-Heinrich, welcher eine groſſe 66. Schman
Schmarre in Backen habe, ein groſſer Junge Namens Johannes, der lange Johan Henrich
nes und der kleine Johannes, die andere konne er nicht nennen, und hatten ſich alle
ſchwartz gemacht gehabt. Sein Vater und die andern hatten geſagt, der MetzgerLe—
vin aus dem Dorffte ware dabey geweſen, welcher ſich als ein Stummer geſtellet, und

alle Schluſſel in dem Pfarr-Haus gekennet. Daher wenn ihn die Diebe, als er ge
ſchwartzt am Diſch geſeſſen, gefragt, wo etwas liege? ſo habe er nur genickt. Vor
dem Diebſtahl hatten alle drey Amtleute zu Trefurt ſie einmal aufgeſuchet, welches der
Pfarrer zu Langel angeſtellet, weswegen ſie ihn auch hernach beſtohlen. Er, Mahr,
ware damalen gekrigt worden, aber wieder entſprungen, obaleich nach ihm geſchoſſen

worden. Den Ernſt und das Eiſenacher Conradgen, den Zrucker und den Huſaren, 67. Ernſt
den lahmen Michel und Andres hatten ſie auch gekrigt, aber nach 4. Wochen wieder 68. Drucker
lauffen laſſen. Der Drucker und der Huſar ſolten nachhero wieder zu Langenſaltza ein
gebracht, und auf den Bau gefuhret worden ſeyn, als ſie eben am Cammerforſt Tſchabit

ten oder Ziegen, Sußling oder Honig, und Platten, Strohputzer, oder Ganße, geſtohlen,
und hatte ſolches der HußarenJunge, weil ſie ihn geſchlagen, auf dem Schloße zu Cam
merforſt angezeiget. Der hierſitzende alte Mann hatte einmal zu Muhlhauſen in der Vor
ſtadt, Kleider-Waare, und einmal in einem Heßiſchen Dorffe geſtohlen, ſein hierſitzender
Jnge ware auch dabey geweſen, und hatten mit demſelben zu Muhlhauſen ſein, Mahrs,
Vater, der groſſe und kleine Lips kunfftigen Sommer vor 2. Jahren geſtohlen, und eben
dieſe Purſche waren auch bey dem Diebſtahl in dem Heßiſchen Dorffe mit geweſen. Fol.g.b

q) Sein Vater habe, ehe er ſeine Mutter geheprathet, 5. Jahr zu Nelſt, bey Burg
Tonna, unter der Erden hart gefangen geſeſſen, von dannen er nach Dreßden 2. Jahr

E auf2) Zu Kaltennordheim ſind viele Bauern, ivelche mit denen Dieben einhalten ſollen, einge-
bracht worden.

a) Juſt Menzling oder Auguſt Beck, iſt vermoge Nachricht von denen Criminal. Gerich
ten zu Muhlhauſen, zu Nelſtedt, oder Negelſtedt, unweit Langenſaltza, in Verhafft
und Inquiſition geweſen, und von da nach Dreßden auf den Bau gebracht worden.
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18 )O eauf den Bau und ſodann wieder los gekommen. Seines Vaters Pathe der Guſtel und

deſſen Stiefſohn Johannes hatten auch mit ſeinem Vater zu Nelſt geſeſſen, dieſe aber
waren daſelbſt noch los gekoumen. Sie wurden damals geſtohlen haben, ohne was
ſie mehr gethan, das er nicht wuſte; ſie hatten einen Diebſtahl bey ſeinem Vater ge
funden. Sein Vater hatte damals in Ketten geſeſſen, daß ermicht hatte auf die Er
den kommen konnen, und die Maden und Lauſe hatten ihm groſſe Locher in die Seiten
und Kniekehlen gefreſſen gehabt, daß er auch noch immer nicht recht fortkommen konnte)

wenn er aufſtunde.

Fol. gz.

2

b) Das Eiſenacher Conradgen ware etwas groſſer als er, ſchmachtig von
Leib, habe weißlichtes, andert ſich, ſchwartzes Haar, und hieſſe Lammerhirt, habe drey
mal im Eiſenacher Zuchthaus geſeſſen, und ſich allezeit wieder los gemacht, trage bis
weilen einen braunen, bisweilen einen grunen Rock, und wie er das letzte mal bey ihm ge

weſen, in der Stadt im Fellgrunde an einem Marckte, habe er einen braunen Rock ge
habt. Dieſes Conradgen habe einmal zu Muhlhauſen mit ſeinem Vater geſtohlen, dar

nach ware er zu denen Heſfen-Purſchen gekommen, dem Kutzelkopp, bey welchen er ihn

geſehen, und dem Johannes.Der zu Kalten-Nordheim eingezogen worden, wurde das Eiſenacher Conradgen

ſeyn, weil ſolcher kurtz vorher in obgedachten kleinen Stadtgen im Fellgrunde, allwo

viele Jnden, auf dem Jahrmarckt bey ihm geweſen, es waren auch auf dieſen Marckt
des SafransGeorgen Sohn, Namens Caſpar, und das Johannesgen von jungen

69. Friedrich Purſchen, von denen alten aber, der ſchwartze Frieder und der Friedrich, welcher ſich

vor einen Gerichtsknecht ausgegeben, und eine Schmarre auf den lincken Backen habe,

zugegen geweſen. Der alte Schneider, der in Eiſenach ſitze, welcher der Schneiders—
Hanns Georg hieße, ware ein Vater von dem Schneiders-Hanns Georg oder Chri
ſtian, der zu Heiligenſtadt oder Duderſtadt ſitze, und die Ruhler-Lieſe, die zu Eiſenach
ſitze, ſey des Brucks, der zuLohraſitze, Dirne. Die Kerl, die ihn hieher gebracht, und
das Schloß beſtehlen wollen, wurden nun wieder nach Gehaus ſeyn, indem ſie ſolches

zu ihm geſagt, daß ſie wieder dorthin wollten.

Actum Hildburghauſen, den 9. Martii 1753.
Fol. 9s5. Nachdem Johann Andreas Lorentz Mahr zum Verhor vorgebracht worden; ſo

ließe ſich derſelbe auf Vorhalt vernehmen, daß Obernell und Unternell, welche derſelbe
nunmehro Dberalb und Unteralb nennet, eine kleine viertel Stunde von Dernbach lagen

im Fellgrunde, nicht weit, und zwar eine Stunde, von Gehausec. c. Der Kutzelkopp
wohne zu Oberalb, gleich an dem Waßergen, wo man nach Unteralb hinaus gehe, in ei
nem rothen Hausgen, bey ſeinen GevatterLeuten. Beym Kutzelkopp gegen uber habe
der Andreas, der einen kleinen Puckel habe, ſein Quartier gehabt.

Fol.ꝗ6. b Es gienge noch ein Kerl auf dem Lande herum, und mit aufs Stehlen, welcher der
7o. dickba- dickbackigte Michel, von ſeinem dicken Backen, den er habe, genennet werde, deſſen Frau,

ckigte Mi- die GraukopffsBarbe, fange denen Bauern alle die Huhner weg ec. c.

Wchel. enn71. Graukopffs-Bar. b) Dieſen hat der nach Kalten-Nordheim abgeſchickt geweſene hieſige Amtsbote vor den Con

be.
rad Lamerhirt, welcher ao. i7go. mit deni Baſt, Conrad, Johann Roß, und Joh. Adam

Zuttner allhie eingezogen worden, erkannt. Auch ſitzen daſelbſt außer dem Paul Men
tel und Johann Roß zu KaltenNordheim noch folgende: Hanns Georg Kuhn, Heinrich

Fey, oder ſogenañte Stam̃erheinrich, Sebaſtian Bluhme, oder ſogenannte Schwam̃-
baſt, Hanns Georg Lavertin, auch gehoren zu dieſer Bande: Daniel, ein junger Kerl,
langer Statur, nicht allzu ſtarck vom Leibe, feines Angeſichts, ſchwartzlanglicher
Haare, traget ein braun Camiſol: Balthaſar, ein dicker unterſetzter Kerl, platten
Geſichts mit einem Schnurrbart und ſchwartzlichen Haaren, hinckt ein wenig mit ei—

nenm Bein: Michel, ein kurtzer dicker Kerl, mit ſchwartzen Geſicht und Haaren, dicken
Beinen, tragt einen grunen altvateriſchen Rock.



DoO i9Wenn ſie etwas zu verkauffen gehabt, ſo hatten ſie ſolches in der Vahn oder Hun Pol. g7. b
gerleiten zu Hexenroxen, nicht weit von Ebeleben, an den Juden, welcher reich, und in
einer langen Gaße nicht weit vom Wirthshaus wohne, abgegeben, und hatte der Jude
gewuſt, daß es geſtohlne Sachen geweſen, indem er platt ware; es habe derſelbe von
ſeinem Vater Silberwerck und alles, was er gebracht, angenommen, wie aber der Ju
de heiße, wiſſe er nicht. zc. Zu Gehaus wohnge der ſchwartze Frieder, und des Berg-

manns Anton Vater. Die Diebe gaben zu Gehaus dem Herrn ihren Zins.
Wie der Jager Rohr zu c) Weilar auf dem Baperhofe ermordet worden, wua—

ren der Baſt, Conrad und Bergmanns-Anton dabeygeweſen, ſonſt wiſſe er von keinem.
Ob der Jorg mit dabey geweſen, wiſſe er nicht. oDer puckeliche Andres habe ihm alle
genennet, wie er mit demſelben von Biſchberode nach Miehle betteln gegangen, die beym
Jager-Mord mit geweſen, er habe aber keinen gemerckt, als den Baſt, Conrad und
Anton. Sein Stief bruder Hanns Jorg, welchen ſeines Sticfvaters zweyte Frau, 72. Hanns
Ficke, die zu Wandersleben begraben liege, und erſt einen andern Mann gehabt, zu Georg
ſeinem Vater gebracht, ingleichen der Schwenger-Jorge und ſein Vetter, Barthel, ſaſ
ſen ſchon 2. Jahre zu Dornburg, und ſolten, wie es geheißen, gehenckt werden, weil
ſie geſtohlen. Sie waren mit ſeinem Stiefvater gegangen, und ſein Stief bruder dabey
gewejen, wie zu Angſtedt oder Grafinau bey dem reichen Kauffmann geſtohlen worden,

ferner hatten dieſen Diebſtahl mit verubet ſein Stiefoater, der Jochen, der nebſt dem 73. Conſtan
Conſtantin von Soldaten bey Natz erſchoſſen worden, der Schuſters-Dres und d)

tin
der Jagers-Chriſtel, auch ein Weibsmenſch, die Glaſers-Dorte, die hernach den klei-74. Jagers—
nen Schneider, welcher Michel heiße, genommen, auch einen Schwager habe, der ein Chnriſtel
Bergmann ſey. Der Jagers-Chriſtel wohne jetzo zu Marode bey dem Speck-Willches-75. Speck—
Chriſtel, welcher ein falſcher Brandbettler. Der Jagers-Chriſtel habe auch ein Menſch Willches.
aus Marode, und ware dieſelbe daſelbſt wegen bey ihr gefundener geſtohlner Sachen in Chriſtel
Arreſt geſeſſen. e) Es hielte gantz Marode es mit denen Spitzbuben, und waren meiſtens
falſche Brandbettler darinnen. Sein Vetter, der Jochen, wäre ein gottloſer Kerl ge—
weſen, habe einmal zu Muhlberg eine Kirche mit beſtohlen und hernach auf den Al—
tar hofieret. tc.

Sein Stiefvater ware der Konig unter denen Spitzbuben, und wurde der dicke

Sobland genennet. Seinem Vetter, Jochen, hatten ſie aber den Zwetſchgen-Jorgen

E 2 geheiſſen.
c) Weilar und Gehaus liegen nicht weit von einander, an der Fuldiſchen, Eiſenachiſchen

Grantze, bey StadtLengfeld, Ober-Alba und Unter-Alba bey Dernbach, gehoren in
das Fuldiſche PfandAmt Fiſchberg.

d) Von dem JagersChriſtel iſt von Trefurth folgende Nachricht eingelauffen: Actum
Trefurth den 9. Nov. ine2. zeigte N. N. an, daß der Jagers-Chriſtel ein Jagers. Sohn,
ungefehr 26. oder 28. Jahr alt, mittler Statur, mager, ſchmalen Angeſichts, ſchwartz-
brauner krauſer Haare, uber die Hand, ingleichen uber die Schulter bis auf den Ru
cken einen Hieb habend, hochtentſch Sachßl. redend, aus Dresden burtig, eine Mord—
that in Kerne, eine halbe Stunde von Hundshagen vor 5. Jahren, auch zu Dufflinge
roda bey Heiligenſtadt einen Diebſtahl vor etwa einen viertel Jahre begangen, wobey er

Mann und Frau alſo geſchoſſen, daß ſie geſtorben. Derſelbe iſt auf dem Eichsfelde
arretiret worden, als er aber nach Heiligeuſtadt gebracht werden ſollen, unter Weges
entſprungen. Sein WeibsMenſch, Namens Sabine, aus Marode burtig, ein klei—
nes Menſch, deren Vater Gerichtsdiener zu Schlottheim geweſen, ſitzt noch zu Heili

genſtadt.
e) Vermoge erhaltener gerichtlichen Nachricht, iſt Marode, eigentlich Marolteroda, etliche

Stunden von Muhlhauſen gelegen, ein ſehr beruchtigtes Dorff, und haben verſchie—
dene Herren die Gerichte allda. Die Criminalia werden an das ChurSachßl. Crayß
Amt in Thuringen, zu Tennſtadt, geſchicket. Die Hahnleite oder Hoheleite, deren
Mahr mehrmalen gedacht, iſt ein Wald ben Marode.



20 *x* )o eJ geheiſſen. Unter der Thuringer-Bande ware ſein Stiefvater der Konig, und ihn,
Mahr, hatten ſie den Reuter, andert ſich und ſpricht, den Hußaren genennet.

Jn einem Dorffe im Gothaiſchen hatte er, Mahr, vorm Jahr ein Hemd geſtoh
J len, weil er keines gehabt und eins gebraucht, und ihm niemand eins geben wollen. Er

hatte es doch gnadig gemacht, und nur eins genommen. Der Bauer habe ihm verfolgt,
er ware aber ins Waſſer geſprungen, daß er ihn nicht krigen konnen.

Actum Hildburghauſen, den 20. Mart. 1753.
Fol. i2i. b Eroffnet Johann Andreas Lorentz Mahr, daß ſein Stiefvater, Auguſt Beck, ſei

nen, des Mahrs, rechten Vater, Egydius Mahr, auf dem Freudenthal erſchoſſen,

und hernach ſeine Mutter genommen. etc.
ĩ Fol. i. In der Vogtey am Holtze ſey einer von den Dieben, ſo Caſpar geheiſſen, bey einer

76. Caſpar Viſitation erſchoſſen worden. k) Den Erfurthiſchen Andres kenne er unter den Spitz
77. Ifn buben auch. Seine Stiefſchweſter, Suſe, halte ſich in Kalberfeld bey ſeiner Baaſe auf

5
dres. die ſeiner Mutter Bruder, den Cammerjäger, oder Bergmanns-Andres, Johann An

dreas Haupt, gehabt. Dieſe habt noch falſche Braändbriefe.J

1J Bey dem Ganſehirten zu Langel habe ſein Vater und der SafransGeorg viel
mahls gelegen, und wiſſe dieſer, daß ſie Diebe, und aufs Stehlen von ihm ausgegangen.
Auch hatten ſie geſtohlne Sachen bey ihm gekocht, und er hatte von ſeinem Stiefvater
genug geſtohlne Waare bekommen. Sein Vater habe auch wegen Diebſtahls zu Klin
gen geſeſſen. Ferner hatte ſein Stiefvater und ſein Vetter, Jochen, in einem Dorffe
unweit Brengemunde, welches Dorff an einen Berge liege, in der Schencke vor 3. Jah

ren einen Cammerjager erſtochen. Die Wirthin hielte es mit denen Spitzbuben. Das
Dorff muſſe nach Jllmenau gehoren; denn es ware der Amtmann, der Doctor und vie
le andere aus Jllmenau gekommen, den Erſtochenen zu beſichtigen. Seines Vaters
andern Frauen erſter Mann, Chriſtophel, ware bey dieſem Dorffe in denen Weyden von

dem Jochen und GottersNicol auch erſtochen worden.
Zu Kalberfeld wohne ein falſcher Brandbriefmacher, ein alter Mann, der eint

einzige Tochter habe. Sein Haus ſey das letzte Naus am Waßer, gleich der Schule gegen
uber das andere Naus. Zwey Stunden von Vacha, in einer Muhle im Holtze, woh

78. Biber. ne g) der ſogenannte Biber, welcher ebenfalls falſche Briefe mache, und von denen
Spitzbuben Malocher genennet wurde. Der Andres und der Kutzelkopp hatten ihre
falſche Briefe von demſelben bekommen. Dem Kutzelkopp habe ſein Stiefvater ein
Kind gehoben, und ſeine, Mahrs, Mutter habe deſſen Frau, ſo feiner Leute Kind aus
Weimar, aufgezogen. Die Spitzbuben hatten auch eine Gewohnheit, daß ſie die Kin
der, ſo ſie hatten, vielmahls auf dem Lande nackend auszogen, und in die Dorffſchaff
ten ſchickten, allwo ſie ſodann allerhand Kleidungen bekamen, die hernach die Eltern
wieder verkaufften. Sie hießen dieſes: Blickſchieben. Des Stanislaus und Jacobs

J

J Bruder ſey jetzo Hirt auf dem Schloße zu Schlotheim, und gehe des Nachts ſtehlen.
In

Jn Marode ſey niemand, der es nicht mit denen Spitzbuben halte, und nicht doppelte fal
ſche Brandbriefe habe, auch ſtehle, ausgenoũien der alte Beck, einer, ſo doctore, und bey
ihm wohne, und ein Mann unten im Dorffe, wo man nach Schlotheim gehe, ein reicher

1

Mann. Ferner hielten ſich die Spitzbuben in dem Walde, die halbe Gans genannt,
1 ingleichen in einem leeren Jagershauſe, wo man nach Buttenheiligen gehe, ſtarck auf.

Jhr Strich oder Gang ware von Haßleben, wo ſie in Erlen lagen, und in der groſſen
Sch ck auf Straußfurth Schwerſtedt Klein-Groß Ballhauſen Tennſtadt, Blan

ckenburg,en e,/

f) Der Erfurthiſche Andres ſtehet in der GrafenthalerLiſte, und hat des ſub lit.t. erwehn

J ten Cammerjagers Tochter.
uuò

l g) Jſt der oben ſub lit.t. gedachte Bibraiſche Schreiber.
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ckenburg, Marode, Schlotheim, Buttenheiligen, Alten-Gottern, Rinckmuhl, See
bach, Unter-Dorla, Ober-Dorla, Langel und ſodann in Wald c.

Sein Vater habe ſonſt ein braunes Camiſol getragen. Als aber die groſſe Vi. Fol. i24. b
ſitation geweſen, ware der Stanislaus bey Unter-Dorla im bloſen Hemd davon ge—

ſprungen, dahero ſein Vater dem Stanislaus ſein braunes Camiſol gegeben, ſein Va
ter aber hatte in einem Dorffe bey Haßleben, wo. die Kirche auf dem Berge liege, ein
anderes blaues Camiſol geſtohlen, h). welches er nebſt einen weißen Kittel getragen,
als er zu Rehungen arretiret worden. Uebrigens hatte der Kutzelkopp, der lange Jo—
hannes und das EiſenacherConradgen der alten Pfarrerin zu Langel ihre Kleider ge
ſtohlen. Das Hemd, das er, Mahr, an habe, hatte er zu Haßleben geſtohlen.

Actum Hildburghauſen, den 20. Marti ry
i) Der alte Wirth auf dem Freudenthal habes mit denen Spitzbuben gehal- Fol. 135.5*

ten, es wohne anjetzo derſelbe zu Wandersleben, wenn man von Wandersleben nach

Wegmar und Gunthersleben gehe, bey der Ziegelhutten gegen uber, und bey dem
Gerichtsdiener hinaus, er halte es noch mit denen Spitzbuben, und es wohne noch
einer zu Wandersleben, Namens Starcklopff, ein Schneider, der es mit denen Spitz-
buben hieite, Wenn vilſitiret worden; ſo hatten ſich die Spitzbuben in einen groſſen
Keller auf dem  alten Schloße bey Wandersleben verſteckt. Es wohne auch zu
Wandersleben, wenn man von Freudenthal hinein kame, gleich beym Thor, dem Schloß
gegenuber, ein Mann,der immer hingus zu ihnen gelauffen kommen, und ihnen alles
geſteckt. Jn Freudenthal im Brauhaus. neben dem Backofen ware ein groſſes Loch,
wohin ſie ihre Piſtolen geleget, und hinten hinaus ein paar groſſe Steine, die ſie her

aus gethan, und durch die Locher ausdefahrrn. Die Scharffrichterin zu Posneck, un
weit Salfeld, und ihr Jung, welcher der BrandsMichel heiſſe, hielten es auch mit
denen Spitzbuben, und lagen dieſelbe in der Scheune auf dem Heu. Vor 2. Jahren
ohngefehr ware bey Posneck ein Pfarrer beſtohlen worden, und waren die Diebe vom
Spital zu Posneck ausgefahren, auch nach dem Diebſtahl wieder dahin gekommen,
hatten aber von der geſtohlnen Waare nichts ſehen laſſen, und wie viſitiret worden,
hatten ſie ſich auch in des Scharffrichters Scheune in das Heu verſteckt gehabt.
Wie der Ort geheiſſen, wo der Pfarrer beſtohlen worden, wiſſe er nicht. Zu Trefurt
ſey auch ein Beck „der gleich im andern Haus, uber die Betteloogtin hinauf, wohne,

und Brandewein habe, der halte es auch mit denen Spitzbuben, und nahme alles von
ihnen an, was ſie ihm brachten, von was vor Diebſtahlen er aber eigentlich angenom

men, wiſſe er nicht. Es habe auch ſein Stiefpater eine Baaſe, welche Cathe geheiſſen,
und einen Sohn hinterlaſſen, der ein Maurer zu Muhlhauſen, wenn man von Felchte
hinein durch ein kleines Gaßgen gienge, in einem kleinen Hausgen, woran rothe Laden,

wohne, gehabt, dieſer Maurer, ein groſſer Kerl von Perſon, habe ſeines Vaters Piſtolen,
weun ſolche verdorben geweſen, abgeholet, und wieder machen laſſen. c.

Der hier ſitzende Matthes Reuter ware lang mit denen Heßen-Purſchen, als dem Fol. 126. b
groſſen und kleinen Lipſen, dem Zopp-Henrich, Zippelfleiſch und Bergmanns-Anton
gegangen, und habe er ihn bey denen Kerln in der Vogtey geſehen, als vilitiret wor

den.

cd Adtum,
dD

h) Dieſes trifft mit der von denen Gerichten zu Rehungen gemachten Beſchreibung uberein.

i) Nach denen vom Furſtl. Gothaiſchen Amte, Wachſenburg und Jchtershauſen, commu-
nicirten Actis, iſt damals das Freudenthal wegen beſtandigen Anfenthalts des Diebs

Geſindels ſehr beruchtiget geweſen, und haben ſich auch die zu Jchtershauſen gerichtete
Diebe lange allda aufgehalten.

k) Das Schloß Gleichen, zwiſchen Gotha und Arnſtadt gelegen. Ohnweit davon lieget das

Freudenthal
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22 )0 eActum, den 20. Marti i753.
Jndem anheute mit dem inhafftirten Johann Andreas Lorentz Mahr gehaltenen

Verhor, fuhret derſelbe unter andern auch an, daß die Spitzbuben ſich und ihre Ju—
gend, wie ihm von ſeinem Stiefvater auch geſchehen, verharteten, daß ſie in denen
Verhoren nichts geſtehen ſollten; es waren rothe Tropffen, die (nach weitlaufftiger
Beſchreibung des Mahrs,) von Menſchen-Blut, und gedorreten Menſchen-Hertz, mit
teufeliſchen Aberglauben zugerichtet; und eingegeben wurden. Bisweilen hatten die
Spitzbuben Glaßgen mit dergleichen Tropffen bey ſich, wenn ſie eingezogen und viſiti—
ret wurden, und gaben vor, daß es Artzney ware. Sie machten auch die kleinen Bu—
ben unter ihnen dadurch hart, daß ſie denenſelben die fordern Glieder an denen Fingern

in beſonders darzu verfertigte eiſerne Schrauben, die die Schmidte machten, klemme
ten, bis ſie gar plat wurden; auch ſteckten ſie ihnen zwiſchen die 2. Beine des letztern
Glieds am erſten Finger ein Meſſer, wie ihm denn beydes geſchehen;! ſo daß man
bey Beaugenſcheinigung noch eine Schramme am letztern Glied des erſten Fingers ge
nau bemercken, 1) auch am erſten Glied des erſten Fingers lincker Hand eine Zerquet
ſchung wahrnehmen konnen, welche er angeblich von den Schrauben bekommen, und
ware ihm der Nagel von ermeldetem Finger vollig abgeſchworen geweſen, ſie hatten ihm
aber ein Pflaſter darauf gelegt gehabt. Wenn nun einer nicht ſehr dabey ſchrie, ſo
ſagten die Spitzbuben, er wurde die Tortur ausſtehen: ſchrie er aber; ſo ſagten ſie: das
wurde ein Kapphanns, oder Verrather; wie fie denn auch ſolches von ihm geſaget. Vor
die groſſen Purſche hatten ſie ein ander Snſtrument/ und geſchahe ſolches meiſtens in
einen groſſen Wald, wo das Schtehen nicht gehoret werden konnte.

Actum, den 21. Martü 1753.
Geſtunde Mahr, daß die Merckmahle von Schroten an deſſen lincken dicken Bei

e davon herruhreten, daß der Gotkters, Nicol wegen geſtohlnen und hernach alleine
verkragenen Fettes mit ſeinem Vater uneins worden, nach demſelben geſchoſſen, ihn,
Mahr, aber getroffen, und ſeiner Mutter das gantze Geſicht zerhauen. Ob nun zwar
Mahr auch am lincken Bein eine kleine Schramme von einen Stich hatte, ſo ſagte der
ſelbe, es ware davon, daß er ſich einsmals in ſein Meßer geſetzt. Der Doctor zu Un
terDorla habe ſie wieder geheilet, wie ſie von Gotters-Nicol ſo zugerichtet worden.

Specification
Derer bey denen Aemtern Hartzgerode und Gernrode den 5. und 6. Nov. 1752.

arretirten verdachtigen Kerls, ſo jetztin Verwahrung ſeyn.
a) Beym Furſtl. Amte Hartzgerode.

1. Daniel Krauße, iſt langlicher Statur, ziemlich ſtarck von Gliedmaßen, mit einem dun
ckelbraunen Oberrock mit rothem Sammetkragen, hellbraunen Stifeletten, und eine
grune ſammete Peltzmutze untern Hut tragend, und hat ein klein braun Pferd, will
ein Treſcher und Fuhrmann ſenn.

2. Hanns Georg Leth oder vielmehr Lohp, wie er ſich ſelber ſchreibet, in dem bey ſich ha
benden Paß aber Leob geſchrieben worden, und nach einer ihm ahnlichen Beſchrei

buna an einen andern Orte durffte er ſich wohl auch Stahl genennet haben, hat ein
ſchwartzbraunes Pferd, iſt langlicher Statur, gut gewachſen, und von einem feinen

Geſichte, kan ſich manierlich und beſcheiden haben, traget ein grunes Kleid, giebet
fich vor einen Spitzenhandler von Franckfurth am Mayn aus.

3. Jo
1) Dergleichen iſt bey vorigen Inquiſitiqnibus mehrmals vorgekommen, wie denn der allhie

geſeſſene, hernach zu Bamberg hingerichtete Lorentz Schenck ausgeſaget, daß ihm ſein

Daumen, ben der Probe, von denen Spitzbuben in einen Hahn einer Piſtole eingeſchrau
bet worden, daß das Blut endlich heraus geſpritzet.



3. Johann Georg Lowe reitet ein ſchwartzes Pferd, iſt grun gekleidet, hat rothe Haare
und Augenbrauen auch ein rothlich pockennarbiges Geſicht will ein Galanterie-
Handler ſeyn, und andere wollen ihn als einen Scheerſchleiffer geſehen haben. 79. Chri—
4. Chriſtoph Heering, ſo ebenfalls in einer andern Liſte von dergleichen Leuten, und wie ſtophHering
err beſchrieben zu ſeyn ſcheinet, Frantz genennet worden, reitet einen kleinen Fuchs, ſo vid. infra.

jetzo auf dem einen fordern Fuß lahm iſt. Er iſt faſt kleiner unterſetzter Statur, hat
ſchwartze Haare und einen Stutzbart, ein ſchwartzbraun Geſicht mit einer eingebo
genen Naſe, traget einen weißgrauen Rock mit groſſen Aufſchlagen, und will ein

Canmerſjager ſeyn.

b) Beym durſtl. Amte Ballenſtadt.5. Johann Rudolph Bantzer, mit einem kleinen anſehnlichen Stachel-Schimmel, mit ei

nem Stutzſchwantz, habe blonde Haare, ein ſilberfarben Kleid mit rothen Kragen um
den Hals, will ein Porcellain-Thee-und Coffee-Handler ſeyn. Aus einer gewiſſen

Beſchreibung erhellet nicht undeutlich, daß er ſich auch Platz genennet haben konne.

6. Carl Auguſt Knoffler, giebet ſich vor einen Strumpffwircker aus Leipzig aus.

Actum, den 22. Martii 1753. lZu Rudelſtadt ſaſſen keine Diebe, ſondern zu Königſee, der Wilhelm, Leyer-Ge— 1
J

org und Lorentz, er habe ſich vorhin geirret c. Der Hußar ware ein altlicher Kerl, um!
habe ein bisgen Schnurrbart, und einen weiſen Kittel angehabt. Der Lorentz ware go. Lorentz D—

Jauch ein Spitzbube, und in Milverſtadt ober Schlotheim mit dem groſſen und kleinen L
ſu;Lipſen, Bergmanns-Anton und Johannesgen zu ihnen gekommen. Der Lorentz, wei—

ter wiſſe er ihn nicht zu nennen, ware kein gar groſſer Kerl, ſehe ſchwartzlich und etwas fuukupfferich im Geſicht aus, und trage einen grunlichen Rock, fuhre ein Piſtol und Queer
Iſack bey ſich, wie er geſagt, hatte er auch ſonſt einen Hirſchfanger getragen. Den Fol. 4z. b n

langer hWilhelm habe er bey dem Lips und der ubrigen Heßen-Bande vielmal geſehen. Es

ſtarcke Hande, ſchwartze, andert ſich, weißliche Haare, trage ein blaues Kleid und nu,
ſreine Piſtole. Der Leyer-Jorg ware des Leyer-Dietrichs Schwager, und wiſſe er keinen

zu Haarhauſen, geſtohlen, es ware ein langer durrer Kerl, habe einen Schnurrbart, hun

andern Namen, weil ſie auf dem Lande nicht anders genennet wurden, und nirgendswo j j
zu Hauſe waren; mit ſeinem, Mahrs, Vater hatte derſelbe vielmahl, beſonders aber nnn.

I

II

5

h

J

j,

Ii

l

1J

4

ringe in den Ohren, ein grunlich grauliches Kleid, fuhre Piſtol, habe

allintrage bald blaue, bald weiſe Kleidung, gebe ſich vor einen Leyermann aus, und fuhre

eine Leyer bey ſich. ĩ UonDer Hußar ſey mittelmaßiger hagerer Statur, habe ſchwartze lange Haare, ein Fol. 144. b Inlanglich kupfferich Geſicht, und einen ſchwartzen Schnurrbart, ſey von Beinen kurtz ugd

Juund dicke. Der Lorentz ware nicht gar groß, habe hellbraune Haare, wurde in die zo.
Jahr gehen, runden braunen Geſichts, worinnen Hugelgen, hatte einen Flor um Hals, —1
und ein kleines rundes Hutgen oben mit Band eingefaßt, getragen. Wilhelm ſey ein ſo Iſo
langer Kerl, goldgelber langer Haare, wohl 24. Jahr alt, dick vom Leibe, deſ— i i

ſen Frau ſey klein, und ſommerfleckich im Geſicht. Des Hanns Jorgens Frau
ſey lang, trage immer ein braunes Camiſol und dergleichen Rock. Deſſen Jung heiſſe ur
Michel, ware dick und etwa 15. Jahr alt, habe eine Leyer, und der Vater eine 8i. Michel
Geige. Er habe auch noch einen groſſen Sohn, Dobias, der alleine gienge, und 82. Tobias

j

Id

in

ſich mit ſeinem Vater nicht vertragen konne, auch nach demſelben geſchoſſen und ge
ſtochen. Der groſſe Lips ware ein grauſam groſſer dicker Kerl, habe braune Haare, II

mochte in die go. Jahr ſeyn, habe ein dickes braunliches Geſicht, trage ſilberne Ohren
l

auch ein Pferd und manchmal einen Eſel auf denen er bisweilen Pocellain inz. Kor l44

la
ben fuhre, das Pferd ware ein Fuchs geweſen. Der kleine Lips ſey mittelmaßiger

F2 ſehr



24  DO eJ ſehr dicker Statur, braunlicher Haare, in welche er vorn gegen das Geſicht kleine
Knotgen knupffe, mogte 1. Jahr oder 3. junger ſeyn als ſein Bruder, ware dicke und
weiß von Geſicht, trage ein braunes Kleid und Hirſchfanger, auch ein Piſtol. Dieſer
fuhre einen Kaſten mit gold- und ſilbernen Dreßen, Schnallen, Knoöpffen c. Er hatte

J zu Eiſenach im Zuchthaus geſeſſen, ware aber entſprungen, und wie er daſelbſt gekrigt
worden, hatte er ſeinen Kaſten nicht bey ſich gehabt. Der groſſe Lips habe eine ſehr

dicke Frau undz2. Kinder, einen Jungen von 5, und ein Madgen von7. Jahren. Der
kleine Lips habe auch eine ſehr dicke Frau, welche jedoch ſchmalen Geſichts: Der

y

E Bergmanns-Anton ſey mittelmaßiger Statur, ein ſchoöner junger Kerl, habe weißliche
Haare, ein braunes Kleid mit langen Aufſchlagen, fuhre ein Piſtol und einen Hirſch

Su!
J n fanger bey ſih. Der Bergmann ſey nicht groſſer Statur, ſchwartzlich im Geſicht,
J

habe ſchwartze Haare, braune Augen, und eine groſſe Naſe, ſey etwa 23. Jahr alt. Jm
u vorigem Sommer habe der Hußar einen weiſen Kittel, der Lorentz ein grunlich Kleid,

w
und der Wilhelm ein blaues Kleid, der Leyer. Hanns-Jorg bald ein weiſes bald ein
blaues Kleid angehabt; die Lipſe und der Bergmanns-Anton. hatten ihre vorhin be
ſchriebene Kleidungen, und der Bergmann ein grunliches Kleid, auch zuweilen ein

vli Fol.ia6. à Bergkleid getragen, dieſer fuhre auch ein Piſtol und einen Hirſchfanger. Der Zopp
J Henrich ware ein ſchoner junger langer Kerl, und trage einen Kraamkaſtenwie der Lips,

mit Sitz, Catton, ſilbernen und goldenen Spitzen und Dreßen, ſilbernen Meſſern,
Schnallen, Knopffen und dergleichen, habe bisweilen einen Eſel, trage einen braunen
Rock, und ein Piſtol bey ſich; manchmal habe er Porcellain und Gewurtz gefuhret,

Fol.ias. b und ware mit bey dem ſtarcken Kauffmanns-Diebſtahl zu Eiſenach geweſen. Von denen
vid. n. 8o. oben fol. 138. ſpecificirten Kerln kenne er niemanden, als den Chriſtoph Hering nro. 4.

Dieſer heiſſe ſonſt Johann Georg Chriſtoph Heering, habe einen braunen Fuchs,
welcher mehr braun als roth an Farbe, ware auf einem Bein lahm, wiſſe nicht, ob es

Aull daas hintere oder fordere ware, ſagt hierauf auf den hintern Fuß, indem ihn ein Lieute-
nant gehabt, beydem er vor dem Feinde mit einer Kugel geſchoſſen worden, welche ſie

J hernach ausgenommen. Dieſer Heering ſey ſein, Mahrs, Vetter, indem ihm ſeiner
8z. Johann Mutter Bruder Johann Andreas Haupt, welcher auch ein Cammerjager geweſen, zu

Andreas ſich genommen, und ihm die Cammerjagerey auch das falſche Brandbetteln gelehret;

Ae
Haupt Dieſe Cammerjagerey ware nur zum Schieſchirme oder Scheine, denn ſie hatten die

ſchonſten Briefe, und wenn ſie zu denen groſſen Herren kamen, zeigten ſie ſolche vor,
und des Nachts giengen ſie ſo dann hin, und ſtohlen, wie denn dieſer Cammerjager
auch die Kammern ausraumen lernen, und mit ſeinem Vetter, dem Bergmanns-Andres,

J

geſtohlen. Die Beſchreibung deſſelben treffe ein, auſſer daß er keinen Stutzbart, und
keine eingebogene Naſe gehabt, krumm aber wae: die Naſe, und habe ein aufgeworf—

fen Maul, daher ſie ihn auch das Obermaul geheiſſen. Jn Oberhahn ware er nur
einmal einen Tag bey ſeinem Vater mit ſeinen Pferd geweſen, weiter aber nicht, von
dannen er wieder nach Caßel geritten. Es truge derſelbe weiſe und grune Kleider, mit
grun ſammeten Kragen und dergleichen groſſen Aufſchlagen, er hatte ſich ſonſt in Caßel

aufgehalten, ſich vor einen Cammerjager ausgegeben, und ware er daſelbſt ein Jahr
beh ihm geweſen c. Die Pferde hieſſen Soßgen, auch Trappert, geſchmußet hieſſe,

auf Heßiſch, geſchwatzet, die Thuringer aber ſagten: gedibert. Auſſer dieſer hatten ſie
auch noch eine beſondere Sprache, ſo ſie ihm gelernet, nemlich die rothwelſche, e. g.

m uterflæ unsklã uncla unſchwe ni ſtaromä uzwe üch ugelwà unckaä üch
n utſchwe. Das ware: Wenn er nichts geſagt hatte, ſo hatte er nicht zu gewarten,

Jun daß er gehencket wurde, weil er aber bekennet, ſo muſte er gewartig ſeyn, daß er ge
henckt oder gerichtet wurde.

Act dn MeFol. 149. um, e 22. artui753
J 84. Georg

Es habe auch nebſt ſeinem Vetter Sturm, ſo ſeines Stiefvaters Schwager, und
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x )Oo 25Gerichtsdiener zu Biſchberode geweſen, und deſſen Frau Sophie heiße, bey dem Levin
geherberget, und dieſer ſein Vetter habe mit ſeinem Vater, eine halbe Stunde von Haß
leben, wo die Kirche auf dem Berge lage, das Dorff konne er nicht nennen, geſtohlen;
ingleichen ware derſelbe dabeh geweſen, wie ſie zu Groſſenvargel einbrechen, und zu
Herbſchleben einen Keller beſtehlen wollen. Bey der Viſitation in der Voigtey waren Fol. 1jo.
das Eiſenacher Conradgen, der Adam, der Drucker, der Kutzelkopp, der Ernſt und der
buckeliche Andres, welcher jetzo zu Themar ſitze, eingefangen, bald darauf aber wieder

los gelaſſen worden. Den SturmsJorg hatten ſie auch zu Cammerforſt gekrigt, und
in die Vogtey gebracht, die andern wiſſe er nicht mehr. Sein Stiefoater, der Stanis
laus und lahme Michel aber waren davon geſprungen. Die Gerichtsdiener hatten des
Ernſts Piſtohle, des Stanislaus Degen und Feilen, und ſeines Stiefvaters Dalme o
der Schlußel und Schabber oder Meißel bey Unter-Dorla im Zaun gefunden. Ein
Jahr vorhero hatten ſein Stiefvater, der Gotters-Nicol, Dres und Juſtel in der Schen
cke zu Unter-Dorla mit denen Kayſerl. Soldaten beym Tantz Handel gekrigt, wobey ſie
einen Soldaten bis auf den Tod geſtochen; auch hatten ſie eben jenes:nal des Nachts

in den Gaſthofe zum Fenſter hinein geſchoſſen, und den darinnen gelegenen Soldaten

heraus gefordert, er, Mahr, und ſeine Stiefgeſchwifter hatten oben am Holtze, wo ſie
gelegen, das Schieſſen gehoret. Der Gerichtsknecht aus Natza, Stanislaus, ſo ſchon Fol. 134. b
beſchrieben worden, und die Tortur bekommen, auch nach der gnadigen Frau geſchoſ—
ſen, ſtehle vielmahls Pferde, und verkauffe ſolche als ein Roßkamm. Der Stanislaus 85. des
hatte einen weißgrauen Rock an, deſſen Sohn ein junger langer Kerl, trage einen blauen Stanislaus

Rock. SohnDie beym Doctor zu Unter-Dorla abgeholte Sachen hatten ſie zur GerichtsdieFol. 1z6. b
nerin nach Schwartzburgſcheuroda getragen, welche ſolche behalten, und geſagt, es wa

re viſitiret, und die Sachen weggenommen worden. Dieſe Gerichtsdienerin und de—
ren Mann hatten mit denen Spitzbuben eingehalten, und der Gerichtsdiener hatte alle die

Ganße gegeſſen, die ſein Vater geſtohlen, und ihm gebracht, deſſen Frau habe die Gan
ſe geraufft, und das Fett davon behalten; ſie hatten auch bey ihm in Hauſe gelegen, wie
er aber geheiſſen, wiſſe er nicht. Der bemerckte Keßel ware von ſeinem Vater geſtohlen

worden 13. Stunden von der Vogtey uber Langenſaltza. Sein Vater hieße Auguſt
Veck, er hatte ſich aber mehrmalen Johann Andreas Haupt und Juſt Mentzling genen
net, ſeiner Mutter Bruder hieße aber eigentlich Johann Andreas Haupt, oder Berg
manns-Andres. Die Magiſters,Ficke, des Sturms-Jorgen Weib, hatte zu Unter-Fol.iz8. b
Dorla hintern Zaun Hochzeit gehalten, und ware zu Topffer copuliret worden; die
Thuringer von der Bande waren alle auf der Hochzeit geweſen, und darunter der dicke gs. dicke
Chriſtophel, welcher zu Ungedancken im Heßiſchen von denen Heßen-Purſchen erſchoſ- Chriſtophel
ſen worden, weil er zu erſt eine Heßin zum Weibe gehabt, ſolche wieder lauffen laſſen,

und eine Thuringerin genommen. Des Sturms Mutter ware von Erfurth, und gehe
auf dem Lande betteln. Ferner geſtehet Mahr, daß er der Safrans-Even ihren Sohn, Fol. ig9.
Adam, kenne, m) er ware etwas langlicher Statur, habe ein langlich Geſicht und ei—
ne groſſe Naſe, auch eine etwas grobliche Stimme, trage einen braunen Rock, und hal

te es mit denen HeßenPurſchen, gehe aber beſonders mit ſeinem Vater, denen beyden
Lipſen, dem Zopp-Henrich und mit n) dem Muhlknecht, Hanns Juſt, aufs Stehlen. g7. Johann

G Zu Juſtnuutm) Derſe Beſchreibung hat eingetroffen.
n) Johann Juſt Zacharias 24. Jahr alt, ſeinem Angeben nach aus Rothenburg in Heßen,

kleiner Statur, magern Leibes, grauer Augen, geſchwinder Sprache, ſtarcken dunckel
braunen Haars, ſpitziger Maſen, gelben Stutzbart, braun Camiſol, dunckelgrunen
alten beidermannen Kittel, lederne Hoſen, weiſe Strumpffe tragend, ſeinem falſchli—
chen Vorgeben nach, und laut Paßes von Heiligenſtadt, ein Strumpffſtricker, iſt nebſt
dem allhie ſitzenden Matthes Reuter, und dem zu Kalten-Nordheim ſitzenden Kochs-

Paul



26 )0(Zu Groſſen-Gottern habe er mit ſeinem Vater, dem Kutzelkopp und dem buckelichen An

J dres, dermaln zu Themar ſitzend, einen Kramladen ausgeſtohlen. Der Doctor in Un—
u J ter-Dorla hatte den Safrans-Jorgen an ſeiner Hand curiret, und geſagt, wenn es noch

einige Zeit gewahret, ſo ware er hin geweſen. Das letzte mal habe er den Safrans
r! Adam, Conrad und buckelichen Andres, welche beyde jetzo in Themar ſaſſen, den ſchwar

7 tzen Friedrich, den Frieder, Zopp-Heinrich zu Biſchberode in der Schencke geſehen, o)
5 z8. ein Ja-es ware auch ein Jager dabey geweſen, welchen er vorher noch niemalen geſehen gehabt,

ger. und ware ſolches im vorigen Fruhjahr, ehe der Conrad, mit welchem der Safrans-A
ĩ dam immer gegangen, zu Themar eingezogen worden, geweſen. Zu Ober-Dorla hat
E ten derKutzelkopp und der buckeliche Andres einen Kramladen ausgeſtohlen, ſein, Mahrs,

Vater habe damals ſchon geſeſſen, es ware im vorigen Sommer, und der Kramladen
r l gleich bey der Schencke geweſen. Zu Cammerforſt in der Schencke waren auch vorm

39. Hrin Jahr 2. Spitzbuben geweſen, davon der eine Heinrich, der andere Nicols-Jorge ge
ho. Nicols heiſſen, dieſe hatten in einer HalbChaiſe mit einem Fuchs gefahren, und viel Geld bey

Jorge ſich gehabt, und wie der Safrans-Adam geſagt, ſo hatten ſie ſehr viel Geld geſtoh—

ri.

len etc.
J Fol. i67.a c. Jn den vorigen Verhoren habe er, Mahr, ſich geirret, da er geſagt, daß die
J angegebene Spitzbuben in Rudelſtadt eingezogen worden, es ware in Arnſtadt gewe—
J ſen, wo der Wilhelm, Leyer-Dietrich, Leyer-Hanns-Jorg und Lorentz arretiret und

nach Konigſee geliefert worden.

J Actum den 14. April. 1753.Fol. ais. b Es waren der Johannes drey. Der kleinſte davon ware ein kurtzer Kerl, etwasj blatternarbig im Geſicht, ohngefehr 27. Jahr alt, habe nicht recht weiße und nicht

J recht gelbe Haare, trage in ſolchen einen Zopff, und einen grunen Rock; wenn er gien
ge, ſo zoge er das rechte Auge ein wenig auf die Seite, und kenne er ſolchen wohl. Es

gi. Johan wurde aber noch einer das Johannesgen genennet, den er auch wohl kenne. Dieſes
nesgen wpare ein langer Kerl, 18. Jahr, habe ein gelbes Haar, glattes Geſicht, und ſtoſſe et

Fol.2is.b was an, wenn er hurtig reden wolle, trage ein blaues Kleid. Er kenne auch einen der
yr. Caſpar Caſpar heiße, und ware ſolcher ein langer Kerl, habe ein rundes Geſicht, lang ſchwartz-

liches Haar, ohngefehr 24. Jahr alt, trage bisweilen blaue, bisweilen grune Kleider,
und fuhre ein Piſtol, halte ſich zur HeßenBande, und in Heßen, ingleichen in der Vog
tey auf, ware auch mit der Bande zu Dernbach und im Fellgrunde herumgezogen.

93. Johann Dieſer habe einen Bruder, der Johann heiße, ware ein kurtzer dicker Kerl, ohngefehr
20. Jahr alt, habe ſchwartzliche etwas langliche Haare, in welche er manchmal einen
Zopff flechte, trage ein blaues Kleid, und habe mit der Bande eingehalten, ſey auch
mit den HeßenPurſchen aufs Stehlen gegangen. Jns beſondere hatte er mit ſeinem,

Mahrs, Stiefvater und denen andern Heßen-Purſchen, als dem langen oder ſchwar
tzen

1421 Paul oder Paul Mentel, Johann Georg Fiſcher, Johann Conrad Erbig, Johann Ge
p org Hoffmann, auch mehr andern, ſo zuſammen in 27. Kopffen beſtanden, Tages nach

dem Mord des Boneburgiſchen Jagers Rohrs, zu Weilar, vermoge erhaltener Nach
richt vom Freyherrl. Amte, Tann, von Fiſchbach nach Tann eingebracht worden. Der

malen ſitzt derſelbe im Furſtl. Amte Themar, wo er vor dem Jahre, nebſt dem Conrad,
und Safrans-Adam eingezogen worden, wie ihn denn Mahr ben der angeſtellten Con-
frontation vor den von ihm angegebenen Muhlpurſch, Johann Juſt, erkannt 2c.

o) Bey der Confrontation zu Themar hat Mahr dieſes, und daß Conrad, mit ſeinem,
Mahrs, Vetter, dem geweſenen Gerichtsknecht zu Biſchberoda damals geſprochen,

nebſt vielen andern ſpeciellen Umſtanden, dem Conrad ins Geſicht geſaget, welcher
auch ſolches eingeſtanden. Jngleichen hat Conrad auf Vorhalt eingeraumet, daß er
auf dem Bayerhofe mit geweſen, als der Boneburgiſche Jager daſelbſt ermordet worden,
in die Stube aber ware er nicht gekommen.



*x )O d 27tzen Friedrich, Johannes, Stanislaus und lahmen Michel zu Muhlhauſen, wo man

11nach Ammern hinaus gehe, bey einem Wagner gerade gegen uber, bey einem Burger,
mingleichen uber der Vogelſtange, der Muhle gegenuber, auch bey einem Burger, geſtoh
LI Eelen. Auch kenne er einen, der unter der Bande Ludwia heiße, und halte es ſolcher bald 94. Ludwig rr 1

J

mit der Thuringer und bald mit der Heßen-Bande, deffen Bruder, Dres, gehenckt wor
den, des Ludwigs Mutter ware die Dreckſchuſterin. Dieſer Ludwig ware ein langer

Kerl, und nachhero unter die Preußen gegangen, habe ein langes Geſicht, etwa 20. m
mJahr, ein nicht gar langes ſchwartzes Haar, trage einen weiſen Kittel und einen cala—

TJ

ffſ

mangenen Bruſtlatz. Es ware deſſen Vorname nur Ludwig, und weiter habe er kei—
1

nen Namen, wo er her ſey, wiſſe er nicht, ſie waren alle auf dem Lande gebohren.
inEiner, Namens Hanns Wolff, habe ſich vor einen Leinwandsdrucker ausgegeben, und gz. Hanns

4

Andres, ſo ohngefehr Jahr alt, langer habe ſchwartze welche J
habe ordentlich ausgeſehen, ware auch ſo gekleidet geweſen, wie der Kerl, der zu Muhl- Wolff
hauſen ſitze, auſſer, daß dieſer kurtz von Statur ſey. Er kenne auch den Erfurthiſchen

tl
uber die Achſel giengen, ein ſchwartzgelbes langliches Geſicht, habe immer Bucher beye

ſich, und gebe ſich vor einen Maurer aus, er habe ſich am rechten Backen gebrennt,

und daran einen Flecken davon, trage weiſe und blaue Kleider. Des Friedrichs hol. 2i8.
Bruder, einen Kannegieſer oder Zinnflicker, habe er zu Oberhahn in Heßen geſehen, 96. Frie—
und kame deſſen Kleidung und Geſicht, auch Alter mit des zweyten in Muhlhauſen ſitzen- drichs Bru

der.den Kerls ſeiner uberein, nur daß dieſer lang von Statur ſey, er habe auch einen Eſel,

und handele mit Porcellain, könne auch Kruge gieſſen. Der zu Muhlhauſen ſitzende
dritte Kerl ſahe aus, wie das Johannesgen, und wurde es auch wohl ſeyn, denn es
handele derſelbe mit der benannten kurtzen Waare, habe deren einen gantzen Kaſten
voll, auch Schnallen, trage ein grunes Degen-Kopprl forn mit einem ſilbernen Schloße,

gabe ſich aus der Pfaltßz aus. Ob das Johannesgen ſchon zu Muhlhauſen geſeſſen,
wiſſe er nicht: es muſte denn geweſen ſeyn, als ſie vor ohngefehr 3. Jahren den Land

reuter angepackt, und erſchieſſen wollen, denn da waren das Johannesgen und ſein
Schwager, der groſſe Lips, dabey geweſen und damahlen hobe Johannesgen ſchon jJ
gehandelt. Der Lorentz habe rothe Fleckgen auf beyden Backen, in Groſſe eines

t

Stecknadelkopffs.

Der Meiſtersknecht Nußbaum, in Trefurt, halte es auch mit den Spitzbuben, Fol. 220.
und hielten ſie ſich bep demſelben auf. Jn Trefurt ware ein altes Berg-Schloß, 97. Nuß—
welches einen Keller habe, in welchem ſich die Spitzbuben aufhielten, desgleichen wohne baum.
zu Langula, der Schencke gegen uber, auch ein Metzger, der es mit ihnen halte, und
viele Sachen von ſeiner Mutter angenommen. Zu Unterdorla auf dem Rieth, wenn
man vom Doctor herunter gehe, gleich in dem erſten Haus, uber der Brucken druben,
wohne ein Leineweber, der mit ſeinem Vater, dem lahmen Michel, Stanislaus und
Ernſt, bey einem Bauer zu Felchte, vor nunmehro 2. Jahren, Kleiderwaaren geſtohlen,
ſie hatten ein Feld des Nachts mit dem Schabber eingelegt, und ſein Stiefoater hatte

dabey geſchabbert, oder das Feld mit einem Meiſſel eingeleget; der Bauer zu Felchte,
der beſtohlen worden, wohne bey der Kirche hin, wenn man von Unterdorla hinein
kame, das dritte Haus unter dem Becker, ſein Stiefoater und der Stanislaus hatten

ihre Piſtolen, und der Bauer eine Flinte bey dieſem Diebſtahl gehabt; Dieſer Bauer
und Leineweber zu Unterdorla, ware ein Janger ſchmaler Mann, etwa zo. Jahr alt, 98. Leinewe—
habe ſchwartze lange Haare, von welchen unten die Spitzen abgeſchnitten, ein langes ber zu Un—
ſchwartzes Geſicht, und trage einen weiſen Kittel, es habe derſelbe auf ſeinem Antheil terdorla
1. braunen und 1. blauen Weiberrock, 1. braunes MannerKleid und weiſe Waſche von
dieſem Diebſtahl bekommen. Dieſer Leineweber ware kurtz nach dieſem auch mit ſeinem
Stiefvater, dem Muhlbergs-Fritz, Gotters-Nicol, Juſtel und Dres, zu Altengot
tern aufs Stehlen geweſen, und hatten der alten Wirthin alle ihre Kleider und weis

G 2 J Zeug
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Fol. 223. b

28 * o C *eZeug geſtohlen, der Leineweber habe ſeine Flinte, und die andern ihre Piſtolen gehabt;
ſein Stiefvater habe eingeſchabbert. Zu Unterdorla im Holtz, gleich bey der Reihe
der eichenen Baume hinein, ware eine Kohlhutte, und dabey noch 2. andere Hutten,
daſelbſt hielten ſich die Spitzbuben ſtarck auf, hatten auch allda ein groſſes Loch, uber
Manns tief, worein ſie die geſtohlnen Sachen zu verbergen pflegten, und dieſes Loch hat

ten ſie mit Moſig zugedecket. p) Der hier ſitzende Reuter hatte ſich mit zur Heßen
Bande gehalten, und ware mit derſelben in der Vogtey geweſen, allwo er ihn geſehen,
hatte auch nebſt ſeinem Stiefvater, dem kleinen Lips, Safrans-Jorg und dem Anton
bey einem catholiſchen Geiſtlichen im Eichsfeld, einen Diebſtahl begangen. Vor ohn
gefehr 3. Jahren hatten ſein Stiefvater, der Stanislaus, Jacob, Gotters-Nicol,
in dem Holtz zwiſchen Muhlhauſen und Trefurt gelegen, doch ware es nicht gar mitten
im Wald, ſondern noch mehr gegen Muhlhauſen zu geweſen, und hatten ihre Piſtolen
geladen, auch ihren Spaß gehabt, als ein Jager von Muhlhauſen nach Trefurt den
Fußſteig hergekommen, welcher den Purſchen einen guten Tag gebothen, worauf der
Jacob geantwortet: Groſſen Danck du Hundsvott; der Jager hatte weiter geſagt:
Was macht ihr da, ihr Herren? und der Stanislaus demſelben zur Antwort gege—
ben: Was fragſt du darnach du Hundsvott. Darauf hatten ſie den Jager gefraget,
wo er herkame und wohin er wollte, und er denen Purſchen zur Antwort ertheilet, er
kame von Muhlhauſen und wollte nach Trefurt, hatte einen Brief zu beſtellen, wor
auf der Stanislaus gefragt: ob er Geld hatte? der Jager aber ihm geantwortet: was
er darnach zu fragen hatte? habe auch zu gleicher Zeit die Flinte, die er bey ſich ge
habt, von der Achſel nehmen, und den Spitzbuben tod ſchicſſen wollen, der Jacob aber
hatte ſein Piſtol gleich los gedruckt, und den Jager vor der Bruſt hinein und zum Rucken

heraus geſchoſſen, daß er tod zur Erden gefallen. Darauf hatten die 4. Kerl den
Jager in den Wald getragen, ein Loch gemacht, ihme die Kleider ausgezogen, und da
ſelbi verſcharret. Sein, Mahrs, Vater habe des Jagers grunen Rock, der Stanislaus
die Flinte und der Jacob die Katz, welche der Jager um den Leib und in ſolcher das

Geld gehabt, mitgenommen. Es wurde nun ins ate Jahr gehen, daß ſein Stief
vater, der Johannes und Gotters-Nicol, Friedrich und ſchwartze Frieder, kleine Jo
hannes, ZoppHenrich und Wilhelm einen Kauffmann zu Schlotheim, der anjetzo Bur
germeiſter ſep, beſtehlen wollen. Sein Vater und der Johannes waren hinein gegangen,
und hatten ſich, um die Gelegenheit abzuſehen, Camaſchen gekaufft, die Purſche
waren auch zweymal ſchon drinnen geweſen, und nachdem ſie einander gepfiffen, und
dieſes einige Burger wahrgenommen, ſo ware hernach in der Stadt eine ſtarcke Wacht
beſtellet, und ſie behindert worden, den Diebſtahl zu vollziehen. Die Diebe hatten
damals ohnweit dem Hof Beickendorff im Holtz, und er nebſt den Weibern bey ihnen
gelegen. Der Hanns Wolff habe vor 2. Jahren mit ſeinem Stiefvater, Stanislaus,
Gotters-Nicol und Jacob zu Muhlhauſen in der Vorſtadt, wo man von Felchte hin
ein komme, einem Brandeweinbrenner den Brandewein und Kleider geſtohlen. Der
Dreckſchuſterin Sohn, Ludwig, hatte mit ſeinem Stiefvater faſt in allen Gothaiſchen
Dorffern Speck geſtohlen, beſonders zu Molſchleben, Friemar und Reichenortſen.
Der Erfurthiſche Andres, habe mit ſeinem Stiefvater, dem SchuſtersDres und Juſtel,
vor ein Jahr oder drey, zu Milverſtadt, unweit Schlotheim, bey einem Bauer Klei—
derwaaren geſtohlen, ingleichen mit eben dieſen zu Dachleben. Das Johannesgen

ware mit dabey geweſen, als vor einem Jahr ſein Stiefvater, die beyden Lipſe, der
Lorentz zu Grieſen einen Beutler beſtohlen. Zu Schlotheim waren der alte Jager, der

erſte

p) Nach neuerlich erhaltener Nachricht iſt dieſer Reuter einer der forderſten unter der Heßen

Bande, iſt ReuterWieſer genennet worden, und hat ſich ſonderlich mit ſeinen Diebs
Cameraden ben Fladungen, einem Furſtl. Wirtzburgiſchen Amte an der Rohn und der
Fuldaiſchen Grantze auch Fellgrund aufgehalten.



DO0( e 29erſte Metzger rechter Hand, wenn man von Marode hinein komme, und die Gaſtwir
thin in der Vorſtadt, wo es von Marode hinein gehe, platt.

Actum, den 16. April. 1753.
Ließe ſich Mahr vernehmen, daß er bey allen denen Diebſtahlen, die er angegol. 225.

geben, mit geweſen ſey, auch die letzterwehnte Jager-Mordthat mit angeſehen habe c.

Actum, den 18. April. 1753.
Geſtunde Mahr, daß er bey zwey Diebſtahlen, welche ſein Stiefvater, die bey

den Lipſe und das Johannesgen verubet, mit geweſen ſey, und Schildwache geſtanden.
Der erſte Diebſtahl ware zu Reichenrotſen im Sachſiſchen, bey einem reichen Bauer,
und der andere, in einem Erfurthiſchen Dorffe, welches er nicht zu nennen wiſſe, ge
ſchehen. Sein Stiefvater habe allezeit 1. drittel von einem Antheil ſeinetwegen einge

nommen, weil ein Junge, wie er ſey, nicht ſo viel bekame, als ein groſſer; von obigen
Diebſtahlen habe er einen grunen Rock, ein alt Camiſol und ein Hemd bekommen,
welches er getragen. Auch hatte ſein Stiefoater einem Gothaiſchen Dragoner, dem
er nicht gut geweſen, bey Freudenthal auf der Eſelswieſen aufgepaßt, und als er ihn
daſelbſt angetroffen, zu demſelben geſagt: Kommſt du Bettelvogt (weil die Dragoner
auch mit auf das loſe Geſindel Achtung geben muſten) ich habe ſchon lang auf dich ge
paßt? wobey er gleich ein Piſtol, deren er jederzeit 2. in einem Riemen unter den Armen
bey ſich gefuhret, vorgekrigt, und mit ſolchem den Dragoner geſchoſſen, es ware der
ſelbe zwar gefallen, hatte OErr JEſus! geſchrien, ware aber nicht gleich gar tod ge—
blieben, dahero ſein Stiefvater ſolchen mit dem Kopff beym Haaren zwiſchen die Beine
gezogen, ſein Meſſer heraus gekrigt, und dem Dragoner damit in das Genick geſto
chen, daß er vollend geſtorben, darauf hatte ſein Vater den toden Dragoner aufgehuckt,

und ſolchen in ein altes Schloß ohnweit Freudenthal auf dem Berg, worinnen es gantz
finſter, und dahin niemand kame, geworffen, er hatte dem Dragoner nichts abge—
nommen, als das Gewehr, welches er aber kurtz und klein zerſchlagen und verſcharret.

Eodem
hat Mahr angegeben, daß er ſelbſt mit bey dem Diebſtahl zu Langel geweſen, und hin
ten im Garten Schildwache geſtanden. Der q) Levin habe mit dem Dalme oder Die
trich die Hausthur aufgemacht, und ſich, als er zu denen verſammleten Dieben ge
kommen, mit Kohlen geſchwartzt gehabt. Ferner habe er, ſein Stiefvater, der Hanns
Georg Koch, und deſſen Sohn Caſpar Koch, ſo hier ſaſſe, der Stanislaus und der Ja
cob vor ungefehr zwey Jahren bey einem reichen Bauer zu Berg vor dem Hanigen, in
gleichen er und jetzt benannte zu Muhlhauſen inder Vorſtadt bey einem Burger Kleider

Waaren geſtohlen. Er, Mahr, und Caſpar Koch hatten auf der Wache geſtanden,
und von denen Diebſtahlen ſtatt eines gantzen Theils, weil ſie noch jung, einen viertels

Theil erhalten.
Den 19. April. 1753.

meldete ein von Eiſenach anhero geſchickter Bote, daß daſelbſt ein junger Kerl, welcher
ſich ſtumm und taub geſtellet, eingebracht worden. Da nun der Amtsknecht ſich hin

ter denſelbigen ſtellen, und in die Hande klatſchen muſſen, hatte ſich der Kerl umgeſehen,
auch auf etliche erhaltene Schlage geruffen, er ſey ein armer Junge. Nachhero aber
ſolle derſelbe, wie der hier ſitzende Mahr, ſehr vieles, und unter andern auch einen groſſen
Diebſtahl, den er mit andern begangen, eroöffnet haben.

HBH DenP Der Metzger Levin hat wegen auf ihn gefallenen Verdachts bereits vorhin lange zu Tre
furth geſeſſen, und iſt vermoge eingeholter Urtheil mit der ſpecial. Inquiſition wider
ihn verfahren, endlich aber dahin erkannt worden, daß noch zur Zeit wider ihn nichts
weiter vorzunehmen. Dermalen iſt Levin von neuem eingezogen worden.

Fol.226. b



zo e )0o (XeDen 21. April. 1753
geſtunde Mahr, daß er bey dem r) Diebſtahl bey dem Kauffmann zu Rudelſtadt ſelbſt

mit geweſen, ingleichen der Stumme-Georg, GottersNicol, Leyer-HannsJorg, Wil
2. Zun— helm, Lorentz, Bergmanns-Anton, der kleine Johannes, ſchwartze Frieder, Friedrich,

der taube Adam oder Burmanns-Adam, weil er nicht wohl hore, das Johannesgen, die
beyden Lipſe, Johann Georg, der mittlere Johann Georg, kleine Johann Georg und

Zippelfleiſch von Marode.
Actum, den 25. April. 1753.

Ließe ſich Mahr vernehmen, daß der Diebſtahl zu Eiſenach vor 2, Jahren kurtz
vor der Weitzen-Erndte, als das Korn ſchon geſchnitten geweſen, s) geſchehen. Der
Kauffmann, den ſie beſtohlen, wohnte nicht in der langen Vorſtadt, ſondern in einer
Gaße, wenn man zur langen Vorſtadt hinein ware; bey dem Diebſtahl waren geweſen

t) der Johann Juſt, groſſe Johannes, kleine Johannes, kleine Lips, ſo zu Eiſenach
vor dem Jahr im Zuchthaus geſeſſen, groſſe Lips, Auguſt Beck, Zopp-Henrich, Berg—
manns-Anton, ſchwartze Frieder, Friedrich, Hanns Jorg, Safrans-Jorg und u)
Adam deſſen Sohn, ſo des Conrads Camerad geweſen, und ſonſt noch ſehr viel mit
ihm geſtohlen, v) Conrad und Baſt. Der kleine Johannes ware in Eiſenach gewe
ſen, und habe den Diebſtahl ausgeſehen, es wurde ſich derſelbe im Laden ein paar Cama
ſchen gekaufft haben, welche er mit in die Vogtey gebracht. Acht Tage ohngefehr vor
her ware der kleine Lips zu Eiſenach im Laden geweſen. Er, Mahr, ware mit obbenann
ten Kerlen von der Vogtey aus, wo eben eine Streifung geweſen, gegangen. Die Nacht
vor dem Diebſtahl hatten ſie in dem Holtze, wo man von Cammerforſt auf Eiſenach
gehe, gelegen, und den Tag vor dem Diebſtahl waren ſie in der Schencke zu Biſchbe
roda geweſen, auf den Abend aber nach Eiſenach zugegangen, und um 12. Uhr da
ſelbſt angekommen, woſelbſt ſie hinter der groſſen Vorſtadt und an der Stadtmauer
weg, ſodann bey einem kleinen Gottesacker, wo die Mauer nicht gar zu hoch geweſen,
mit einer Leiter, die ſie im nachſten Dorffe mit genommen, auf die Stadtmauer geſtie
gen, die Leiter hinauf gezogen, und auf ſolcher an der andern Seite wieder hinunter ge

ſtiegen. Die Diebe waren hinten durch die Garten durchmarſchiret, und hatten einen
eiſernen Stab am Fenſter hinten im Hofe mit Schabbern los gemacht. Der dicke Jo
hannes hatte ihm, Mahr, das Bein gehoben, ihn auf ſeine Achſeln tretten laſſen, und
zum Fenſter hinein geholffen, da er denn zwar erſt ſeinen Hut hinein gehalten, um zu ſe
hen, ob jemand drinnen ſchlaffe, es hatte ſich aber niemand geregt, darnach habe er mit

der Funckſchur hinein gewedelt, und niemanden geſehen, nach ihm ware der groſſe Johan

nes

1) Der Einbruch iſt, vermoge eingelangter Nachricht vom Furſtl. Amt, Rudelſtadt, den 13.
Mart. i752. geſchehen, und ſind uber 100. rthlr. an Catton und andern Waaren geſtoh

len worden
s) Jn der Nacht zwiſchen den 17. und 18 Aug. i7zi.
t) Ben dieſen hat ſich ein CaſtorHut mit einem darum befindlichen Band, auch weiſen klei

nen Schnalle gefunden, von welchen, ben der Confrontation, Mahr ausgeſaget, daß
der Hut, das Band und die Schnalle von denen zu Eiſenach mit geſtohlnen Huten,
Bande und Schnallen ſey, und habe er, Mahr, ein dergleichen Band mit goldenen
Blumen untergeblendet, auch hat Mahr dasjenige Brecheiſen, ſo ſich bey dieſem Dieb
ſtahl zu Eiſenach gefunden, davor erkannt, daß Conrad und Johann Juſt ec. derglei
chen gefuhret, und letter ſolches geklaget.

u) Der Bruſtlatz, welchen der Hanns Kohler, oder Adam angehabt, iſt nach Angeben des
Mahrs, bey der Confrontation, von dem zu Eiſenach geſtohlnen Zeuche.

v) Dieſer hat ein Piſtol und grunen Sack gehabt, welche Mahr ſogleich gekennet. Nach
Angeben des Mahrs, bey der Confrontation, hat Conrad nebſt dem Andres und Heſ
ſenPurſchen (worunter auch der Reuter) bey einem Cathol. Geiſtlichen auf dem Eichs

felde geſtohlen.



* o e 31nes auch durch das Fenſter zu ihm im Laden geſtiegen, welcher bey dem Fenſter, welches

etwas hoch geweſen, ſtehen blieben, und die Sachen, ſo er, Mahr, ihm zugereichet,
zum Loch hinaus geſtecket, wo die andern geſtanden. Es waren bey den Sachen w)
4. oder g. Stuck Sammet, viel Catton, weiße und gelbe Schuhſchnallen, weiße Hemd
knopffe, viele ſchone und gelbe Schnuptobacksdoſen, Gold- und Silber-Band, wovon
er ein Stuck unterſchlagen, oder untergeblendet, auch Geld, ſo im Schubkaſtgen geſte—
cket, und der Johannes heraus genommen, ferner Mutzen und Strumpffe, Ohrenringe,
viel Canefas, wollen Damaſt, 7. oder g. Stucke Leinwand, etwas Tuch, ſo man zu
Kleidern trage, Caſtor-Hute, auch viele andere Sachen, die er nicht benennen konne,
geweſen, und hatten ſie ſolche nicht alle fort bringen konnen, daher ſie vieles faſt bis an

das Holtz, nach Biſchberode zu, verzettelt. Der Johannes hatte ſeinen Hut, worinnen
ein Hieb geweſen, vor dem Loch durch die Wand liegen laſſen, auch dieſer und der Jo
hann Juſt ihre Stocke verlohren, ingleichen uber einen Schabber oder Brecheiſen ge
klaget. Die Sachen hatten ſie im Holtze, nach der Vogtey zu, getheilet, er, Mahr,
aber habe nichts davon bekommen, ſondern ſein Stiefvater, welcher das Seinige an

den reichen Juden auf der Hahnleiten zu Hexenroxen verkaufft. Dieſer Ort liege gleich
bey Almenhauſen herunterwarts, und ware eine Porcellain-Fabrique drinnen, ſey et
wa anderthalbe Stunde von Schlotheim, und wurde ſonſten etwas anders genennet.
Der Jud wohne daſelbſt gleich bey dem Anger herunter neben einem alten Gaſthofe, wo
die Straße vorbey gehe. Sein unterſchlagenes Stuckgen Band habe er an eben den
Juden vor 10. ggr. verkaufft. Der Zopp-Henrich, Friedrich, kleine Lips, kleine und
groſſe Johannes hatten ſich Kaſten machen laſſen, und mit den Sachen gehandelt, die
ubrigen aber hatten das Jhrige auf denen Dorffern dort umher an die Bauersleute ver
handelt. Quoeſ. Ob ſich die Diebe nichts von denen geſtohlnen Sachen machen laſſen?

Reſp. Die Weiber hatten ſich Rocke, Camiſole, Schurtzen, Halstucher und Latze da
von machen laſſen, beſonders von dem Flanell, worinnen gelb geweſen, hatten ſich alle
die Weiber Rocke machen laſſen, außer ſeine Mutter und der Johannes, welcher noch
keine Frau gehabt. Die Schurtzen, welche ſie ſich machen laſſen, wären von geblumten

Catton geweſen. Uebrigens ſaget Mahr, daß der Stumm, welcher in Eiſenach ſitzen
ſolle, den groſſen Diebſtahl in der Lichte bey Wallendorff ausgeſchen, und mit bey dem
ſelben geweſen, er, Mahr, habe Schildwache geſtanden. Es wurde derſelbe manch
mal Jorg auch Caſpar unter der Bande genennet, ſey runden und ſchwartzlichen Ge
ſichts, ſchwartzer Paare, mittelmaßiger Statur, ohngefehr 20. Jahr alt, trage ein
braunes Camiſol, auch braunen Rock und einen breiten ſchwartzen ledernen Gurtel um
ſich, in welchem er zuweilen des Gotters-Nicols Piſtolen geſteckt, wie er denn auch bey
dieſem Knecht geweſen; er ſey in alle Stuben gerade zugegangen, und muſte wiſſen, wo
der Gotters-Nicol jetzo wohnete. Ferner ware bey dieſem Diebſtahl geweſen der zu
Eiſenach ſitzende alte Schneider oder Lorentz, welcher bey Rehungen Flurſchutz gewe
ſen, und ſeines, Mahrs, bey Ramſchel ermordeten Bruders Dirne, Aenngen, genom
men, welche kleiner Statur, und nebſt der Chriſtine, des zu Jchtershauſen hingerichte
ten Juſtels Frau, auch zu Eiſenach ſitze. Der alte Schneider habe die Tortur zweymal
ausgeſtanden, und viele Diebſtahle mit ſeinem Vater begangen, ware auch bey dem
 groſſen Diebſtahl in der Lichte geweſen, ingleichen beyde y) Lipſe, Leyer-Hanns

H 2 Jorg,w) vid. die Specitication ſub lit. B. mit welcher dieſes Angeben ziemlich ubereintrifft, wie
denn auch die Umſtande wegen des ausgewogenen Stab-Eiſens, zuruckgeblieben alten
Huts und Brecheiſens, Stocke, verzettelten Waaren ec. nach der vom Furſtl. Ober-
Amt, Eiſenach, erhaltenen Nachricht, ſich alſo verhalten.

x) Von dem groſſen Diebſtahl in der Lichte findet ſich in der Beylage ſub lit. C. eine Speci.
ſication.

y) vid. die oben ſub lit. x. befindliche Anmerckung.
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n Jorg, ſchwartze Frieder, Friedrich, Chriſtoph Beck ein Zuckerbecker, ſo ſonſt zu Schlot

heim gewohnet, Gotters-Nicol, Wilhelm, kleine und groſſe Johannes, Zopp-Henrich,
mittlere Henrich, BergmannsAnton, Lorentz, Johann Georg, taube oder Burmanns

J Adam, Zippelfleiſch und Leyer-Dietrich. Jn der Vogtey waren ſie zuſammen kommen,

jJ
b5 und hatten ſich auch nach dem Diebſtahl wieder dahin gewendet. Der Wilhelm und

Bergmanns-Anton hatten mit dem Schabber ein Loch in das Haus gemacht, wobey
die ubrigen Diebe alle umher geſtanden. Nachhero hatte ihm der Stumme, der mit in
dem Hauſe geweſen, und mit welchem er beym Abzug hinten nach gegangen, erzehlet

1
R daß ſie denen Leuten Hande und Fuße gebunden gehabt. Beym Abzuge hatten die
9 Bauern im Dorffe ſie verfolget, und auf ſie geſchoſſen, und ſie hatten auch unter die

Bauern Feuer gegeben, zuletzt aber Freuden-Schuße gethan. Bey dem Bauer hat—
ten ſie Kleider und vicles Geld, worunter Batzen, auch groſſe Stucke, und Gold ge—

1 ſtohlen, und im Holtze dort herum getheilet. Er, Mahr, habe 20. thlr. davon bekom

vn men ſollen, aber nicht mehr als 1. fl. erhalten, das ubrige habe der Gotters-Nicol zu
ſich genommen, und geſagt: er brauche anjetzo kein Geld, wenn er es einmal benothi
get, ſo wolle er ihm es ſchon wieder geben.

1 Den 23. April. 1753.
J

Fol. i9. bVol. il. hat der Mahr einen Kerl wahrgenommen, von dem er eroffnet, daß er ſich vor einen

J p.
Muhlpurſch aus und vorgabe, daß er ſeinen Arm im Kammrad zerbrochen, welches aber

Ja
falſch ſey, und ware vielmehr der Kerl unter der Bande, und von einem Gothaiſchen

ml Soldaten im Withshauſe zu Gispersleben, die Filtzlaius genannt, gehauen. Dieſer
e— tioo. Chri nennete ſich, als er vorgebracht worden, Chriſtoph Spengler, und gabe anfangs vor,

J

mu ſtoph daß er von Ober-Amtſtadt, unweit Weimar, her ſey, und ſeinen Arm im Kammrad zu

Spengler Ober-Weimar zerbrochen habe, konnte aber nicht leugnen, daß er bey dem Mahr zu
Negelſtedt geweſen, hernach hat derſelbe vorgewendet, daß er von Ober-Amtſtadt bey

Darmſtadt burtig, und ſeinen Arm, als er einen Sack geſchälte Gerſte auf die Achſel
nehmen wollen, zerbrochen:c. Behy dieſer Gelegenheit hat Mahr angegeben, daß der

 âêô

2

angebliche Muhlpurſch mit dem Tauben-oder Burmanns-Adam, dem zu Dornburg
1oi. Dreck ſitzenden Schluſſel-Bartel, und Johann Georg, auch dem Jochen, Dreck-Valten, dem

3 Valten Gottlieb und deſſen Bruder Georgle, gegangen ſey und geſtohlen habe. Der Wirth
102. Gott

a
lieb in Gispersleben halte es mit denen Spitzbuben, wohne jetzo im Dorffe in einem klei

103. Geogle nen Hauslein, und hatte die Wecka, welche jetzo zu Eiſenach ſitze, zwehmal geſchwan

gert, welche ihn dagegen ſehr beſtohlen. Der angebliche Muhlpurſch, ſo Caſpar heiße,
habe mit ihm, dem Mahr, ſeinem Stiefvater, Auguſt Beck, Muhlbergs-Fritzen, Got
tersNicol und StummenGeorg bey einem Bauer zu Friemar Kleider-Waare, But
ter, Kaſe c. Ferner zu Buchelohe, uber Brengemunde, ingleichen zu Angſtedt, oder

u Grafinau, mit obbenannten, KleiderWaare geſtohlen, und hatten die Kleider an den
Wirth Kieſewetter zu Brengemunde verkauffet, welcher Wirth ſeinen Stiefvater,

114 J wenn Viſitation geſchehen, mehrmalen oben in das Heu verſtecket. Sonſten ſaſſe zu
J 104. Gott- Reichenſachſen des Johannesgen Frau, und des Gottliebs Bruders Frau; des Gott-

licbs Bru—, liebs alteſter Bruder aber in einem adelichen Orte, wo man nach Cappel gehe, und

mnn n r
der hatte die Tortur bekommen, wie denn ſein Bruder, der Gottlieb, ſehr geſchmalet, daß

m an
er ſo viel geſtanden. Vor drey Jahren hatte der Caſpat, ſein, Mahrs, Stiefvater, der
Stanislaus, Jacob, Gotters-Nicol und Stumme in einem Hofe, 4. Stunden von Ge

L ra geſtohlen, und die Leute gebunden, Jetzt benannte hatten auch in einem Dorffe, bey
der Vogtey uber Nelſt, wo die Kirche auf dem Berge liege, und zu Burg-Tonna, wo

J halte es mit denen Dieben, und nehme Zinnwerck und alles von ihnen an.
Aee eine Allee ware, vor dem Jahre viele Kleider-Waare geſtohlen. Der Wirth in Nelſt

c. c. Die Ruhler-Lieſe, welcher der Muhlpurſch in Negelſtedt einen Ring auf

die



32 )o C e z3die Ehe geben wollen, ware eine Dirne langlicher Statur, habe ſchwartze Haare, ſey
ſchwartzlich im Geſicht, außer dieſem aber zart von Gliedmaßen, und tief in die zo. Jahr,

wenn ſie ſpreche, ſo ſchnarche ſie ein wenig, trage einen grunen Puffel-Rock, Ohren—
ringe und einen viereckigen Korb bey ſich, ſonſten ware ſie des zu Lohra ſitzenden Brucks

Dirne. Es lieffen aber auch nach der Zeit mit ihr der Gottlieb, welches ein langer
ſchmachtiger Kerl, habe ſchwartze Haare, ware etwas narbig im Geſicht, und eines
von ſeinen Naſenlochern zu, welches von denen Blattern hergekommen ſeyn ſolle, ohnge
fehr 20. Jahr alt, trage ein grunliches und ein gelbes Kleid; es habe derſelbe auch eine

fremde Sprache geredet, die er, Mahr, nicht verſtanden, und ware ſolches die platte,
oder Diebs-Sprache nicht geweſen, die doch der Gottlieb auch gekonnt; ingleichen ware
der Jörgle mit der RuhlerLieſe nach der Hand herumgezogen, dieſer Jorgle ſey nicht gar
mittlerer Statur, 18. Jahr alt, dunne vom Leib, habe ſchwartze unten abgeſtutzte Haa
re, ein ſchwartzliches Geſicht, trage ein blaues Kleid und darunter ein blaues und ein

cronraſchenes Bruſttuch. Dieſer Jorgle und der vorbeſchriebene Gottlieb waren Ge

ſchwiſtere c.

Den 7. Maji 1753.
Eroffnete Mahr, daß bey Streifungen im Sommer, wenn die Walder grun, die Diebe
mehrentheils auf die Baume ſtiegen, und die Streifer unter ihnen hin gehen lieſſen.

Unter der Bande ſey auch das ſogenannte Pfaffgen, welcher zwar unter ſeinem io5. Pfaff.

Stiefvater, aber doch der General genennet wurde, und aus einem adelichen Stamm gen
ſeyn wolle, gebe ſich vielmals vor einen vertriebenen Grafen, offters auch vor einen

Baron aus, gehe zu groſſen Herren, und ſahe groſſe Diebſtahle aus. Es ware der 5

ſelbe lang von Statur, ſchon im Geſicht, 28. bis zo. Jahr alt, trage eine weiſe Pe—
ruque mit einem ſchwartzen Zopff, manchmal ein blaues, manchmal ein grunes,
manchmal ein braunes Kleid mit goldenen Dreßen beſetzt, auch einen Stern, fuhre
einen ſilbern vergoldeten Degen und zwey Piſtolen, auch zuweilen Pferde bey ſich, ſteh
le ſelbſt nicht, habe aber allezeit o. Spitzbuben zur Bedienung, welche die von ihm aus

geſehene Diebſtahle verubten, und ihm die Helffte der Beute geben muſten; wie denn
das Pfaffgen ſolches bey einem Adelichen zwiſchen Cappeln und Caßel pratcticiret.
Das Pfaffgen ware von der Thuringer Bande. Ferner ware der ſtumpfffingrige Ca 106. itumpf—
ſpar kleiner Statur, etwa 25. Jahr alt, ſchwartzlicher Paare rrit einem Haar Zopff, fingrige

grunlichen Kleide mit goldenen Knofflochern, trage einen ſilbern Degen und Piſtolen,
Caſpar

ſey unter dem Pfaffgen, und der Thuringer Bande Obriſt-Lieutenant. Dieſer hatte
mit ſeinem Stiefvater unter dem Pfaffgen geſtohlen, und ware nechſt dieſem von de
nen 6. groſſen, deren er (kol. 24. Act.) Erwehnung gethan. Der Bildhauer, Scho 107. Bild-
neck, ware auch einer davon, zo. Jahr alt, nicht gar langer Statur, von mittelmaßigen hauer
Leibe, ſchwartzen Haaren mit einem Zopffe, trage ein braunes auch ein grunes Kleid, Schoneck

eine Cocarde auf dem Hut, einen Degen und Taſchen-Puffert, ſey kein Bildhauer,
habent t d Pfiffgenin Heßen geſtohlen und waren dabeh geweſen der ctumpf—

ni uner em afingrige Caſpar der Schoneck der Querrl Caſpar genannt, und ubrige von des 108. Querrl,

Cſa parPfaffgen Keuten. Der Querrl trage einen braunen Rock, einen Degen mit einer Stoß
Klinge, gabe ſich vor einen Barbier aus, und habe auch einen Brief darauf. Wenn genannt
man ihm, Mahr, nicht glauben wolle, durffe man nur in das Amt, Kiel, unweit dem
Preußiſchen Amt, Lohra, ſchreiben, woſelbſt das Pfaffgen bereits geſeſſen habe. Ei—
ne Stunde von Kiel ſey ein Dorff, Zaunritten, welches an der Grantze liege, und wo ſich
die Diebe alle aufhielten. Zum Pfaffgen gendreten ferner der ſchone Gottlieb, ſey von rog. ſchone
Schonheid, einem rechten Spitzbuben-Neſt, eine halbe Stunde von Grafinau, ſolle Goltlicb
anjetzo ſitzen: deſſen Weib und Kinder aber hielten ſich noch zu Schonheid auf. Ober
halb dieſem Oter d lde hatten die Spitbuben Locher, wohinein ſie die geſtohlne

r in em aWaare brachten, auch ſich darinnen aufhielten. Der ſchone Gottlieb ware langlicher

J

Statur,



34 »e dot eStatur, hatte, wie ihm denchte, ſchwartzliche Haare, trage blaue auch weisliche Klei—
ino. Ludwig der, bettelte auf falſche Brandbriefe und mache dergleichen. Der Ludwig zum Pfaff

gen gehorig, ein Ertzſpitzbube, gebe ſich vor einen Handelsmann aus, trage einen Ka
ſten mit kurtzer Waare, ſey lang. von Statur, ungefehr 20. Jahr alt, langen ſchwartz—

iin. haaſen, lichen Geſichts, weislicher Haare, trage weiſe Kleider. Jngleichen der haaſenſcharti
ſchartige ge Heinrich, welcher im Heßiſchen Landknecht geweſen, kleiner Statur, ungefehr 30.
Henrich Jahr alt, habe am Mund eine Haaſenſcharte, ſchwartzes langes Haar mit einem Zopff,

ii2. Adam trage mehrentheils ein weiſes Kleid. Der Adam von Wanderleben wohne daſelbſt
von Wan gleich bey der Muhle hinunter, wo man von Klein-Rettbach hinein komme, gabe ſich
dersleben. vor einen Balſamträager aus, gehe auch manchmal auf falſche Brandbriefe, wurde

nun wohl zo. Jahr ſeyn, mittler Statur, runden Geſichts, langer ſchwartzer Haare,
trage blaue Kleider, und ware immer im Freudenthal bey dem Auguſt Beck, Juſtel,
Dres, Jagers-Chriſtel, Jochen, Bartel und Kutzelkopp geweſen, hatte mit ihnen ge

ſtohlen, und die geſtohlne Waare mit denenſelben im groſſen Stalle im Freudenthale

getheilet, auch ſeinen Antheil mit nach Wandersleben genommen. Jn dieſem Stalle
wurde man noch an einer groſſen Saule viele Nagel finden, an welche die Spitzbuben

itz. Juſtel ihre Piſtolen gehanget. Der Juſtel, ein Diener des Pfaffgen, und Obriſter unter de
nen Spitzbuben, gehe mit einem Kaſten und handele, ware ein langer Kerl, ungefehr

2o0. Jahr alt, habe lange ſchwartze Haare, manchmal einen Zopff, trage ein blaues

Kleid. Wo dieſer her ſey, wiſſe er nicht; denn viele ſagten auch denen Spitzbuben den
Drt ihres Aufenthalts und Heimath nicht, und die mehreſten hätten keine Heimath,
ſondern waren von Eltern, ſo ſchon Spitzbuben geweſen, und auf dem Lande herum
gezogen, auf dem Lande gezeuget und erzogen, konnten daher auf das hochſte nicht
mehr als den Ort, wo ſie getaufft worden, angeben. Zunahmen fuhrten die Kerl
auch nicht, weil ſie ihre Zunahmen ſowohl, als die Vornahmen, wenn ſie eingezogen,
oder angehalten wurden, oder ſich Paße ſchreiben lieſſen, vielfaltig veranderten. Ob
beſchriebene, zum Pfaffgen gehdrige, hatten auch vor 2. Jahren einen Kauffmann zu
Grafinau mit beſtohlen. Beyder andern Wirthin zu Brenchemunde, einer alten Witt
frau, Marth Dorte genannt, hielten ſich allezeit zwey Kerl auf, deren einer Lorentz, und

der andere Caſpar heiße, und von ihm, Mahr, noch nicht angegeben worden. Bepde
waren von der Thuringer-Bande, hielten es aber mit der Heßen-Bande, lagen bey ge
dachter Wirthin auf dem Boden, und im Stalle, hinter welchen ein Waßergen vorbey

iu4. Lorentz flieſſe, hatten ſie ein Loch, wo ſie die geſtohlne Waare hinein thaten. Der Lorentz ware

langlicher Statur, ungefehr 20. Jahr alt, habe lange ſchwartze Haare, welche er bin
i1z. Caſpar de, und trage ein blaues Kleid. Der Caſpar ware mittler Statur, bey 40. Jahr alt,

habe weisliche lange Haate, trage ein blaues Kleid. Sein, Mahrs, Stiefoater habe
116. Hanns folgende Freunde, welche ihm genau angehoreten: Hanns Wolff, deſſen Bruder,

Wolff ſey ein anderer, als den er ſchon beſchrieben, heiße ſich auch Hanns Georg, ſey ungefehr

40. Jahr alt, langlicher Statur, habe weisliche lange Haare und blaue Kleidung, ge
117. Hanns be ſich vor einen Hundſchlager aus: Hanns ware ein langer Kerl, 29. Jahr alt, habe

lange ſchwartze Haare, trage ein grunes Kleid, gabe ſich vor einen Scheerenſchleiffer
iuz. Caſpar aus: Caſpar, mittler Statur, ungefehr 23. Jahr alt, habe goldgelbes langes Haar,

welches er bisweilen binde, ein ſchones rothes Angeſicht, und ein grunes Kleid, gebe
ſich vor einen Kramer, auch manchmal vor einen Scheerenſchleiffer aus. Dieſe Pur
ſche hielten ſich in Thuringen, Sachſen, Heßen, und bis auf dem CronacherWald auf.
Er, Mahr, ware mit denenſelben und ſeinem Stiefvater, ingleichen dem Wilhelm,
Bergmanns-Anton, kleinen Johannes und ZoppNynrich auf denen Meßen und Marck
ten zu Leipzig, Naumburg, Buttſtedt geweſen, und hatte, wenn die andern gemauſet,
Schildwacht geſtanden. Es kamen auf ſolche Meßen noch eine ſehr groſſe Menge an
derer und vornehmer Spitzbuben, die vor Weißkauffer ausgeruffen wurden und viel
Geld gaben. Ferner gehoreten ſeinem Stiefoater an, der ſchon mehr gedachte Chri

ſtel/
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 JO C( e Jſtel, oder 2) Jagers Chriſtel, ware mittler Statur, 25. Jahr alt, ſchwartzbrauner
Haare, trage ein grunes Kleid, und gabe ſich vor einen Jager aus, habe einen Hieb uber

die Hand, und einen uber die Schulter. Außer ſeiner Dirne, Sabinen, zu Marode,
hatte er vorher noch eine andere, die noch zu Hundshagen wohne. Wie denn dieſes

unter denen Banden ſehr ſtarck gewohnlich, a) daß faſt alle Kerl drey, vier und
mehr Menſcher hatten, wodurch ſich die Anzahl derſelben ſehr vermehrete, allermaſe
ſen die Thuringer-Bande auf 100. Jungen hatte, welche ſie zum Auskundſchafften,
Stehlen und Einſteigen ſehr wohl brauchen konnte, indem dergleichen Jungen und die
Dirnen in Stadten und Dorffern uberall paßiret wurden. Die Heßen hatten auch
viel dergleichen Jungen. Die Dirnen hatten wieder viele Kerl, ſonderlich hiengen ſich
die Dirnen, wenn ihre Kerl eingezogen wurden, einsweils an andere, woruber ſie offt
nach einander ſtachen und ſchoſſen, wenn ſie wieder los kamen, und es erfuhren. Das
Huren ſey ſehr ſtarck unter der Bande, und wurde unter ihnen offentlich getrieben,
daß die andern zuſahen, es gienge grauſam unter ihnen zu, und ware dieſes mit die
Urſache, warum ſich viele zur Bande hielten. Der Heinrich, ein langer Kerl, 22. 119. Hein.
Jahr alt, ein kurtzes aufgelauffenes rothes Haar und langlich Geſicht habend, trage

richein Olivenfarbenes Kleid, gabeſich vor einen Kramer, auch offt vor einen Barbier aus.

Wilhelm, ungefehr 23. Jahr alt, habe ein roth rundes Geſicht, ſchwartze lange Haa- 120. Wil-
re, welche er unter den Hut ſtecke, ware ein langlicher Kerl, trage ein blaues Kleid, gar helm
be ſich vor einen Kramer aus, und trage einen Kaſten. Der junge Lorentz, 20. Jahr 221. junge
alt, ware lang von Perſon, habe ein langlich Geſicht, weisliche lange hangende Haa- Lorentz
re, ein blaues auch manchmal ein grunes Kleid, gebe ſich vor einen Schindersknecht
aus. Andres, ungefehr 18. Jahr alt, mittler Statur, runden ſchonen dicken Geſichts, 122. Andres

aufgelauffener rothlicher kurtzer Paare, trage einen grunen Rock und gelbes Camiſol,

gebe ſich vor einen Landknecht aus. Goldſchmidt, mogte zo. Jahr ſeyn, nicht gar 123. Gold
mittler Statur, röthlicher langer uber die Schultern hangender Haare, blatterſtupffli- ſchmidt
chen dicken Geſichts, trage einen weislichen Rock, gebe ſich vor einen Freyknecht aus.
Der Schuhmann ware 40, Jahr, langlicher Statur, ſchwartzer langer Haare, lang- 124. Schuh

klichen Geſichts, trage einen weißlichen Rock mit meßingen Knopffen, lederne Hoſen, mann
weisliche Strumpffe, einen Hirſchfanger. Dieſe jetztbenannte ſeinem Stiefvater angeho
rige Kerls, waren Ertzdiebe und Spitzbuben, und hatten uberall geſtohlen. Vor etwa
4. Jahren hatte er mit denenſelben vom Freudenthal nach Crawinckel gehen muſſen, wo

J 2 ſieD vid. ſupra nro. 74. not. lit. d. pag i9
a) Von der verruchten Lebens. Art des Streicher und Diebs.Geſindels haben alle vorherge

hende Inquiſiten eben dieſes angegeben. Auch hat Joh. Fleiſchmann, geweſener Hirt

zu Wallrabs, unweit hier, ſonſt aus Holtzhauſen in dem Hildburghauſiſchen Amte,
Heldburg, burtig, hievon in denen wider Georg Thomas Oſtertag, Andreas Vogel,
Nicol oder Caſpar Luthard, Georg Caſpar Koch, Johann Georg Koch und Compli-
ces allhie verfuhrten Actis Vol. J. fol. or. am 17. lun. a. p. ſolgendes ausgeſaget:
Es gehe. auf dem Lande unter denen Bettelleuten recht gottlos zu; der Speck-Michel,
welcher bey ſeinem Vater, dem Hirt zu Ottowind, im Coburgiſchen, vielmal geherber
get, habe offt vier, funff Menſcher mit ſich gebracht, und mit dieſen ſehr viel Kinder er

zeuget, welche alle auf dem Lande herum lieffen, beſonders habe er die Speck-Eva ge
habt, die allein ihm auf 20. Kinder gebohren. Dieſe Leute nahmen keine wittiſche,

ſondern platte. Der Schwammacher Stophel, welcher ſonſt im Lande herum gegan
gen, und jetzo auf dem neuen Hofe, im Schleuſingiſchen, eingemiethet haben ſolle, ha

be auch ein Land-Menſch, welche platt ware, genommen. Zu Hirſchbach wohneten
iwen Schwammacher, welche allen Schwamm an den alten Schwammacher zu Al-
tenDambach und deſſen Beuder, zu Raſen, welcher auch auf dem Lande herum ge
he, lieferten. Die auf den Jahrmarckten mit Schwamm und Schwefel herumge-
hende Weiber, Dirnen und Jungen gehoren, vielfaltig geſchehener Anzeige nach, zj

der Bande.



ze  GD0 Cſie bey einem Manne, Nahmens, Erhard, Zittern holeten. Als ſie nun etwa eine halbe
Stunde von Tambuchshof geweſen, ware ihnen Nachmittags um 3. Uhr ein fremder
Mann, langer Statur, langer Haare, mit einem blaulichen Rock, worauf meßinge
Knopffe, auch einen weiſen Queerſack und ſpaniſchen Rohr, begegnet, welcher, auf

Befragen, geantwortet: er komme von Ohrdruff. Die Diebe hatten gleich weiter
gefraget: ob er Geld habe? der Mann ware ſehr erſchrocken, und habe um ſein armes
Leben flehendlich gebethen: es ware aber keine Gnade vorhanden geweſen, ſondern von
denen Diedben alſobald der Garaus mit ihm geſpielel worden. Denn der Hanns Wolff
habe demſelben ſofort eine Kugel durch den Leib gejaget, der Wilhelm habe ihm den
Rock ausgezogen, und ſolchen nebſt dem ſpaniſchen Rohr, ſeines Stiefvaters Bruder
der Hanns Wolff aber den Queerſack zu ſich genommen. Die Morder hatten ſich hier
auf durch das Holtz, der Tambuch genannt, hindurch und nach Ohrdruff geſchlagen,

allwo ſie bey dem Spitalmeiſter, welcher platt geweſen, gelegen. Deſſen Wittbe
halte noch mit denen Dieben ein, und der Sohn ſey Knecht zu Gunthersleben, halte
es auch mit denen Dieben, und habe des Landknechts zu Ohrdruff Befreundin, oder
Dochter, welche aber wittiſch ſey. Zwey Tage nach dem jetzterwehnten Morde hatten
ſich obbenannte Spitzbuben wieder durch das Holtz, nach Crawinckel zu, begeben.
Zwiſchen Goßel, welches auf einem Berge liege, und Crawinckel, in einem Thale,
ware ihnen eine Weibs-Perſon, mit einem Korbe, in welchem ſie Kleider gehabt, be
gegnet. Das Menſch habe auf eine Hochzeit gehen wollen. Es ware ſolches um 8. bis
9. Uhr Vormittags geſchehen. Die Diebe hatten dieſes Menſch, welches recht hubſch
ausgeſehen, gleich umringet, und von ihr verlanget, ſie ſolle den Korb herunter thun.
Das Menſch hatte ſehr beweglich lamentiret, erbarmlich geweinet, und geſagt: ſie
habe nichts als ihre Kleider. Nachdem ſie den Korb herunter gethan, hatten die Diebe
zu ihr geſaget, ſie ſolle ſich ausziehen, wobey ihr der Wilhelm eine Piſtole auf die Bruſt ge

ſetzet. Zu gleicher Zeit hatten die andern zu ihm, Mahr, geſagt: Schecks gehe Schmiere.

Worauf er auf die daſelbſt befindliche nach Goßel ſich ziehende Anhohe gehen muſſen,
aber ſelbſt des Weineus ſich nicht enthalten konnen, weil das arme Menſch mit Han
den und Fuſſen und dem gantzen Leibe vor Furcht und Schrecken gezittert und ſehr ge
weinet habe. Es hatte aber nicht lange gewahret, ſondern, als das Menſch im bloſen

Hemde da geſtanden, hatte der Wilhelm die Piſtole, welche er ihr auf die Bruſt geſe
tzet, losgedrucket, und das Menſch erſchoſſen, und hatte er, Mahr, geſchen, daß,
die Weibs-Perſon rucküngs zur Erde gefallen, woruber er ſelbſt viele Thranen ver

goſſen. Bey dem Pulver hatten die Diebe Kugelgen, wie kleine Erbſen, welche machten,
daß es nicht knalle. Die Morder hatten das Blut verſcharret, und die toden Corper
im Walde begraben, wobey er vor dem Walde Schildwacht ſtehen muſſen. Hernach
hatten ſich die Morder wieder auf das Freudenthal begeben, wo ſeine Mutter geweſen.
Sie hatten auch damahls einen Kauffmann zu Erfurth beſtohlen, und ſich nach dieſen
Uebelthaten auf Ronneburg gewendet, und. bey Gera in Vogtlanð, wo nicht weit da
von die Altenburger Bauern weite Beinkleider trugen, in dem daſelbſt befindlichen
groſſen Wald einen Mann tod gemacht, welcher 400. bis goo. fl. an Gelde bey ſich

gehabt. Jn der Schencke zu Stubenrauch, eine Stunde von Gera, hielten ſich die
neun Kerl, mit vielen andern von der Sachfiſchen Bande, vielfaltig auf. Vor drey

Jahren hatten der Caſpar, ſein Stiefoater, der Gotters-Nicol, Stanislaus und
Stumme, in einem Hof, 4. Stunden von Gera, geſtohlen, und die Leute gebunden.
Mit dieſen Dingen habe er, Mahr, bis anhero freylich an ſich gehalten, weil die Kerl
ſeine Freunde waren. Er wolle es aber nun heraus ſagen. Und ware dieſes alles ſo
gewiß wahr, als er, wenn es nicht an dem, gar keiner Gnade ſich getroſten wolle.
Vor anderthalb Jahren hatten dieſe Kerl einen ſehr vornehmen Herrn zu Caßel ubel
tractiret, ihm Hande und Fuſſe gebunden, und alles genommen, auch eben damahls
einen reichen Muller unweit Caßel gebunden, und rein aus beſtohlen. Ju Heßen ware

es zwar
v



 )o e 37es zwar ſehr ſcharff: gleichwohl waren die Bauern zu Ober-Hahn und Unter-Hahn
platt, auch lagen der Diebe viele im Backhauſe zu Ober-Hahn, wo die Thure Tags
und Nachts immer aufſtehe. Obbenannte ſeines Stiefvaters Angehorige hatten auch
in einer Muhle bey Langenſaltza vor z. Jahren geſtohlen, und denen Leuten Hande und
Fuſſe gebunden. Die Ganſehirtin, und deren Mann, der Schutze, zu Crawinckel, waren
platt. Des Gotters-Nicol Frauen, Sabinen, Mutter, ſey Ganſehirtin zu Burg-Tonna,
und deſſen Bruder wohne zu Groſſen-Gottern, ſey aber nicht geſcheid. An den meh—
reſten Orten waren die Ganſehirtinnen von dem Diebsgeſindel her, und nahmen ſolche

die Dorffer an, weil ſie ihnen nicht viel geben durfften. Bey dieſen erkundigtenſich die
Diebe beſtandig, was paßirte, und trugen Diebſtahle aus. b) Die Hirten alle, und
die mehreſten Spitalmeiſter hielten es auch mit denen Dieben, und dieneten die Spitaler

und Armenhauſer zur Aufnahme des Diebsgeſindels. Die Hirten von Eiſenach bis Wa
ſungen, der zu Gehauß und ubrige, kenntendie Heßen  Spitzbuben alle, und nahmen ſie
auch alle auf. Zu Groß-Ballhauſen hielte es der Cramer, ingleichen der Gaſtwirth
(nicht der Schenckwirth) mit denen Dieben, auch wohne daſelbſt einer, Nahmens Hein 125. Heinrich
rich, deſſen er noch nicht gedacht. Dieſer habe eine Schmarre im Geſicht. Sein,
Mahrs, Stiefvater und der Gotters-Nicol waren Gevatters-Leute von dieſem Hein
rich, und hatten demſelben ein Kind aus der Tauffe gehoben. Beſagter Heinrich
habe mit ſeinem Stiefvater und dem Gotters-Nicol, offt geſtohlen. Der Gotters—
Nicol und ubrige hatten ſich auch offt zu Klein-Ballhauſen im Gaſthofe, und beyriner
Wieſe daſelbſt, der Spitz-Garten genannt, ingleichen zu Groß-Ballhauſen in gedachten
Gaſthofe, und bey einem nicht weit davon gelegenen Waſſertumpffel, ſo unergrundlich
ſeyn ſolle, und das Gruntzloch genennet wurde, aufgehalten. Zu Groß-Gottern wa—

ren der Wirth im Adler und deſſen Frau platt: und zu Kalberfeld die Wirthin, welche
von den Dieben alles annahme, wie er ihr denn ſelbſt Sachen gebracht habe. Dieſe
Wirthin hatte vor ſich noch ein eigen Hauslein und Scheuer gehabt, wohin ſie die
Diebe einquartieret. Auch kamen aus dem Gothaiſchen viele Huren zu ihr, welche ein
argerliches Leben fuhreten: wie denn auch die Huren von der Diebsbande ſich ſehr an
die Dragoner hangeten. Zu Walldorff im Meiningiſchen, halte es der Hirt und der
Schutze, und ein Bauer, ſo gleich der Kirche gegenuber in einem groſſen Hauſe wohne,
mit der Bande. Zu Negelſtedt, beh Burg-Tonna, aber der Wirth. Von denen Dieben

fielen ihm noch bey: Daniel, gehore zur Heßen-Bande, ſey 22. Jahr alt, ein langer 126. Daniel
Kerl, runden Geſichts, ſchwartzer gebundener Haare, braun- auch weiſer Kleidung,
gebe ſich vor einen Kauffmann oder Tyroler aus, gehe mit einem Kaſten, ware mit
ihm, ſeinem Stiefoater, dem Gotters-Nicol, und mehrern auf dem Cronacher-Wald
und im Hoſpital zu Cronach geweſen: Jngleichen der Biſchoff-Peter, von der Heßen-127. Biſchoff
Bande, nenne ſich aus dem Bambergiſchen, ungefehr 23. Jahr alt, langer Statur, Pelter
langen Geſichts, groſſer Naſen, weislicher Haare, weiſer Kleidung, ein Kramer, fuhre

zwed Piſtolen und einen Hirſchfanger bey ſich: Der Friedrich ungefehr 29. Jahr alt,
groſſer Statur, langer ſchwartzer Haare, habe auf dem Backen eine Schramme, gebe
ſich vor einen Freyknecht aus: Deſſen Bruder, den er nicht zu nennen wiſſe, ware zo.
Jahr, langer Statur, ſchwartzer kurtzer Haare, ſchwartzlichen langen Geſichts, trage
ein braunes Kleid und Camiſol, mit dergieichen Cameelharnen Knopffen, gebe ſich vor
einen Zinngieſer aus, und handele mit Zinn: Deſſen anderer Bruder, Caſpar, 28. 128. Caſpar
Jahr alt, dicker mittelmaßiger Statur, runden blaſſen Geſichts, brauner aufgelauf—

K fener haruiEs ware zu wunſchen, daß die Hoſpitale und Armen-Hauſer, welche eigentlich vor die utcuufi

Armen im Lande ſeyn ſollten, nicht, wie es die Erfahrung gieber, zum Aufenthalt ui
J

des herumſtreunenden Geſindels, derer Diebe und Morder, gemacht, ſondern das Aufneh

J

T

J
men des BettelGeſindels in denen Hoſpitalen, Hirten. und derer Unterthanen Hauſern

m ruberall durch ſcharffe Zwangs. Mittel abaeſtellet, und dadurch die Quelle verſtopffet,
uberhaupt aber allenthalben das heilſame Ponal Patent genau obſerviret wurde.



38  J0fener Haare, trage bisweilen einen trilligenen Kittel, und darunter einen weiſen Rock
mit gelben Knopffen, gehe als ein Zinngieſer umher. Alle drey hielten es mit denen
Dieben, und ſtohlen. Der Friedrich ware mit bey dem Diebſtahl zu Langel und in
einem Dorffe uber Groſſen-Borſchel, in dem Grund, bey einem Wirth geweſen. Es

 νν und Fe anekenBande aehoreten die ihm aber

Wald in Francken giengen, jeooch ſih vor ventuνν νmehreſten Heßen und Francken ſich mit denen Thuringern nicht viel einlaſſen mogten,

ſondern letztere nur Kapphanſer hieſſen, weil ſie ihnen Schuld gäben, daß ſie in denen
Gerichten und in der Tortur nicht aushielten, ſondern ſchwatzten und verriethen. Zu

129. Peter denen Thuringern gehoreten ferner Peter, ein Leyermann, 30. Jahr, groſſer Statur,
langlichen Geſichts, weiſer Haare, grauer Kleidung, trage einen Puffert, deſſen Frau,
Dorte, eine groſſe Perſon, guten Anſehens, giengen bey Schlottheim und der Orten

zzo. Schlott-herum: Der Schlottheimiſche Thomas, aus Schlottheim burtig, zo. Jahr, langer
heimiſche Statur, langlichen Geſichts, mit einer langen Naſen, ſchwartzer nicht ſo gar langer

 aion mohinaenen Knopffen, vagirenin Thuringen

wovon das mittelſte ein Sohyhn, weichrr jrhieinc.den Conrad und puckelichen Andreas auf das Stehlen gegangen, und mit dem Auguſt

Beck, groſſen Lips, kleinen Lips, ZoppHenrich, mittlern Henrich, kleinen Henrich,
Johannes, kleinen Johannes, mittlern Johannes, Bergmanns-Anton, Lorentz, alten
Lorentz, Heinrich, Safrans-Georg, Safrans-Adam, kleinen Wilhelm, andern Wil—

helm, Kutzelkopp, Johannes genannt, Gotters-Nicol, Muhlbergs-Fritzen, dickbacki—
gen Jungen, Stumraen Georg, und puckelichen Andres, wie er dieſem ins Geſicht
geſaget, in der Voigtey bey Oberdorla gelegen. Der kleine Wilhelm ſey 23. Jahr,

1zi. kleine kleiner Statur, runden Geſichts, langlicher Haare, trage ein grunes, manchmahl
Wilhelm braunes Kleid, mit meßingenen Knopffen, einen Hirſchfanger und Piſtol, und ware

mit dem Conrad und vorhin benannten gegangen. Bende, der Schlottheimiſche Tho
h mas, und der kleine Wilhelm, hatten ſich zur HPeßenBande ſowohl als zu der Thurin

ĩü
1z2. kleine ger gehalten. Der kleine Thal, ein Spieler, ziehe auf denen Marckten ſonderlich zu

Thal Muhlhauſen, Langenſaltza, Trefurt, herum, ſey ein Ertz-Spitzbub, kurtzer Statur,
ungefehr bey zo. Jahr alt, dicken runden Geſichts, brauner uber die Schultern han
gender Haare, blau auch gruner Kleidung. Seine Frau heiſſe Cather, 29. Jahr alt,
langer durrer Statur, langlichen Geſichts, habe eine grune ſeidene Peltzmutze auf.

1zz. Gobel Unter denen Thuringern waren folgende Zigeuner, die er wohl kenne: Gobel, Roſe,
Helffrich, Schnippel, Johann. Gobelhandele mit Porcellain, ſey ein altlicher Mann,
habe einen groſſen Bart, gelbe Haare mit einem Haarzopff, trage ein weiſes Kleid mit
Treßen, fuhre einen braunen Fuchs, und halte ſich bey Stadt Jlm und in Thuringen

uberallauf, ware offt mit in Freudenthal geweſen, und habe den Amtsknecht zu Wan
dersleben tod ſchieſſen wollen, ſey auch in das Amt daſelbſt gelauffen, und habe ein
grauliches Lermen verfuhret. Des Gobels Frau ſey eine lange Frau, und habe er j.

1

134. Roſe Kinder. Der Roſe ſey etwa 34. Jahr alt, mittelmaßiger dicker Statur, rothlicher
Haare, trage, wie die mehreſten Zigeuner, ein weißliches Kleid, mit goldenen Knopff

1 lochern, blaue Beinkleider mit Treßen, habe ein ſchwartzes Pferd, handele mit Por-

1 J

1 J 1z5. Helffrich cellain und kurtzer Waare. Der Helffrich etliche zo. Jahr, langer Statur, dicken
I6 Geſichts, brauner Haare, weiſen Rock, reite ein ſchwartzes Pferd, verkauffe Por-

LJ 11
cellain. Deſſen Sohn, ſo etwas groſſer, als er, Mahr, habe, einem Pferde gleich

136. Schnip· lauffen konnen. Der Schnippel 23. Jahr, lang, ſeh des Gobels Sohn, und dermahlen
144. pel unter denen Preußen, weil er ſehr groß. Sein Vater habe in vorigen Sommer nach

Preußen
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 J0( e 39Preußen gehen, und ſeinen Sohn loskauffen wollen. Der Johann 30. Jahr alt, ſehr 137. Johann m“
langer Statur, ware unter denen Preußen geweſen, habe ſchwartzes Haar, ein blaues

Kleid, und einen ſchnen Fuchs. Sein Handel beſtehe in allerhand kurtzen Waaren. E

J

J

J

fuhret, auf das Freudenthal gebracht, und daſelbſt vertheilet. Es waren auch noch l

4Dieſe giengen mit der Thuringer Bande, und hatten mit einander auf der Auguſten ei

J

mn

1

iſſ

burg bey Arnſtadt, ſehr vieles borcellain geſtohlen, welches ſie auf Wagen fortge Il un

der andern Diebe von der Thuringer- und Heßen-Bande eine groſſe Anzahl.

Actum, den 14. Maji 1753. I

r

c) Ließe Johann Andreas Lorentz Mahr ſich vernehmen:  Sein Schwager, der Hanne,
ware auch ein Dieb, und habe mit denen Thuringern, als, ſeinem Stiefvater, dem Got 12

JtersNicol und d) dem MuhlbergsFritz, vor anderthalb Jahren, zu Urleben, bey einem
Bauer, Manner- und Weiber-Kleider, 3. oder 4. Keßel, und eine neue Pfanne, auch I

Butter und Kaſe, ingleichen mit vorgedachten Kerlen und dem zu Eiſenach ſitzenden urſ Er

4

J
J

Stummen vor zwey Jahren zu Kuhnhauſen geſtohlen. Bey erſtern Diebſtahl habe er,
1

h

Di
 öä

Mahr, Schildwacht geſtanden. Der Hanne kenne auch alle von ihm, Mahr, ange ebe
L

nne Diebe, und hatten dieſe alle bey demſelben in Hoſpital zu StadtJlm, geherberget, bis
44auf einige von der HeßenBande. Der Kutzelkopp ware es geweſen, mit dem er zuletzt in

den Fellgrund gegangen. Der Hanne konne die Spitzbuben-Sprache aus dem Grunde,

und ſey derjenige, welcher von StadtJlm, und die Waaren, ſonderlich diejenige, die L J

zu Haarhauſen geſtohlen worden, mit fortſchaffen helffen. Daß er, Mahr, aber dieſes
vorhin nicht geſaget, ware geſchehen, weil der Hanne ſein Schwager, und er ihn gedau
ert. Gedachter ſein Schwager habe in Beyſeyn ſeiner, des Mahrs, ſeines Stiefvaters 5

ü
“2

liln

TJ

J

und Stiefbruders, Johann Georgs, der in Dornburg ſitze, des Jochen, Geſchwenger ni,
Georg und Gotters-Nicol, vor nunmehr zwey Jahren, einen andern Spitzbuben, den h
jungen Johannes, zwiſchen Brengemunde und StadtJlm, in einem Walde, erſt mit ei

L

ge Johannes ein Heße, ſo waren ihm die Thuringer ohnehin nicht gut geweſen, und hat aul
nem Meßer geſtochen, und darnach erſchoſſen, auch im Holtze verſcharret. Weilder jun rinn

te derſelbe etwas von einem Diebſtahl unterſchlagen. Der Diebſtahl ware damals zu laſePlauen, ohnweit Jllmenau in einem Grunde gelegen, geſchehen, und hatte in Kleider 2ul
Waare auch Geld beſtanden. 4 unen

TAAA Liul

a J
1

c) Am i2. Maji a. c. liefe von dem Hochfurſtl. Gothaiſ CammerHerrn und Commendan- ſetad„n

in dieſer Liſte pag. 4. ſub n. 2. ſtehet, wegen vorgehabter Deſertion in Verhafft und lln I
ten, auf Friedenftein, Freyherrn von Nepita, die Nachricht ein, daß der Hanne, welcher tait

ii

terſuchung gerathen. Derſelbe hat geſtanden, daß er, als er menſ. Ian. a. c. von Wall Ivddorff nach Nurnberg transportiret werden ſollen, deſertiret, auch hat er die ubrige vondem Mahr ſeinetwegen angegebene Umſtande eingeraumet. Mit einem Muſauetirer, uu.
1

J

I

leiten wollen, auch erzehlet, daß er 6. Stunden von Gotha, mit noch andern eingebro
Schutze, zu Gotha, hat er die SpitzbubenSprache geredet, und ihn zur Deſertion ver- faull

chen, von Bauern aber mit Gewehr verfolget, und einer von ihnen erſchoſſen worden ic. inuſſ.

poil
q) Nach einem von dem Konigl. Amte Langenſaltza angelangten Schreiben vom 4. Maj a. c.

wird das daſige Amt von Spitzbuben und liederlichen Geſindel nicht leer, und ſitzet da
a

ſelbſt einer, ſo ſich Johann Nicol Sachs nennet, auch Anna Sabina Sachſin, ſo von
Schlotheim ſeyn will, Barbara Margaretha Lindnerin, und Georg Chriſtian Muhl. orberg. Die Sachſin wird nach unterſchiedenen Umſtanden von dem Amt, Langenſaltza,

Jhi lih' gedruckten Liſte gedachten Gotters-Nicols Eheweib, und der J

vor des in der vor na ieMuhlberg vor den MuhlbergsFritz gehalten.
1
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40 )JoO edEodem
geſtunde Johann Lorentz Andreas Mahr, daß er nun 15. Jahr alt ſeyn wurde, und zu
GroßLibringen, unweit StadtJlm im Schwartzburg-Rudelſtadtiſchen, getaufft wor
den. Jm ubrigen bliebe er nochmals dabey, daß alles dasjenige, was er bishero an
gegeben, die Wahrheit ſey, und wolle er, wenn es ſich nicht ſo befinde, die harteſte
Strafe leiden.

Daß nun ſothaner vorſtehender Extract mit denen hieſigen Actis judicialibus
durchgehends, und von Puncten zu Puncten, genau ubereinkomme; ſolches wird hier
durch von mir, der Zeit verordneten Furſtlichen Sachſiſchen Rath und Amtmann des

hieſigen Furſtlichen Civilund CentAmtes, zu Hildburghauſen, mittelſt meiner Un
terſchrifft, und bepgedruckten Amts-Siegel, in fidem beurkundet. Signatum,
Hildburghauſen, den 14. Maji, 1753.

 a yYſ Lirſtl. Sachßl. Amt daſ.
ITT

J J J Friedrich Chriſtian Nonne.l
ſ
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* o C 41Anhang
aus denen wider die allhier ao. 1745. mit dem Strang gerichtete Gaudiebe,

Hanns Georg Schmartzmuller und Friedrich Werner, verfuhrten
Inquiſitions- Acten.

Actum Hildburghauſen, den 21. April. 1745.
wenachdem heute Vormittag dem Inquiſiten Hanns Georg Schwartzmuller das Todes
w Urtel publiciret worden, ſo eroffnete derſelbe Nachmittags, daß die Bande, wozu er
gehore, langer als go. Jahr ſtunde, und wohl 150. Mann ſtarck ſeyn mochte. Sie zerſtreuete
rich bis an Rhein, in Schwaben, Bayern, Sachſen bis Dreßden, ins Hannoveriſche und in
Heßen, und glaube er nicht, daß ſie auszurotten ſey, weilen ſie an vielen Orten eine ſtarcke
Retirade habe. Sein Schwiegervater, der alte Bamberger-Jorg, ware offters zu Hirſch

bach, ohnweit Schleuſingen c.
Actum den 26. April. 16a5.

Eroffnete Hanns Georg Schwartzmuller noch folgende Umſtande: Der nro. öt. der
Dhemariſchen Liſte beſchriebene Krummfingers Balthaſar ſey der Vornehmſte unter der Ban
de, oder das Haupt und Konig derſelben. Die Diebe waren mehrentheils Befreunde, Pa—
then und Gevattern von ihm. Seine eigene Familie beſtunde aus 5o. Perſonen, welche
ſowohl als die andern Diebe insgeſammt ihm gehorchen, und zu Befehl ſtehen muſte. Die
Bande fuhre auch ein Siegel, welches der Krummfingers-Balthaſar hatte. Dieſes Sie
gel ſey groß wie ein Kayſer-Gulden. Es ſtunden darauf, ſtatt der Armaturen, Piſto—
len, Pulver-Horn, Funckſchure, Schoberbartel und dergleichen, in der Mitte aber ein Mann
mit einem Diebs-Sack. Die Umſchrifft ware: Bin ein tuaf Cafer, der dem Cafer ſein
Schura beſtieben kan. Welches heiße: bin ich nicht ein braver Mann, der dem Bauer ſei
ne Sach wegtragen kan. Denen Vornehmſten unter der Bande gabe der Krumfingers-Bal
thaſar Titul, und adelte ſie, mit Beydruckung des Siegels unter dem Briefe, den er dar—
uber gabe. Alſo ware der zu Themar juſtikicirte Nicol Beck, Hofrath geweſen, und hatte
Herr von Roſenberg geheiſſen: Der Buchbinders-Chriſtel ware Herr von Ubenthal genen
net worden, und Ober-Amtmann geweſen: Der Bamberger-Jorg, der Herr von Klugheit,
RegierungsRath: Er, Schwartzmuller, Herr von Marloffſtein: Sein Schwager Georg
Caſpar, ſo jetzo zu Beyersdorff ſitze, Canzley-Bote: Der Kramers-Peterle oder Petet
Doll, der eben daſelbſt ſitze, Secretarius: Der KotzenHPanns, Schoder oder Knecht c.
Die Aelteſten, und wer ſich unter der Bande am meiſten hervorgethan, hatten mit zu befeh
len. Dieſe erlangeten den Adel, und der Krummfingers-Balthaſar ertheilete ihnen Befehl,
wenn Gericht unter ihnen gehalten wurde. Denn ſie hielten Gericht, wenn einer etwas ver
brache, z. E. wenn er kappte oder verriethe. Sie hatten unter ſich ein Recht, welches das

Platten-Recht genennet wurde. Dieſes hatten ſie ordentlich in einem Buche beſchrieben.
Der Konig beſaſſe das Original. Wenn nun einer von der Bande etwas verbrochen hatte,
z. E. etwas verrathen, welches ſie bald erfuhren; ſo kamen ihrer 15. bis zo. zuſammen, der
jenige, ſo etwas verrathen, wurde ordentlich verhoret, und ſodann nach Platten-Recht ein
Urtel gefallet. Hatte einer von der Bande oder von einem Cameraden ein Verbrechen, z. E.
einen Kirchen-Raub, verrathen, darauf das Leben ſtunde, ſo wurde ihm, ohne alle Gnade, das
Leben aberkannt und genommen, wie ſolches etlichemal, und zwar einmal an einen Zigeuner
geſchehen, wobey er ſelbſt geweſen ware. Und dadurch brachten ſie es dahin, daß nicht leicht
einer bekennen oder verrathen wurde. Die geringſte Strafe ware, daß einer, der zu denen vor
nehmſten gehorete, wieder zu denen ſchlechteſten verſtoſſen wurde, und dieſes ware doch ſchon
etwas groſſes unter ihnen. Verriethe einer nur, daß andere von der Bande KleiderWaare
und d 1 ſt hl d kame wieder aus dem Arreſt, ſo wurde er bey einem Platten

erg eichen ge o en, unoder Diebshaler in einen Keller geſperret, und acht Tage darinnen gelaſſen, da er dann nicht

8
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42 * No C( emehr als vor einen halben Batzen Brod und ein Maas Waſſer bekame, ſturbe er nun ſo ſtur
be er, denn ſie konnten keine andere Art erzwingen, daß nichts verrathen wurde. Ehe ſie je
doch einem das Leben aberkenneten, ſo ſahen ſie nach dem PlattenRecht darauf, ob er in den
Gerichten ſcharf angegriffen worden, ob und wie viel Grade der Tortur derſelbe bekommen,
ob er ſehr lange geſeſſen? c. Denn wenn dieſes ware, ſo wurde das Urtel gelinder gefallet, und
eine andere Strafe dictiret. Sie hielten ſich offt zu 15. bis 20. Mann ſtarck bey ihren Plat
ten 14. Tage, 3. Wochen auf, und ſchöſſen im Anfang Geld zuſammen, wie denn ſolches
auch damals geſchehen ware, da der Creutzmuller bey Heldburg beſtohlen worden, immaßen
er ſelbſt 18. gfl. dazu von dem Ereutzmuliers-Diebſtahl hergeſchoſſen hatte. Sie lernten,

veranderten und verbeſſerten bey ſolchen Zuſammenkunfften ihre Platten- oder Spitzbuben
Sprache. Sie hatten es dahin zu bringen getrachtet, daß kein teutſch-lautendes Wort mehr
unter ihrer Sprache ſeyn mogte; ſie hatten es aber dahin nicht bringen können. Er hatte
ſelbſt ein Worter-Buch davon geſchrieben, welches funf Finger dick ſey. Wenn ſie nun ſo
eine Zeit benſammen geweſen, zerſtreueten ſie ſich, einer nach Sachſen, die andern nach Schwa

ben, Bohmen, Bayern und am Rhein und ſo weiter; hielten dawieder ihre Zuſammenkunff

te, und lehreten die andern die Sprache. Die Bande ware ſchon ſehr lange, und waren derſel—
benzwey, die Francken und die Thuringer. Letztere waren zwar der Anzahl nach ſtarcker, aber

die Francken waren viel hertzhaffter, und die Thuringer hatten deshalb vor die Francken vielen
Reſpect, wie denn auch viele Thuringer, die er und der Cramers-Peterle in der obern Schen
ckezu Brengemunde, unweit Arnſtadt, angetroffen, als er und Peter einen Cramer und Schrei

ner zu Jchtershauſen beſtehlen wollen, ſogleich vor ihnen aufgeſtanden und ihnen Platz ge
macht, als ſie in die obere Stube gekommen; denn ſie hatten einander gekennt.

Wenn geſtreifft wurde, ſſſen die Diebe bey ihren Platten oder Herbergsleuten ſicher
und verſteckt, oder ſetzten ſich auf Berge, wo man die Landſchafft uberſehen, und ſich gleich
in ein ander Territorium wenden konnte, wie ſie denn die Streiffung allezeit, auch offt von
denen Gerichtsknechten, ſo mit einhielten, vorher erfuhren: dahingegen die Streiffer offt im
ubelſten Wetter auf dem Felde umher irren muſten. Obgleich manchen Tages zwey, drey

von der Bande gerichtet wurden, hatten ſie wieder funf bis ſechs andere, die ſich zu ihnen ſchlu

gen, oder von ihnen angeworben wurden. Und wenn ein Dieb unter dem Galgen ſtunde,
und Gnade kriegte, konnte er doch das Stehlen nicht laſſen, ſondern ſtohle an dem erſten Ort,
wo er hinkame, wieder. Er ſelbſt habe ſich noch etliche hundert Oerter aufgezeichnet gehabt,

wo er und ſeine Cameraden noch ſtehlen wollen. Unter denen herumſtreunenden Bettelleuten

ſey faſt keiner, der es nicht mit der Bande halte. Sein Schwiegervater, der alte Bamber—
ger-Georg, (welcher ſchon in Maßfelder Acten de ao. 1728. benannt) ware immer durchge
kommen, weil er in Geſtalt eines Bettlers, mit ſehr zerriſſenen Kleidern, umhergegangen, da
er doch ſehr viel Geld gehabt. Dahero auch ſeine Schwiegermutter offt zu ihm geſagt: er
ſolle es eben fo machen, und außerlich nicht ſo ſtaatiſch ſich auffuhren.

Endlich ware faſt kein Kramer oder kurtzer WaarHandler, welcher auf dem Lande gien
ge, der nicht ein Dieb ware, oder doch mit denen Dieben einhielte, Diebſtahle ausſahe, anga
be, und von denen Diebeh geſtohlne Waare annahme.

Hanns Georg Schwartzmuller verſichert, daß alles, was er geſaget, die Wahrheit

ſey, und daß er darauf ſterben wolle. Act. vt ſupr.

F. S. Amt daſ.
A

Beſchreibung des zu Langula geſchehenen Diebſtahls, nebſt Specification.

a) Bericht an das Amt Trefurt.

P PDieſe Nacht um 12. Uhr iſt eine ſtarcke Diebs-Bande in das Languliſche Pfarrhaus

eingedrungen, welche die Stubenthur erbrochen, den Hrn. Pfarrer und deſſen Frau im Bette
uberfallen, denſelben aus dem Bette im Hemde auf die Erden gezogen, mit ſeinen Strumpf

bandern



» )ho (ee 43bandern gebunden, ein groß Meßer an die Kehle geſetzt, eine Piſtole vor den Kopff gehalten,
und zu todten gedrohet, wo erdie bekommene und im hauſe habende 3000. thlr. nicht heraus
gebec. Die Plunderung hat eine Stunde gewahret. Die Diebe haben die Frau Pfarre
rin durch ein auf ihre Bruſt geſetztes Terzerol zum Stillſchweigen gezwungen, welche auch
ihre Ohrenringe aus den Ohren hergeben muſſen, ingleichen haben ſie dem Hrn. Pfarrer die
Knopffe aus dem Hemde gemacht c. c. Oberdorla den 19. Octobr. 1751.

E

h) Auszug aus des Pfarrers zu Langula Bericht.
Nachdem ich am 18. Octobr. i751. Nachts nach 12. Uhr von meiner Frau gewecket wor

den mit den Worten: Mann, wir haben Diebe! rief ich: wer draußen, grieff auch nach ei
ner unter dem Bette liegenden Piſtole. Ehe ichaber ſelbige erreichen konnte, hatten die Rau
ber die Stubenthur erbrochen, und platzten 8. Mann mit vielen Lichtern herein, davon der
forderſte mit ausgeſtreckten Armen und ſtarckem Ho, ho, ruffen auf mein Bette fiel, und uns
mit denen andern niederdruckten, und ſprachen alle: Giebs Geld her, giebs Geld her. Als
ich verſicherte, daß ich keines hatte, banden ſie, mehr ergrimmet, mir mit meinem Strumpf—
bande die Hande, druckten die Kehle zu, und droheten mich mit 2. Piſtolen unter greulichem

Fluchen zu erſchieſſen, vagirten mir auch mit langen Meßern oder Hirſchfangern vor dem
Kopffe herum. Die aus der Kammer kommende Magde wurden von 4. Kerls wieder hinein
getrieben, ihre Thure zerbrochen, ins Bette gejaget, und von 2. Kerls mit Piſtolen und lan—
gen Meßern zum Schweigen gezwungen. So bald ſie uns in ihrer Gewalt hatten, ſprach ei
ner: Die Schickſen muſſen zuſammen, 4. bleiben hunten, und 4. gehen hinauf. Worauf 4.
Mann eine Frau aus Langenſaltza, ſo in der Stube ſchlief, aus dem Bette geholet, ihr die
aus unſerer Stube mitgenommene Schlußel gewieſen, mit dem Zumuthen, ſie ſolle oben auf
ſchlieſſen, und ihnen die dunckle Kammer zeigen, wo der Pfarrer etliche 1ooo. thlr. Gelder ha
be. Algs ſie ſich deſſen geweigert, und zum Fenſter hinaus ruffen wollen, haben ſie ihr einen
Lappen in den Hals geſtecket, und ſie zu den Magden in das Bette zu legen genöthigei. Jn
zwiſchen wurden alle Thuren, Schrancke, Coffres und Kaſten gewaltſamerweiße erbrochen,
und das koſtbarſte daraus geraubet. Die Schelmen wolten mich aus dem Bette haben, wo
zu ich mich auch erboth, allein weil ich gebunden war, konnte ich ſolches ohne ihre Beyhulffe
nicht thun. Als ich aus dem Bette war, ſprach einer zu mir: Leg dich nieder, ich antwortete:

das will ichthun. Jndem ſchlug inich einer an den Kopff, daß ich zur Erden fiel, und weil
ſie faſt einen Creis um mich geſchloſſen, und etliche lange Meßer auch ein breites langes Ge—

wehr wider mich entbloſet hatten; auch der bey meiner Frauen ſtehende Spitzbube ſelbige auf
ihr erregtes Jammer-Geſchrey mit den Worten tibſten wolte: Du ſelt es nicht ſehen! ſo be
fahl ich meine Seele in die Handẽ meines hiinmliſchen Vaters, und erwartete augenblicklich

den todlichen Hieb oder Stoß.. Es trat aber ein anderer in die Stube, und ſagte: Was
machet ihr? bringet den Pfarrer wieder ins Bette; da ſollen mich zwey ins Bette getragen
haben, welches ich nicht gemercket. Den ſilbernen Krancken-Kelch hatten ſie auch aufge
bunden auf den Tiſch geſetzet, und da ſolches meine Frau gewahr wurde, bate ſie vor die Kel
che; einer antwortete: Die ſolt du behalten; worauf ein anderer ſprach: Warum ſollen
wir ſie nicht mit nehmen, es iſt gut 16. lothig Silber. Es wurde ihm aber durch einen drit
ten mit Zeichengeben gewehret c.

Georg Gottfried Knorr.
Eleonora Maria Knorrin.

c) Verzeichnis der bey dem Pfarrer, Knorr, geſtohlnen Sachen.
J. diamanten Creutz mit einer ſilbern Schleiffen und kleinen Diamanten beſetzet.
J. diamantener Ring miit einer Krohe und rings um mit Diamanten beſetzt.
T 1n42

oerailb lityj lit vietivere oarrvoſere2. paar Hemdeknopffe, 1.) Bohml. Diamanten, a.) ſchwartz Agat mit Silber.
1. ſilbern

e 2



44 xe Ale1. ſübern ovales Schwamm und Balſams-Buchsgen.
1. Wolffszahn mit Subber und 4. ſilberne Schallgen habend.
J. ſilbern Potage-öffel, M. S. S. 1746.
6. ſilberne Loffel, J. A. H. 1746.
2. dergleichen C. E. H. 1746.
2. dergleichen A. M. B. 1746.
ʒ alte ſilberne Loffel deren 1.) B. C. K. r7oo. 2.) eine geſtochene Roſe auswendig, 3) nur des

Goldſchmidts Zeichen hat.
4. alte ſilberne Loffel mit runden Stielen.
2. ſilberne Kinder-Loffel 1.) Anno r7oi. 2.) A. M.S. 7as.
1. paar ſilberne Schuhſchnallen G. G. K. 1741. und dergleichen Knieſchnallen.

1. mit Silber (Horn) beſchlagener laquirter Stock, woran ein Jagd-Stuck.
2. ſilberne Becher 1) J. H. K. 17o7. Strena alumnorum ſecundæ claſſis. 2.) groupi

ret mit einen alten Wappen, darinn eine Weintraube und ein V. mit noch einem Buchſtaben.
1. ſilberne TaſchenUhr, auf dem Zifferblatt ſtehet: Samuel Chevalier, inwendig eben alſo,

mit der Numer 106. eine lederne Uhrkette mit einem gantzen und einen zerbrochenen Uhr

ſchluſſel.
9. Stuck rare Ducaten.
ʒo. fl. allerhand Luneburgl. und ander rar Geld, 4. Stuck mit Oehren.
z. Schauſtuck, aufs erſte Muhlhauſiſche Vogelſchießen, und 1. auf die Huldigung Kayſers

Joſephi, in Muhlhauſen, von Guß.
1. Hollandiſcher doppelt Ducaten mit einem Dehre und 4. kleine Perlen, ſo der hieſigen Kir

Aen dieſen Sommer geſchencket worden.

An Kleidern. Zl

J. brauu bunter brocadener Rock uber den Reiffrock.
1. blaue damaſtene Andrienne, mit einer Taille und Gold.

1. gelb damaſten Weiberrock.
1. dergleichen Camiſol.
1. dergleichen Pohln. Beltz mit Hamſter und Grauwerck.

1. grune ſchwartzgedruckte Andrienne.1. blaugedruckter damaſtener Contuſch.
1. ſchwartzer Weiberrock von Drapdedame.
1. weiß damaſte Deckelhaube mit kleinen bunten genehten Blumgen und ſilbernen Frantzgen.

1. ſchwartz ſammeten Deckelhaube mit breiten goldenen Spitzen.

1. qrun ſammeten Mutze mit Gold.1. blau und 1. gelb bunt Chineſiſches ſeiden Schnuptuch, mitk.

1. blauer Magde Mantel, mit einem runden Kragen von Tuch und CremoſinFutter habend.

1. Gitzcatone Schurtze.
1. neßeltuchene buntgeblumte Schurtze.
6. Ellen gute bogigte weiſe Spitzen.
1. rothe taffete Kinderhaube mit Silber.
1. mit Spitzen beſetztes Kinder-Schurtzgen.
1. groſſe zwillige Handquele.

1. Tafeltuch J. A. S.1. Weiber-Muder C. E. K. z.
4. Leinewandene Oberhemde meiſt mit K. und der Nuiner in einem Zipffel gezeichnet, ſo naß

aus der Waſche mit genommen /orden.
15. blaue Schnuptucher, 8. uberein, auch einige ein K. und Numer habend.

Ana dun. 3 weiß leinen Tuch.
1. acht



* )0 r 451. achteckichte mit Eiſen beſchlagene VogelFlinte, deren Schafft zerbrochen.
1. halbgeſchaffte lange Flinte mit Meßing beſchlagen.

1. meßinge Zuckerdoſe mit 2. gelben Thee-Loffeln.
1. kupfferne Tobacksdoſe mit meßingen Schildern, oben eine Hirſch-Jagd mit den Worten:

that jagen is min behagen, unten ein Vogelſteller: that Vogelfangen is min Ver-
langen, das unterſte Schild iſt etwas zerbrochen.

1. meßinges Pitſchier G. G. K.
J. Dutzend allerhand Meſſer, theils ſchwartze theils zinnerne Stiele habend.
Etliche Pfund gekemmte Wolle.
7. Servietten.
2. in. Meßing gefaßte FernGlaßer. auu?:
1. Federmeſſer.

tuArt2. Thaler etliche Groſchen klein Geld.

l5
Georg Gottfried Knort.

B.oæ
Verzeichnis der bey dem Kauffmann Bohliin. Eiſenach in der Nacht zwiſchen

denry7: und 18. Aug.n7u. geſtohlneü.Kräamwaaren.2. Stuck ſchwartzen Sammt.

1. Stuck acht ponceau dito.
1. Stuck acht carmolin dito.
Wollene Damaſte allerhand Couleur.
Rothe:Futter-Leinewand.
Weiſe Leinewand und Schleſiſches Tuchlein.

Hollandiſches Tuch.
Baumwollene Manns- und Weiberſtrumpffe.
Halbſeidene Langenſaltzer Zeuche.
Gilberne Doſen.
Andere gute Doſen.
Engliſch gedruckte Flanelle.
Feine Engliſche Hute, worinn London ſtehet.
Gute und ſchlechte Schnallen.
Hemdknopffe.
GSilberne Ohrenringe.
Allerhand Sorten Geld Louisd'or, Carolin, Ducaten, halbe Gulden, 4Xer, 2Xer, 1Xer

Stucke.
Weiſen Canefas.
HValbe Cattone, als rothen und weiſen, braunen, blau und weiſen.

C.

Specificatio,
Was nach Angeben Johann Georg Kießewetters in der Lichte, bey Wal

lendorff, in das Schwartzburgiſche Amt, Konigſee, gehorig, den 27. Aug. i752.

in der Nacht, an Geld und andern Sachen entwendet worden, als:
2ooo. rthlr. und druber, an gantzen PeterBazen.
30o0. thlr. Species-Thaler, wobey ein Thaler auf der einen Seiten mit einer Lilie und der Um

ſchrifft: JEſus Chriſtus. D Ein Mannsfelder-Doppelthaler mit der Umſſchrifft:
Elend nicht ſchad, wer Tugend hat. zo) Einige achtkopffige Thaler. 4.) Einige mit
der Umſchrifft: Alles mit Bedacht. 5.) Einige mit der Umſchrifft: Friede ernahrt,
Unfriede verzehrt. Von dieſen Thalern ſind viele angelauffen geweſen.

200. thlr.

J
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200. thlr. Luneburgl. 3. Stuck mit dem Roße, wilden Mann, auch Chur-Sachßl. und etli—

che alte Schwartzburgiſche.
400. thlr. und mehr an Franz-Geld.
200. thlr. und mehr an Cronenthalern.

Viel Spaniſch und FrantzGold, ingleichen Carolin und Ducaten, davon er die Summa

nicht anzugeben weiß.

56. thlr. Max. d'or.
o thlr an Pathen-Gelde von allerhand guten harten Muntzen.

40. v6o.thlr. genau, an kleinen ſilbern Muntzen und Spaniſchen Kopffſtucken.
1.thle. Species, Gothaiſcher Schlag, auf einer Seite das Bruſtbild des Herzogs, auf der

andern Seite Friedrichswerth, viel Luneburgl. mit dem Roße, auch ein Tauff-Thaler.
1. thlr. Species, ſo ins Gevierte, auf welchem geſtanden: Das Blut JEſu Chriſti c. und auf

der andern Seite zwey geſchloſſene Hande.
Der gantze Verluſt an Baarſchafft iſt auf 6000. rthlt. hoch beſchworen worden.

Ferner:
Ein Creutz von Silber mit Diamantellbeſetzt.
Viele ſilberne Loffel, auf deren einen die Buchſtaben H. S. N. und die Jahrzahl 1722. geſtan

den.
Ein ſiberner Becher mit drey Knopffen.
Ein Spiegel mit einem ſilbern Rahm.
Ein paar Handmuffen mit Gold und Silber ausgeſtickt.Zwey rothe Futterale, in deren einen ein ſilber Meßer und Gabel, und in den andern ein ſil

berner Loffel nebſt Meßer und Gabel.
Zwey goldene Ringe, in deren einen die Buchſtaben G. H. K. V. ſtehen.
Zwey ſilberne Klopper, eine mit einem Wolffszahn, und eine mit einem Schreckſtein.

Etliche ſilberne Schuhund Leib-Schnallen.
Ein zimmetfarben Camiſol, Hollandiſch Tuch mit weiſen Futter.

Ein braun Kleid mit rothen Futter.
Ein Calamangen Bruſtlatz mit breiten ſilbern Platten ausgeſtochenen Knopffen.

S chs ſlberne Knopffee jZwey rauhe Mutzen, als eine violet und eine grun von Sammet.

Ein paar gelbe leinene Beinkleider geſtept.

Eine gahr gemachte Wildhaut.Viele unterſchiedliche neßeltuchene und andere leinene gewurffelte weiſe Sachen.

Ein HaubenFleck mit ſilbern Blumen.
Vieles unterſchiedliches Zinn.
Ein Palaſch mit gelben Beſchlagen.
Zwey Flinten, davon eine zerſprengt.Drey Spaniſche Rohre, eines mit einem meßingen Knopff.

Ein guter Hut.
Dhne was man ſich nicht erinnert.
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Verzeichnis vorgekommener Worter von der Spitzbuben-Sprache.

Amtskehr
Amtskehrſpeiß
Amtsſchoder

A.

ein Amtmann.
ein Amthaus.
ein Amtsbothe.

Auf derPille ſchnorren ſich ſtellen, als wenn man
das boſe Spiel habe.

Auf den Schmal dor auf den Marckten betteln

gen
Ausfahren
Ausgehemd
Ausgekohet

gehen.
auf das Stehlen gehen.

ausgepeitſcht.
gebranntmarckt.

Ausgepreuſcht werden ausgeliefert werden.

Bachen
Bachrutſcher 7?

Bachkatze J
Baldofer

Battum
Bazergen 2

Bazing J
BeißBekern machen

Betucht
Beſtieben
Bezinckt werden

Billret
Biſſert
Biſſert-Bumſer
Blatte
Blanckert

Brand 5
Blenckert
Blickſchieben

Blohoſen
Blump
Boliffte
Boſſard
Botill
Boren
Bradkracher
Bretling

B.

ein Groſchen.

ein Stein.
ein Angeber der Dieb—

ſtahle.
ein Brugel, oder Stock.

ein Ey.

ein Haus.
die Hunde tod machen.

ſtille ſeyn.
beſtehlen.
von denen Spitzbuben an

gegeben oder verrathen

werden.

ein Baum.
ein Schaaf.
ein Schafer.
eine Ganß.
der Wein.
eine Haube.

das Bier.
der Schnee.
die Kinder nackend aus—

ziehen, in denen Dorff—
ſchafften Kleider bet—

teln laſſen und ſolche
verkauffen.

die Zwetſchgen.

Schrothe.
eine Suppe.
das Fleiſch.
eine Brandeweinflaſche.
die Hoſen.
ein Tiegel oder Pfanne.

ein Tiſch.

Breitloch

Breitfuß
Brudel
Bucht
Bummerle
Bumſer
Butt

Caffer
Caffler
Camine
Candig
Caproſche
Caproſche machen

Carbol
Caſpern
Caſch
Caſchpern
Caſſert
Caſſerboſſert
Claſſeim
Claſſeimhandler

Cleva

Dalme

Demmer
Dilla
Dilmiſch ſtellen

Dina 2Dgina 4
Dobes
Dobes genommen
Dobes zupffen
Doberſchlinge

Dobrich
Dolch
Dolme
Dorigt gehen
Dormes
Dreckpatſcher

Drehwiner
Dufft
Dunckelwuſt
Duppern
Duſen

M2r

ein Kirchhof, oder Gottes
acker.

ein Stadtthor.
ein Jude.
ein Pferch.
ein Apffel.
ein Hirt.
der Haber.

C.

ein Mann, oder Bauer.
der Scharffrichter.
eine Cammer.
ein Haus.

die Diebs,Bande.
mit der Diebs-Bande

einhalten.

ein Bret.
einen ſchlagen.

ein Kopffſtück.
einen ausfragen.
ein Schwein, oder Speck.

Schweinfleiſch.
ein Piſtol, oder Flinte.
ein Buchſenmacher.
ein Pandoffel.

D.

ein Schluſſel, oder Diet
rich.

der Schinder.
ein Magdlein.
ſich albern, oder unge

ſcheid anſtellen.

die Tortur.

das Gefangniß.
in Arreſt gekommen.

gefangen ſeyn.
eine Tobackspfeiffe.

der Toback.

das Gericht.
der Galgen.
betteln gehen.

ein Topff.
eine Ente.
ein Leyermann.

eine Kirche.

der Nebel.
gehen.
ein Anleg.Schloß.

E. Ein
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Einſchobern
Ellenmanüer
Erdmann
Eva

Fenrich
Feuerbrod
Fichtegehen

Ficker
Finckeley
Finckeljochen

Fitz
Fitzebunn
Flamme
Flette
Fletterling
Floßling
Fiormees
Floſſert

Frechmann
Friſcheblembel

Fuchs

Fuchsſtoſſen
Fuchspleckigt

Fuhre

Funckert
3

Funckling
Funckſchur
Funckert laſchen

Furatſch

Furling 2Furbretling J
Furwaſch
Furwitz

Gabler
Gallach
Geachelt
Gebechert

Gebutt
Gedollmt werden
Gefinckelt
Gefahr
Gefloſſelt
Gehechelten Leben

Gelbling

E.

einbrechen (zum Stehlen)
die Schuhe.

ein Topff.
eine Schuſſel.

F.

ein Kas.
ein Schloth.
ſtehlen gehen.

ein Streiffer.
eine Kuche.
der Brandewein.
das Garn.
rine Kindtauffe.
rine Schurtze.
ein falſcher Btieft.
eine Taube.

ein Fiſch.
ein Gulden.
das Waſſer, vder ein

Brunn.
der Verhor.
Friſchbier, oder Kofent.
das Gold, it. ein Keller,

oder Gewolb.
einen Keller erbrechen.
einen Keller beſtehlen.

ein Diebs-Sack, oder
Taſche.

das Feuer.

die DiebsLunde.
gebrandmarckt werden.

ein Fuhrmann.
eine Schurtze.

eine Farberey.
ein Doctor, oder Bader.

G.

ein Scharffrichter.

ein Pfarrer.
gegeſſen.
tod geſtochen, abgeſtochen

gegeſſen.

gehenckt werden.

gekocht.

ein Dorff.
das Waſſer abſchlagen.
weiß Brod.
der Weitzen.

Gepumpt?Geknallt J werden

Geſchnellt
Geſchnipfft
Geſchock
aufs Geſchock gehen

Geſchock Schure
Geliebert
Gleiß
Glitſch

Glitſchuff
Gloſſert
Glunde

GoaT

Goyhe 9
Gohaklufft
Grasfunckel
Griffling

Gronert
Grubenfeger
Grunerey
Grunling

Grunwedel
Grunweher.

Haarhogen
Hammerſchlag
Humgangen
Hackfinnigen
Harlinge
Haiß
Halbe

verwundet ſeyn.

ubern Hauffen geſchoſſen.

geſtohlen.
ein Jahrmarckt.
dieMarckte beſuchen, und

daſelbſt maußen.

veſtohlne Waare.
geplaudert.

die Milch.
ein Riegel, oder Anleg—

Sloß.
einen Keller erbrechen.

ein Brunnenkaſten.
eine Hure.

eine Frau.

ein Weiberrock.

eine Sichel.
die Hande, oder Hand

ſchuh.

das Kraut.
ein Bergmann.

die Hochzeit det Diebe.
ein Garten, oder Wieſe,

it. ein Zaun.
in Jager.
ein Raaſen.

H.

ein Ochs.

rin Schmidt.
gehenckt ſeyn.
ein Beil, oder Haue.
die Haare.
der Kopff.
die Seite.

auf die Halbe ſpringen auf die Seite ſpringen
Halsfinnigen
Harbiner
Hagelwil
Hauß
Heerwiner
Heimliche Schmire

Hertling
HijeHitzling
Hochblas
Hochſchein

Hochſtabler
Hornnickel

Janne

ein Halstuch.
eine Stiege.
eine Stadtmauer.
ein Kaſten.
ein Furſt.
ein Nachtwachter. J
ein Meßer.
ein Stube, oder ein Ofen.
ein Ofen.
ein Backofen.
ein Licht.
ein beruhmter Dieb.

eine Kuh, oder ein Ochs.

J.

guten Morgen.

Jeske
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Zune. Gine
Jochem

Kalatſchen
Kappen
Karbiner
Karbole
KehrKeilemagaye
Keim
Kemel
Kemsle
Kerwehe
Kibes

Kimniern
Kiſeln
Kiluff
KiſoffKittgen
KlanckKlapper
Klapperling
Kleebeiſſe
Klifft
Klufft
Knackert.

Knallen
Kueiſſen

Kobera
KochenKochem ſeyn

Koche gehen

Kohl
Kohl machen

Krachert

Kral

Kumperskuth

Kutſchwach
Kupffert

Kibig anronnen

Kilm n

Kratſchenſchieber
Kuffen

eine Kirche.

die Tortur.
der Wein.

K.

ein Kuchen.
verrathen.
ein Bote.
ein Strick.
ein Herr.

Schlage.
ein Jude.das Schieß-Pulver.

ein Hemd.
der Bruder.

ein MenſchenKeſff..
friſch anſehen.
eine Stadt.
die Lauſe. tabeutelſchneiden

ein Hund.

das Silber.
ein Zuchthaus.
ein Knopff.

die Uhr, oder der Zeiger.
Pantoffeln.
ein Schaaf, Schafer.
ein Manner Camiſol, o

der AnziehWaare.
ein Rock.
das Brennholtz, oder

Reiſig.
ſchieſſen.
kennen.
ein Wirthshaus.
retteln und binden.
platt oder ein Spitzbube

ſeyn.
aufm Mord gehen. v

der Staupbeie.einen.blauen Duuſt vor—

imachen.
ein Wald, oder gehackt

Bley.däs Korn.

die Kirmſe.
ſchlagen.
ein Hirtenhaus.
ein Wagen.
das Heu.

d

Meckm
dndre

Obermann

Kuttelgen machen am Tage ſtehlen.
Kettenſchieben

dabina ein Schloß.

J

ren“
5

ein Buch.
der morgende Tage

eine Bratwurſt.
eine Gutſche
ein Fluhrknecht.

ein Haas.
ein Degen, oder Hirſch-

fanger.

Labea
Labona
Langling
Landlauffer
Landbeſinner
Langfuß
Langmichel

Langohr ein Eſcl.
Langſchwanz ein Hammel.
Latſchfuß ein Haas.
Laubfroſch kxöin Jager.
reben J Brod, ſchwartzes Brod.
kechem
geckoff nein egen ein Feld an einer Wand

einlegen.Leclküchen ſſtehlen.
Leckkucher Lrein Dieb.
Legenſchieber ein Becker.
Leine die Nacht.Dieſe Leine wird eine.! das wird eine rechte fin

rechte Schwarze  ſtere Nacht.

Ley  der Hund.Lincke Fleppe  eiin falſcher Paß.
Lip werden gewahr werden.
Lohninger ein Soldat.
Lo m ein Thaler.

M.

Mackum Prugel, oder Schlage.
Mageven krigen ausgepeiſcht werden.
vnalboſh ein Rock, oder Camiſol.laves ein MannerRock.
Maßim ein Furſtl. Schloß.
Mees das Geld.Metten ein Bett.

o u eine Stadt.Lermen.
ſchw atzen.

ein Weib.
die Mutter.

J

guten Abend.

O.
ein Hut, eine Welber

Haube, oder der Bo
den in einem Haus.

Nergeſcherr

P.
das Holtz.

ein Schloß haliifñe
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Pappert
PatronalSchure

Zewloferſchiren
Pille haben
Platten
Platte Leute

Platt

Plazſpringert
Pluma
Pochen

Pollmag
MPoney

Proſcher
Proſche gehen
p roſcherey

Pompe
Pumpen
wurſchaupel
Putſchka
PutzPutz machen

Qvin

Raſchert
Radeſchwire
Nalloch
Rathsrutſcher
Natt
Jauſcher
Rauſchert
Regirung

Reichweger

Reipert
Rehrweh
Rieger
Rillergen
Rohl
Roller
Rolleſpeiß
Rothhoſen Kirſchen.

eine Suppe.
das Papier.
ein Roſencrantz.

das Meßing
ein Gewehr laden.
das boſe Spiel haben.

ſprechen.
geſcheide Leutt.

zur DiebsBande geho
rig und mit derſelben

einhaltend.
ein Brett.
ein Ducaten.

ſich ſtellen, als wenn man
das boſe Spiel habe.

ein Solbat.

die Schlafe am Kopff.
ein Dieb.

ſtehlen.
die Diebereh.
die Peſfilentz.
ſtewen.
eine Peruque.
eine Flinte.
ein Bettelvogt.

tcinen etwas weiß machen

258

en Hund.

g.

ein Pflug 56*8*
eine Gutſche.
die Kalte.
ein Burgermeiſter.n
ein Thaler.
eine Schießkugel. 4
Eeſtroh.
der Strick, womit die

Diebe die Leute zů bin

den, auch den Schwei
Nnen, beym Stehlen,

den Hals zuzuziehen

ſchreyen.
ein Pachter.
ein Sack.

rin Ackerbauet

die Naſe.
Erbſen.

ein Bazen.
ein Muller.
eine Muhle.

Nothwaſch
Rullengehen

Ruppendreſchen

Saecum
Samſchmultz
Serſſchnorrer

Schaardoctor
Schabellen
Schabber
Schachern
Schacher
Schaller
Schalerling
Schappoll
Schapollen
Scharbeneck?
Scharbinck
Scharburck
Scharunck
Scheberling
Schegesla
Scheinling

Scheinſchieber
Scherbine

Scherweh

Schey
Scheure
Schibesgangen
Schibes machen

St

Schmaluß
Schmeckwohl

Schmire ſtehen

Schmunck
Schnee
Schneindhammel

Schneller
Schnettelwerck

Schnorren gehen

ein Mayerhof.
die Fuhrmanns Karron

beſtehlen.
Linßen.

G.

ein Meßer.
das Zinn

ein Streicher, Gaudieb,
falſcher Brandbettler.
ein Baader.

eiein Stadel.
ein Meißel.
handeln.

ein Wirth.
rin Schulmeiſter.
eine weiſt Rube

ein DiebsAntheil.
theilen.

ein Schultheiß.

ein Poſtwagen.
ein Poſtknecht.
eine gelbe Rube.

ein Bube.
die Augen, ader ein Jeu

ſte r.

ein Fenſterladen.
ein Kaſten, wie die Kur

tze, Waarenhandler u.

Tnhroler fuhren.
ein Pflug, oder Pflug

Sage.
ein Knecht, oder Jung.

eine Schildwacht.
ausgeriſſen ſeyn.

ausreiſſen.
eine Magd, oder Magd

gen, it. Schweſter.
Ketten.

ein Kußen.
der Schlaf

der Jahrmarckt.
eine Katze.
die Apothecke.

Schildwacht ſtehẽ beym

Stehlen.
Schmaltz, oder Butter.
das weiſe Wachs.
eine Scheere.
ein Piſtohl.

kurtze Waare.
betteln gehen.

Schobet
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Schoberbartel
Schoder

Gchoderey
Schorſchau
Schoneck

Schrancker
Schnipffer
Schrazien
Schrenckert

Schuffen
Schunden

Schundhaus

Schuppen
Schure
Schwanzo
Schwachbecher
SchwarzaSchwarzhaber

Schwache
Schwartzert
Senffte
GSerfleppt
Service

Simſe

Spaick
Spaniſchritt

ein Brecheiſen.
ein Buttel, Gerichts—

knecht.

die Butteleh.
ein Braten.
rine Braui, ein Brauti

gam.
ein Spitzbub.

ein Kind.
rin Couffre, oder Brod

ſchranck.
bekennen.

ſeine Nothdurfft verrich
ten.

ein Loch in der Erden, wie

die Diebe in denen
Holtzern machen, ſich
und die geſtohlne
Waaren darinne zu
verbergen.

wegputzen, maußen.
Waare.
ein Rathhaus.

ceine Stutze, oder Glaß.
die Racht, Duntckelheit.

Epeck.
ein Wirthehut
ein Brunn.

ein Bett.
ein falſcher Brief

dDus Fruer.
ein Herrſchafftl. Schloß,

ein Edelmann, oder
Herr.

ein Pferd.
ein Gulden.“
ein Kauffmann, Kramer.
eine Leiter.

ein Heller.
ein Spaniſchrohr.

Stenckert
Stilling
Stichling
Stirigen
Stosflint
Strada
Straffling
Stritſchen
Strohnickel
Strohputzer
Stuhre

Taubert
Teben
Teibe
Teichgraber

Teiß
Tellermachen

Terra
Tofffitzen
Vrappert
Trappert folgen

TreſorDrechange
Trippert
Tritſchenpflanzer

Trittling
Tſchabitte

Ulmerſche
Unterblenden

Suhling

ein Stall.
eine Birn.
ein Schneider.
Huner.
ein groſſer Degen.

der Weg.
Strumpfe.
die Schuhe.
ein Schwein.
eine Gans.
eine Henne.

Honig, oder ein Bien
ſtock.

T.

das Mehl.
eine Laden.

ein einfacher Schranck.
eine Ente.

die Milch.
kopffen.
die Erde.
ſicher ſitzen.

ein Pferd.
gehen.
ein Kleiderſchranck,

ein Strohhut.
eine Treppe.

ein Schuſter.
die Schuhe.
eine Ziege, ein Bock.

U.

der Vater.
von der geſtohlnen Waa

re etwas unterſchla
gen.

V.

 ô—

Speckund blaukohl der Staupbeſen.
a. 2 juJ

Sderrling tein Knebel, welchen die Vercapern verſcharren.

Diebe den Leuten in E peſo

ein Bodenloch.
unhden Mund machen, W. unm uf'

daß ſie nicht ſchreyen

konnen. WaldlochEpitz Gerſten. WarwineSpitzbeißer ſerein Wirthshaus. Wegweine

ein Tragkorb. 18oyſreitlina

ein Thor. Weisfeld a1ο ſurtr.das Saltz. Winde veier hch. ſſ das Land verſchweren

n

eine Schnalle.
die LandesVerweiſung.

Hoſen.
die Grantze.

aupert das Mehl. Wimere ma emu en muſſen.eha eine Nadel lSteinfalle ein Verg. Windfang ein Mante.
ein Balſamtrager.Steinhauffen eine Stadt. Wirwiner, Wiltſtock

N 2



592 * )Pea C e
Witſtock einer, der die Spitzbuben Z.

I Sprache nicht lernen Zincke eine Kanne5 Zinckenplatz der Ort, wo ſich die Diebs
Bande hinbeſtellt.natn n Zincenſinkei  Uemntt zin Abnat

Ja ruffen, einemder Bande, benennet ettwas zu verſtehen gewurden.
ben, auf einen gewiſſenWittiſch bauriſch, einfaltig, der Ort beſtellen.nicht platt iſt.J J ein Zuchthaus.u Witze die Warme. OQuuirugenWurff das Maul. Zwickert. eine Beißzange.
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